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Für Februar und März 
werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ noch 
von allen Poſtanſtalten und von den Landbrieſträgern 
zum Preiſe von 1 Mark 20 Pfg., frei ins Haus zu 
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Die Expedition des „Geſelligen“. 


Der italieniſche Bismarck, 


Miniſterpräſident Crispi hat Sonnabend fein Entlaſſungs⸗ 
zeſuch und das des ganzen Miniſteriums dem Könige einge⸗ 
teicht und ſpät Abends eine Audienz bei dieſem gehabt. Der 
König hat ſich, ſo wird uns aus Rom vom Sonntag gemeldet, 
feine Entſchließung über die Annahme des Geſuchs des Mi⸗ 
liſteriums noch vorbehalten. Sonntag Mittag wollte er 
erſt mit dem Präſidenten der Kammer und des Senats die 
ſormell durch eine Abſtimmung der Deputirten kammer 
geſchaffene ſchwierige Lage berathen. 

In der Deputirtenkammer zu Rom wurde nämlich am 
Sonnabend ein Geſetz berathen betreffend die Anwendung 
einer vorläufigen Erhöhung der Eingangszölle und die 
Steuer auf die inländiſche Fabrikation von Alkohol. Viele 
Deputirte ſprachen dafür und viele dagegen. Finanzminiſter 
Grimaldi trat natürlich für das Geſetz ein. Der Miniſter⸗ 
präſident Crispi zählte die bereits vorgenommenen Erſparungen 
auf und verſicherte, die Regierung werde ſich weiter bemühen, 
um andere mögliche Erſparniſſe zu machen, aber die vorge⸗ 
Hätte nun Crispi ruhig 
nur die Sachlage erörtert, wäre vielleicht fein Sturz am 
Sonnabend noch nicht erfolgt, ſo aber ließ er ſich zu einer 
leidenſchaftlichen Verurtheilung früherer Miniſterien, welche 
aus der Rechten der Kammer hervorgegangen waren, hinreißen. 
ir ſagte, die Finanzen ſeien unter dem Regiment der Rechten 
zuch nicht beſſer geweſen, als die gegenwärtigen. Die bis 
1876 beſolgte Politik ſei injofern aber ſehr verſchieden von 
der gegenwärtigen geweſen; als ſie dem Auslande gegenüber 
el aue gehorſam) geweſen ſei. Darauf erhob ſich eine 
große Entrüſtung. Zahlreiche Deputirte der Rechten, ſowie 
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Finali verließen zorn⸗ 
flühend ihre Plätze. Der Präſident ermahnte die Kammer 
zur Ruhe. Miniſterpräſident Crispi verlangte, als ſich der 
Lärm einigermaßen gelegt hatte, eine unzweideutige Abſtim⸗ 
mung, wie man ſie einem Ehrenmanne ſchulde, der gegen 
ſeine eigene Neigung auf ſeinem Platze ver⸗ 
bleibt. Man müſſe aus der gegenwärtigen Lage heraus⸗ 
kommen, das Votum der Kammer werde im Inlande wie im 
Auslande ein Echo finden und darüber entſcheiden, ob Italien 
eine ſtarke Regierung wolle, oder eine Regierung, welche 
zuf's Neue ins Zögern und in Unentſchloſſenheit verfalle. 

Der Abg. Luzzatti erklärte darauf, nach den Ausführungen 
Crispis, welche diejenigen beleidigten, welche er (Luzzatti) 
in ſeinem Leben auf's Höchſte verehrt habe und die ihrem 
Lande ſtets treu gedient hätten, werde er gegen den Geſetz⸗ 
entwurf ſtimmen. Crispi erklärte nun zwar, er habe Nie⸗ 
mand beleidigen wollen, aber die tiefgegangene Verletzung der 
Rechten zeigte ſich in der nun folgenden Abſtimmung. Der 
beantragte Uebergang zur Tagesordnung wurde mit 186 
gegen 123 Stimmen abgelehnt und die Kammer beſchloß, 
nicht zur Berathung der einzelnen Artikel überzugehen. Miniſter⸗ 
präfident Crispi erklärte nun, er werde vom Könige weitere 
Beſehle erbitten, und erſuche die Kammer, ſich zu vertagen, 
vas unter großer Aufregung gegen 9 Uhr Abends geſchah. 

Crispi begab ſich darauf zum Könige, um das Entlaſſungs⸗ 
geluch des Miniſterums zu überreichen. In parlamentariſchen 
und politiſchen Kreiſen in Rom herrſcht nun große Er⸗ 
vegung. 

Wie Fürſt Bismarck war Crispi eine Hauptſäule des 
mitteleuropäiſchen Friedens⸗Dreibundes, und es ift ſonnenklar, 
daß der Rücktritt dieſes Miniſters von einer hervorragenden 
polittichen Bedeutung iſt. Zwar wird das Bündniß zwiſchen 
Deutſchland, Oeſterreich und Italien wohl auch ohne Crispi 
ortbeſtehen, ebenſo wie es weiterbeſtanden hat nach der 

Entlaſſung“ des großen Staatsmannes, der es geſchaffen 
100 denn die Intereſſen der Völker an dem Frieden ſind 

mer noch dieſelben. Aber es iſt freilich doch ein ander 
Ding, ob z. B. in Deutſchland der mit mächtiger politiſcher 
Autorität ausgerüſtete und erfolggefrönte Reichskanzler Fürſt 
Bismarck zu der politiſchen Welt ſpricht und diplomatiſch 
handelt oder ein Neuling in der Politik, wie ſich in 
Beſcheidenheit der jetzige General » Reichskanzler ſelbſt 
bezeichnet hat, es iſt auch ein anderes, ob in dem uns ver⸗ 
Mindeten Italien Crispi für die Intereſſen des Königreichs 
pricht oder vielleicht ein Minifterpräfident, der ein Fran⸗ 

ſenfreund iſt. An der aufrichtigen Zuneigung König 
umberts zu Deutſchland zweifelt kaum irgend jemand, aber 
keine Regierung hat weit mehr als diejenige in Deutſchland 
mit dem Parlament zu rechnen und iſt von einer ſchwan⸗ 
kenden Mehrheit abhängig. Die Finanzlage Italiens iſt auch 
eine derartig üble, daß es der ganzen Ueberredungskunſt eines 
zewiegten diplomatiſchen Miniſterpräſidenten bedürfen wird, 
um die Volksvertretung zur weiteren Uebernahme nothwen⸗ 
uger militäriſcher Laſten Amen zu machen, welche der 
Friedensdreibund bedingt. Darum iſt der Rücktritt Crispis 

r zu bedauern. 

Die franzöſiſche Preſſe zeigt bereits deutlich genug, 

die Leute find, die ſich herzlich über den Sturz Crispis 

Alle Pariser Blätter von dieſem Sonntag ſprechen 


ihre lebhafte Befriedigung über das Ergebniß aus. Das 
„Journal des Deébats“ ſagt ganz offen, ob Crispi bleibe 
oder nicht, jedenfalls würden fich die gegenſeitigen Beziehun⸗ 
gen Frankreichs und Italiens in Zukunft beſſer geſtalten. 


In Tripolis (Nord⸗Aſrika) hat ſich ein „Zwiſchenfall“ 
ereignet, welcher wieder die „Friedensliebe“ der Franzoſen zeigt 
und möglicherweiſe eine „Erörterung“ zwiſchen der frauzö⸗ 
ſiſchen und italieniſchen Regierung (der bekanntlich auch Ab⸗ 
ſichten auf Tripolis zugeſchrieben werden) hervorrufen kann, 
bei der Crispi ſehr vermißt werden könnte. 

Ein aus Tripolis in Rom eingelaufenes Telegramm 
meldet als Thatbeſtand, es ſeien mehrere Gruppen franzö⸗ 
ſiſcher Soldaten aus ihren Garniſonen in Tunis bis zu den 
türkiſchen Dörfern Nezen, Nelout und Ethouamet vorge⸗ 
drungen, hätten ſich dort gelagert, die Ortſchaften in Be⸗ 
fig genommen und erklärt, daß hier die Grenze ſei zwiſchen 
der Regentſchafſt Tunis und dem Vilajet Tripolis. Allerdings 
mindeſtens eine ſeltſame Art von „Ganzregulirung “! 


Aufſtand in Portugal. 


Eine kleine Revolution hat in Oporto, der zweiten Stadt 
Portugals, am Sonnabend ſtattgefunden, ſie iſt aber ſchon an 
demſelben Tage wieder unterdrückt worden. 

Die uns vorliegenden zahlreichen ausführlichen Nachrichten 
aus Oporto, Liſſabon und Paris geben ſolgendes Bild des 
Aufftandes: 

Die Bewegung war im Weſentlichen eine militärische, 
u Gunſten einer Republik. Die königliche Regierung hatte 
ſich beſonders in den Verhandlungen mit England wegen der 
Abgrenzung der afrikaniſchen Beſitzungen ſchwächlich gezeigt 
und dadurch war offenbar die nationale Empfindlichkeit ge⸗ 
rade des Militärs gereizt worden. Die Aufſtändiſchen in 
Oporto beſtanden aus Mannſchaften des 9. Jäger⸗Regiments, 
des 10. Infanterie-Regiments, aus einer Kompagnie des 18 
Infanterie⸗Regiments und einem Theile der Douaniers 
(Bollbeamte) zu Futz. Offiziere und Zollbeamte leiteten die 
revolutionäre Bewegung. Der Hauptführer ſcheint aber der 
Advokat Alves Veiga geweſen zu fein. Der Civilgouverneur 
übertrug, als er die erſte Nachricht von dem Aüfſtande er⸗ 
hielt, ſeine Machtbefugniſſe ſofort dem General Cortereal, 
Oberbefehlshaber der Militär⸗Diviſion in Oporto, welcher 
alsbald die der Regierung treu gebliebenen Truppentheile 
egen die Aufſtändiſchen vorgehen ließ. Dieſe wollten die 
Poltgeipräſektur und das Telegraphengebäude erſtürmen, was 
ihnen aber nicht gelang. Dann wandten ſie ſich, gefolgt von 
den regierungstreuen Truppen, nach dem Rathhauſe, welches 
ſie beſetzten und verſchanzten. General Cortereal ließ nun 
Artillerie auffahren und das Rathhaus beſchießen. Die Zahl 
der Aufſtändiſchen hatte ſich indeß nach und nach erheblich 
verringert; auch die Munition derſelben war nahezu erſchöpft, 
als die Bürgergarde von Oporto einen Sturmangriff auf 
das Rathhaus unternahm. Eine große Zahl der Auf⸗ 
ſtändiſchen flüchtete dann durch die hinteren Ausgänge des 
Rathhauſes, etwa 54 derſelben, darunter 11 Nicht⸗Militärs 
wurden gefangen weggeführt; etwa 30 ergaben ſich den 
Polizeibeamten. Auf Seiten der Aufſtändiſchen ſind 3 Sol⸗ 
daten und 4 von der Civil⸗Bevölkerung getödtet, 36 Soldaten 
und 10 von der Civil⸗Bevölkerung verwundet. 

Sämmtliche Perſonen, welche ſich in den Bureaus der 
republikaniſchen Zeitungen befanden, wurden von der Polizei 
verhaftet; alle dort gefundenen Papiere und Schriftſtücke 
wurden mit Beſchlag belegt. Die Bureaus der Journale 
ſelber wurden geſchloſſen, ebenſo die republikaniſchen Klub⸗ 
häuſer, und es wird nun eine Unterſuchung betreffs der An⸗ 
ſtiſter des Aufſtandes geführt werden. 

Der Advokat Alves Veiga hatte im Rathhauſe ein 
republikaniſches Direktorium gebildet, beſtehend aus einem 
Oberrichter, einem verabſchiedeten General, einigen Pro⸗ 
feſſoren und au.:.ın Herren. Keiner dieſer „Regierenden“ 
war jedoch im Rathhaus perſönlich anweſend. Ihre erſte und 
einzige Regierungsthätigkeit ſcheint demnach in der Ausübung 
größter Vorſicht beſtanden zu haben. Nur die Fahne des 
republikaniſchen Hauptklubs war auf dem Rathhauſe aufgehißt. 

Die königliche Regierung hat ſich noch ziemlich 
kräftig bei dieſem Aufſtande gezeigt. Die Truppen ver⸗ 
ſchiedener Garniſonen erhielten ſofort Befehl, gegen Oporto 
zu marſchiren, ſie haben aber inzwiſchen — da nichts mehr zu 
thun war — Gegenbeſehl erhalten. Die zur Verſtärkung 
der Garniſon nach Oporto beorderten Truppen ſind bereits 
am Sonntag, wie uns gemeldet wird, angekommen. Wegen 
Betheiligung an dem Aufftand waren am Sonntag bereits 
gegen dreihundert Perſonen, Soldaten und Civlliſten, 
verhaftet. Einem Theil der Aufſtändiſchen iſt es noch ge⸗ 
lungen, zu fliehen. 

Die Transportdampfer „Afrika“, „India“ und „Vasco 
de Gama“, auf denen die gefangenen Auſſtändiſchen ſeſtge⸗ 
halten werden ſollen, gingen am Sonnabend Abend aus 
Liſſabon nach Oporto ab. Die Munizipalgarde hält dort 
noch das Rathhaus beſetzt. Von der Verhängung des Be⸗ 
lagerungszuſtandes hat aber die Regierung Abſtand ge⸗ 
nommen, weil, wie ſie verſichern läßt, die auſſtändiſche de 
wegung in keinem Theile des Landes einen Wiederhall ges 
funden habe und vollſtändig unterdrückt ſei. 
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Berlin, 1. Februar. 


Der Kaiſer empfing heute den Staatsminiſter v. Mayr 
bach nebſt dem Ober⸗Waſſerbau⸗Direktor Wiebe zu längerem 
Vortrage, offenbar wegen der Maßregeln; gegen Hochwaſſer. 

— Prinz Heinrich von Preußen wohnte dieſen Sonn⸗ 

abend zum erſten Mal einer Sitzung im Miniſterium des 
Innern bei. Miniſter Herfurth hat vom Kaiſer den Befehl 
erhalten, den Prinzen in erſter Linie in die Grundzüge des 
Verfaſſungsrechts einzuführen. Der Prinz wird in der nächſten 
Zeit viermal wöchentlich den Sitzungen beizuwohnen. Zwei 
vortragende Räthe, die Herren v. Horn und v. Klitzing, ſind 
dem Prinzen zur Dienſtleiſtung beigeordnet. 
Die Nachricht, daß Graf Walderſee demnächſt von 
feiner Stellung als Chef des Generalſtabes der Armee zurülck⸗ 
treten wird, findet in militäriſchen Kreiſen allgemeinen Glauben. 
Dagegen glaubt man nicht, daß derſelbe demnächſt komman⸗ 
dirender General irgend eines Korps werden wird. Die bis⸗ 
herige Stellung des Grafen Walderſee iſt eigenartig geweſen, 
infolge des beſonderen Vertrauens, das ihm ſowohl der Kaiſer 
wie der Feldmarſchall Graf Moltke entgegengebracht haben. 
Würde er jetzt kommandirender General, ſo würde an ſeiner 
Stelle ein jüngerer General zum Chef des Generalſtabes der 
Armee berufen werden; in der That ſind die beiden Generäle, 
die zunächſt in Grag ſtehen, Graf Haeſeler wie Graf 
Schlieffen, um mehrere Jahre jünger. Das iſt für die 
übrigen kommandirenden Generäle nicht maßgebend; für den 
frühern Generalſtabschef aber iſt dieſe Frage durchaus nicht 
zu unterſchätzen. Es dürfte deshalb wahrſcheinlicher ſein, ſo 
ſchreibt man der „Köln. Ztg.“ aus Berlin, daß Graf Walder⸗ 
ſee nach ſeinem Rücktritt als Chef des Generalſtabes nicht 
zum kommandirenden General ernannt werden wird. 

— Der General der Kavallerie v. Häniſch, komman⸗ 
dirender General des 4. Armeekorps, iſt von Magdeburg in 
Berlin eingetroffen. Vielleicht wird er Nachfolger Graf 
Walderſees. 

— Der Minifterpräfident Crispi in Rom will Montag 

dem dort eingetroffenen Grafen Herbert Bismarck zu 
Ehren ein Mahl geben. 
* Für das Jahr 1892 bereiten ſich die Großſtaaten vor, 
ihre handels politiſchen Beziehungen zu regeln. 
Dazu müſſen zunächſt die alten, in jenem Jahre ablaufenden 
Verträge gekündigt werden. 

Die deutſche Regierung hat z. B. ihren Handels⸗ 
vertrag mit der Schweiz gekündigt, Spanien wiederum 
Rec Haudels⸗ und Schifffahrtsvertrag mit dem deutſchen 
keiche. 

— Die Einkommenſteuerkommiſſion des Abgeord 
netenhauſes hat ihre Arbeit beendigt und den Gefegentwurf 
mit allen gegen 5 Stimmen der Freiſiunigen und der Cen⸗ 
trumspartei angenommen. Ein Antrag Bachem (Ctr.) zum 
Schutz des Gemeindewahlrechts zu beſtimmen, daß an Stelle 
ortsſtatutariſcher Beſtimmungen, welche einen Cenſus von 
mehr als 6 Mark enthalten, jetzt der Betrag von 6 Mark 
Einkommenſteuer treten ſoll, wurde abgelehnt. Es bleibt alſo 
dabei, daß auch eine große Anzahl Gemeindewähler ihr Wahl⸗ 
recht verlieren im Anſchluß an die Herabſetzung des Steuer⸗ 
tarifs für die unteren Klaſſen. 

Ob das Einkommenſteuergeſetz fo im Abgeordnetenhauſe 
zu Stande kommen wird, iſt ſehr fraglich. Der Widerſpruch 
gegen eine Verkürzung des Wahlrechts der 3. Wählerklaſſe 
iſt auf allen Seiten des Hauſes beinahe gleich ſtark, und die 
Regierung kaun mit einiger Sicherheit auf die Annahme der 
Miquel ſchen Reſormvorlage nur rechnen, wenn fie gleichzeitig, 
eine befriedigende Neuordnung dieſer Frage des Wahlgeſetzes 
in die Hand nimmt. N 

— Die Landgemeinde⸗Ordnungs⸗Kommiſ⸗ 
ſton hat den Reit der Vorlage erledigt. In § 48 (betr. 
das Stimmrecht) wurde die Skala dahin ſeſtgeſetzt, daß Ge⸗ 
meindemitglieder, mit 3—30 Mark Grund⸗ und Gebäudes 
ſteuer belaſtet, eine Stimme, mit 30— 75 zwei, mit 75—150 
drei, über 150 vier Stimmen erhalten. Niemand darf mehr 
als ein Drittel aller Stimmen haben. — Die Volks ⸗ 
ſchulkommiſſion ſtellte den Paragraphen feſt, welcher 
von der religiöſen Erziehung handelt. Kein Kind ſoll gegen 
den Willen der Eltern zur Theilnahme an einem den Be⸗ 
ſtimmungen der Eltern widerſprechenden Religionsunterricht 
gezwungen werden. a 

— Windthorſt hat ſich von feinem Unfall ungemein 
raſch erholt. Der Centrumsführer nahm ſeinen Sturz ſehr 
leicht und verlor ſeine Munterkeit und Schlagfertigkeit keinen 
1 85 Als ihm der Kultusminiſter von Goßler kühlende 
Umſchläge auf das zerſchundene Geſicht legte, dankte Windt⸗ 
horſt ſeinem Samariter und fügte ſofort hinzu: „In Ihrer 
Eigenſchaft als Mintfter der Medizinalange⸗ 
legenheiten laſſe ich mir ſolche kühlende Umſchläge ge⸗ 
fallen, nicht aber in Ihrer Eigenſchaft als Kultus ⸗ 
miniſter.“ Lachend horten die Umſtehenden dieſe witzige 
Bemerkung an, und ſie gewannen daraus die Ueberzeugung, 
daß der Unfall keine üblen Folgen gehabt habe. 

— Der „Reichsanzeiger“ giebt ſich fortwährend große 
Mühe, in längeren Artikeln den Eiſenbahnwagen⸗ 
mangel im oberſchleſiſch en Induſtriebezirk durch das 
Wetter zu entſchuldigen. Die Entſchuldigungen werden aber 
keineswegs überall als ausreichend erachtet. 

Letzten Sonnabend waren in Kattowitz die Vertre⸗ 
ter der privaten oberſchleſiſchen Kohlen⸗ 
gruben verſammelt und haben folgende Erklärung 
abgegeben, welche nicht blos die Kohlenhändler, ſondern auch 


die Kohlenverbraucher intereſſiren dürfte. Die Erklä 
im Weſentlichen % — ff j ärung lautet 


Trotzdem jeit über einer Woche für den Bahnverkehr günſtiges 
Wetter herrſcht, iſt die Wagengeſtellung noch immer eine höch ſt 
ungenügende. Dies beweiſt beſſer als alles andere, 2 
ungeheuerliche . ging der letzten Woche nur zum ſten 
Theile der Ungunſt der Witterung zuzuſchreiben 

Dieſer Mangel tft hauptſächlich vielmehr auf die Unzuläng⸗ 
lichkeit der geſammten Bahne inrichtungen zurückzu⸗ 
führen, insbeſondere auf den zu geringen Lokomstiv- und 
Wagenpark, auf die für den regelmäßig geſtiegenen Verkehr zu 
kleinen Bahnhöfe und auf die theilweiſe ge . 
feit der außer der Hauptſtrecke Fattowitz⸗Koſel vorhandenen 2 
und Zuführungen. 

Mit Rückſicht auf die überaus großen Schäden, welche nicht 
nur die Kohlenproduzenten, ſondern der ganze, oberſchleſtſche 
Kohlen konſumiren de Oſten der Monarchle erlitten hat 
und noch immer erleidet, mit Rückſicht ferner auf die gewaltige 
Lohneinbuße, welche den rund 50 000 Grubenarbeitern in 1 e 
des Wagenmangels erwachſen iſt, mit Rückſicht endlich auf die 
durch die Weiterandauer ſowie die etwaige Wiederholung eines 
derartigen Nothſtandes gefährdete Ruhe im Induſtriebezirk, wird 
der Berg⸗ und Hüttenmänniſche Berein auf das Dringlichſte 
darum erſucht: mit allen ihm zu Gebote SE Mitteln darauf 
hinzuwirken, daß in den gekennzeichneten Berhältniffen baldigſte 
Beſſerung und Geſundung eintritt. 

— Eine Internationale Ausſtellung für das 
Rothe Kreuz (Verwundeten⸗ Behandlung), Armeebedarf, 
Geſundheitslehre, Volksernährung und Kochkunſt fol im Jahre 
1892 in Leipzig ſtattfinden. Die Ausftellung wird in ſämmt⸗ 
lichen Räumen des Kryſtallpalaſtes einſchließlich des Gartens, 
welcher zu einer Ausſtellungshalle eingerichtet wird, abgehalten 
werden. Die Ausſtellung bezweckt hauptſächlich, zu zeigen, in 
welcher beſſeren Weiſe die Truppen ſowohl im Kriege wie im 
Frieden verpflegt werden können. Der Dienſt in den Kolo⸗ 
utalgebieten wird beſondere Berückſichtigung finden. Auch auf 
ein geeignetes, präparirtes, den Durſt gut ſtillendes und 
gleichwohl dem Körper nicht nachtheiliges Getränk (Waſſer 
mit Zuſatz) wird Gewicht gelegt, es ſollen Preiſe dafür aus⸗ 
geſchrieben werden. Das geſchäftsführeunde Komitee für die 
Ausſtellung hat ſich dieſen Sonnabend, wie uns aus Leipzig 
berichtet wird, gebildet. 

— Im Speiſeſaale der Zeche „Hibernia* in Gelſenkirchen 
fand aus Anlaß des letzten Grubenunglücks eine Gedenk Feier⸗ 
lichkeit ſtatt. Der Kaiſer hatte befohlen, daß in feinem Namen 
den Hinterbliebenen der Verunglückten fein Beileid ausgedrückt 
verde. Dieſen Auftrag führte ein Ober⸗Bergrath aus Dort⸗ 
mund aus. 

— [Allerlei] Eine von alten Burſchenſchaftern zur 
Feier des Jahrestages der Wiedererrichtung des Reiches 
m Berlin nachträglich dieſen Sonnabend veranſtaltete 
Wagenfahrt verlief unter zahlreicher Betheiligung ſehr 
glänzend. Beim Paſſiren des Schloſſes waren die Kaiſerin und 
die Prinzen am Fenſter und wurden enthuſtaſtiſch begrüßt. Der 
Zug begab ſich zum Maufoleum in Charlottenburg und legte 
einen prächtigen Kranz am Sarkophag Kalſer Wilhelms I. 
nieder. 

— Eine Stindentenverſammlung der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Charlottenburg hat ſich für den Ausſchluß der ruſſiſchen 
Juden von dieſer Schule ausgeſprochen. Begründet wurde 
ſchon früher der Wunſch u. A. damit, „daß die ruſſiſchen Studenten 
jüdiſchen Glaubens in ihrem Aeußeren jo wenig auf Reinlichkeit 
bedacht wären, daß es einem ziviliſtrten Menſchen unmöglich ſei, 
mit ihnen zu verkehren.“ Eine Komnuſſton ſoll nun eine Petition 
betr. den Ausſchluß an den Kultusminiſter ausarbeiten. An der 
Hochſchule find gegenwärtig 84 Ruſſen (d. h. 7% der geſammten 
Studentenſchaft) eingeſchrieben. 

England. Der Streik der ſchottiſchen Eiſenbahn⸗ 
arbeiter iſt jetzt vollſtändig beigelegt. 

Belgien. In Brüſſel iſt es dieſen Sonntag zu öffent⸗ 
lichen Unruhen gekommen. Während zwei Klaſſen der neulich 
einberufenen Miliztruppen entlaſſen wurden, mußten Die⸗ 
jenigen, deren Garniſon Brüſſel iſt, unter Waffen bleiben. 
Onfofgedeffen entſtand unter letzteren Unzufriedenheit. Sonn⸗ 
tag Nachmittag wollten ſich zahlreiche Milizſoldaten auf dem 
Luxemburg ⸗ Platz verſammeln, wovon jedoch die Militär⸗ 
dehörden benachrichtigt worden waren. Als die mißvergnügten 
Soldaten in großer Anzahl zu der Verſammlung ſich auf dem 

Bu einfanden, erſchienen plötzlich Gendarmen. Vier von 
den Soldaten wurden verhaftet, die übrigen entflohen. (Siehe 
nich Neueſtes.) 


Afrika. Nach dem zwiſchen England und Witu 
im Lamu abgeſchloſſenen Friedensvertrage wird eine allge⸗ 
meine Verzeihung gewährt, von der nur diejen igen 12 Per⸗ 
ſonen ausgenommen find, welche bei der Ermordung der 
Deutſchen und den ſpäteren Ausſchreitungen als Rädelsführer 
thätig geweſen ſind. Das geſtohlene Eigenthum wird, ſo⸗ 
weit es wieder zu erlangen iſt, von den Behörden in Witu 
ſofort zurückerſtattet. 

— 


Ans der Provinz,. 
Graudenz, den 2. Februar 1891. 


— Die Eisbrecharbeiten auf der Weichſer werden 
dies Jahr über Pieckel fortgeſetzt werden; auf eine Bitte des 
Deichverbandes Kulmer Niederung ſoll der Miniſter ſogar 
die Fortſetzung der Arbeiten bis nach Kulm hin zugeſagt 
haben. Auf der Nogat beträgt nach den letzten amtlichen 
Meſſungen die Stärke des Eiſes einen Meter. Das Elbin⸗ 
ger Deichamt hat beſchloſſen, daß in Anbetracht des bevor⸗ 
tehenden ſchweren Eisganges und der mit demſelben zu er⸗ 
wartenden Gefahren für die Deiche die doppelte Menge von 
Dung an die Wehrſtellen geſchafft werden ſoll. 

— Gegen die Giltigfeit der Wahl des Reichstagsabgeord⸗ 
neten Herrn Holtz⸗Parlin im Kreiſe Schwetz war Proteſt 
eingelegt, und es war über mehrere Punkte des Proteſtes 
Beweis erhoben worden. Dieſer Beweis hat indeſſen jo 
wenig Weſenttiches erbracht, daß die Wahlprüfungskommiſſion 
beantragt hat, die Wahl für gittig zu erklären. 

— Seitens der Provinzial⸗Verwaltung ſollen auch in 
dieſem Jahre durch Vermittelung der Hauptverwaltung des Gens 
tralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe etwa 2000 Obſtbäume 
zu ermäßigten Preiſen (Aepſel⸗ Pflaumen und Kirſchen zu 25 Pf., 
Birnenbäume zu 30 Pf.) an kleine Grunddefitzer und Lehrer der 
Provinz vertheilt werden. Anträge find durch die Borſitzenden 
der Landwirthſchaftlichen Bereine baldigſt zu ſtellen. 

— An dem hiefigen tal. Gumnaſium hat heute die ſchriftliche 
Prüfung der Abinurienten begonnen. 

— Von den 52 Bewerbern um die eriedigte Rektorſtelle der 
-hiefigen höheren Bürgerſchule wurden die Herren Dr. Aa 
vom ſtädtiſchen Gynmafum in Danzig, Dr. Keil vom königl. 
Gymnasium in Danzig und Dr. Meißner zu Pillau von 
der Schuldeputation in Vorſchlag gebracht. In feiner heutigen 
Sitzung hat der Magiſtrat Heren Dr. Groth zum Rektor 
ewählt. 

2 — Die Nachfeier von Kalfers Geburtstag, welche am 
Sommabend Abend der Kriegerverein Graudenz im Schützen⸗ 
hauſe veranftaltet hat, war außerordentlich zahlreich beſucht, auch 
viele Offiziere der Garniſon — an der Spitze der Herr Feſtungs⸗ 
kommandaut — betheiligten ſich an dem patrlotiſchen Feſte, das 
auf das Glänzendſte verlief. Mit verhältnißmäßig geringen 


Mitteln war durch edlen Wettelfer, dige Hingabe und ver» 
ſtändnißvolle 99 in jeder Hinſicht ein vortreffliches Feſt 
geſchaffen worden, das den allgemeinen Beifall aller Theilnehmer 
efunden hat. Nach einem . or Prolog (geſprochen von 
rl. Roſenſtein) wurde eine Reihe lebender Bilder vorgeführt, 
von Herrn Bankbeamten Vogel vortrefflich inſcentrt. Jedes lebende 
Bild wurde durch ſtürmiſchen Beifall ausgezeichnet und mußte 
mehrere Male wiederholt werden. Die Kapelle der 141er, unter 
Leitung des Herrn Drehmann, begleitete jedes der fünf Bilder 
durch entſprechende patriotiſche Weiſen. Das erſte — der Kalſer 
auf der Kommandobrücke — wurde unter den Klängen des 
„Schleswig⸗Holſtein, meerumſchlungen“ vorgeführt. Ein hieſiger 
Großinduſtrieller (Herr Voges) hatte zu dem Bilde in feiner 
Be ein mächtiges Schiff anfertigen laſſen, das auch einer größeren 

ühne zur Ehre gereicht hätte. Selbſt einige anweſende Seeleute 
meinten, die e ſei eine durchaus naturgetreue. Der 
Darſteller des Kalſers war durch die Kunſt des Herrn Muſhak 
ſprechend ähnlich geſchaffen und wurde mit rauſchendem Beifall 
begrüßt. Ein ſehr liebliches Bild war das zweite: Königin Luiſe 
und ihre beiden älteſten Söhne. Die Koſtüme waren durchaus 
getreu der Zeitmode. Aus dem Soldatenleben der Gegenwart 
war das dritte: Ein Biwak; um's Wachtfeuer gruppirte Sol⸗ 
daten mit Marketenderin u. ſ. w. Nach dieſem bunten, heiteren 
Bilde, das unter den Klängen eines munteren Soldatenliedes vor 
ſich ging, folgte ein ernſtes: Auf dem Verbandsplatze — „Morgen⸗ 
roth, Morgenroth, leuchteſt mir zum frühen Tod“ klang es dabei 
ernſt dahln. Die Reihe der herrlichen lebenden Bilder ſchloß mit 
einer Huldigung des Kaiſers durch das „Volk in Waffen.“ Die 
Feſtrede hielt der ſtellvertretende Vorſitzende Herr Amtsrichter 
Loſſau; er ſchilderte das thatkräftige Streben des Kaiſers auf den 
mannigfachſten Gebieten und brachte ein dreifaches Kaiſerhoch aus. 
— Tanz und vergnügtes Beiſammenſein ſchloß das Feſt, welches 
allen Theilnehmern in beſter Erinnerung bleiben wird. 

— Zu einem ſangesfrohen Feſte hatten ſich die Mitglieder 
der Liedertafel am Sonnabend mit ihren Angehörigen im 
„Adler“ vereinigt. Die Nolte'ſche Kapelle leitete das Feſt mit 
einigen Konzertſtücken ein, dann fang der Sängerchor unter der 
Leitung des Herrn Netzel a enpella vier Lieder ernſten und ele⸗ 
iſchen Inhalts, „die Kapelle“ von Kreutzer, „So viel Stern’ am 
Himmel ſtehen“ von Engelsberg, „Sturmbeſchwörung“ von Dürner 
und „Nachtzauber“ von Storch; das Hauptſtück des Abends aber 
war bas luſtige Liederſpiel „Leontine“ von Schäffer, für Soli, 
Chor und Orcheſter, das mit höchſt wirkſamer Lebendigkeit im 
Spiel und mit gutem muſtkaliſchen Gelingen durchgeführt wurde. 
Die Freuden geſelliger Tafel und flotten Tanzes füllten die fol 
genden Stunden in angenehmſter Weiſe aus. 

— Der kathollſche Volksverein, welcher bekanntlich 
zu dem Zweck gegründet worden iſt, der Sozialdemokratie entgegen 
zu arbeiten, war geſtern im Tivoli zu ſeiner erſten ordentlichen 
Sitzung verſammelt. Herr Dekan Kunert ſetzte auseinander, 
daß die Sozialdemokraten nicht die wahren Freunde des Volkes 
ſeien, daß ihre Ziele verderblich und nicht durchführbar ſeien. 
Herr Religlonslehrer Hürſch las dann eine Schrift vor, in der 
Aehnliches ausgeführt iſt. Die Verſammlung verlief in ruhigſter 
und würdigſter Weiſe. 

— Eine große Brutalität verübte geſtern Abend ein Mann, 
welcher aus irgend einem Lokal kam. Ohne Veranlaſſung 
ſchlug er mit einer großen eiſernen Feile, die er bei ſich 
trug, einem andern Mann über den Kopf und brachte 
ihm eine ſo gefährliche Wunde bei, daß der Verletzte krank dar⸗ 
nieder liegt. Der Attentäter wurde verhaftet und heute der Staats⸗ 
anwaltſchaft zugeführt. 

— Noch immer find die Bürgerſteige nicht vollſtändig 
von den Eis⸗ und Schneehöckern befreit. Dieſer Umſtand 
hat abermals einen bedauernswerthen Unfall zur Folge ges 
habt; ein Mann ſtürzte nieder und zog ſich dadurch einen doppelten 
Beinbruch zu. 

— Die Irren⸗Anſtalten in Schwetz und Neuſtadt 
find gegenwärtig mit weiblichen Kranken ſo ſtark belegt, daß vor⸗ 
läufig die Aufnahme von weiblichen Geiſteskranken nicht erfolgen 
kanu. 

— Der Staatsanwalt Nietzki in Allenſtein iſt an das Land- 
gericht Königsberg verſetzt. 

— Der Amtsgerichtsrath Wißmann in Danzig iſt als 
Landgerichtsrath an das dortige Landgericht verſetzt. 

— Der außerordentliche Profeſſor der Theologie an der Uni⸗ 
verſttät in Königsberg Dr. Dorner iſt zum ordentlichen Pros 
feſſor ernannt worden. 

— Dem Lehrer Kühn aſt in Gr. Gröben iſt aus Anlaß 
ſeines 50 jährigen Dienſtjubiläums der Adler der Inhaber des 
Hohenzollern'ſchen Hausordens verliehen worden. 

— [Jagd.] Im Monat Februar dürfen nur geſchoſſen 
werden: männliches Roth⸗ und Damwild, Rehböcke, Auer⸗, Birk⸗ 
und Faſanenhähne, Enten, Trappen, Schnepfen, wilde Schwäne, 
ſowie alles andere Sumpf⸗ und Waſſergeflügel. 


F Briefen, 1. Februar. Der heutige Schweinemarkt 
hatte ein ganz anderes Ausſehen als der bor einem halben Jahre. 
Früher durfte nur eine Klaue auf den Markt kommen, ſofort 
wurde ſie verhandelt, auch wenn der Preis noch ſo hoch war. 
Heute iſt Material im Ueberfluß vorhanden, und das Thier, 
welches früher 15 Mk. brachte, bringt heute laum 5 Mk. Ueber⸗ 
produktion und Futtermaugel find wohl daran ſchuld. Allem 
Anſcheine nach werden die Preiſe für Faſelſchweine noch mehr 
fallen, da im ſtrengen Froſt viel Rnuukeln und Kartoffeln erfroren 
find. Selbſt die fetten Schweine find im Preiſe ſoweit herabge⸗ 
gangen, daß Privatkäufer für 36—40 Pf. das Pfund ausgeſchlachtet 
kaufen. Da die Fleiſcher unter 50 Pf. pro Pfund nicht herab⸗ 
gehen, ſo ſchlachtet faſt jede Familie in dieſem Winter ſelbſt ein. 


„ Aus dem Kreiſe Briefen, 31. Jannar. Der an Mit⸗ 
gliedern ſehr zahlreiche landwirthſchaftliche Bauernverein 
Hohenkirch hat in ſeiner jüngſten Sitzung einſtimmig beſchloſſen, 
eine Petition an den Herrn Reichskanzler von Caprivi und eine 
ſolche au den Bundesrath zu richten dah'ngeher ): Bel Abſchluß 
eines Handelsvertrages mit Oeſterreich die owirthſchaftlichen 
Zölle voll aufrecht zu erhalten. Die Petitionen ſind bereits an 
ihre Adreſſen gegangen. 


O Thorn, 31. Januar. Wegen Vergehens wider daß 
Perſonenſtandsgeſetz und Urkundenfälſchung hatte ſich 
heute vor der Strafkammer der Arbeiter Karl Fritz aus Kokotzko 
zu verantworten. Die unverehelichte Maria P. brachte im Juli 
v. Js. ihr unehelich geborenes Kind zu dem Angeklagten, dem 
Vater desſelben. Dieſer begab ſich zum Standesbeamten, um die 
Geburt des Kindes anzumelden. Dabei gab er an, dasſelbe jet 
von ſeiner Ehefrau geboren. (Er war verheirathet.) Dem ent⸗ 
ſprechend erfolgte auch die Eintragung in das Geburtsregiſter. 
Der Gerichtshof ſah den Fall milde an und erkannte auf 3 Tage 
Gefängniß. 

Lautenburg, 30. Januar. (W. V.) Der königl. Forſtauf⸗ 
ſeher Herr Sinner in Heidekrug bemerkte geſtern Vormittags, 
als er eben von ſeinem Gange aus dem Walde heimkehrte, auf 
dem Heidekruger See zwei Wölfe, welche gerade ein erbeutetes 
Reh verzehrten. Herr S. feuerte zwei wohlgezielte Schüſſe auf 
die Beſtien ab, die auch getroffen wurden, aber die lucht er⸗ 
griffen. Der eine Wolf lief den Weg nach Zaleſie zu, während 
der andere im Dickicht der königl. Forſt verſchwand. Obgleich 
Herr Sinner den letzteren Wolf den ganzen Tag hindurch eifrig 
verfolgte, konnte er dennoch des Thieres nicht habhaft werden. 


N Giſchoſswerder, 1. Februar. In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurden der Kaufmann Loesdau zum Bor⸗ 
ſteher und der Bürgermeifter a. D. Kollpack zum Stellvertreter, 
der Beſitzer Thomaſchinski zum Schriftführer gewählt. Sodann 
wählte die Verſammlung den Sanitätsrath Dr. Holder⸗Egger 
von Neuem auf 6 Jahre zum unbeſoldeten Belgeordneten, ſowie 
den Befiger Guſtav Brach und den Hotelbefiger Guſtav Mundelius 
zu Rathmännern. 


Jauk Sinne auf 16.500 W in dief 
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der ſeit dem Jahre 1884 in Jablonowo anſäſſig 


Eee durch Ueberanſtrengung zugezogen. 


Die katholiſche Kirhe wird auf dem hier angekauften 
Jahre 1892 gebaut werden, während das Pfarr. 


Jablonowo, 1. Februar. Am 31. v. Mis. ſtard in Thorn 
5 eweſene Arzt, 

err Doktor Hirſch, im beiten Mannesalter. erlag dem 

yphus, den er ſich in Ausübung feines ſchweren Berufes bel 
Tag und Nacht, bei bitterer Kälte und aller Ungunſt des harten 
Sein jähes Ende 
wird bei Allen, die ihn näher gekannt, die tiefſte Theilnahme er, 
regen; verlieren wir doch in ihm einen in ſeinem Beruf tüchtigen, 
ſtrebenden Mann, einen menſchenfreundlichen, edlen Charakter, der 
den Leidenden nicht nur mit dem Verſtande, ſondern mit fühlendem 


Herzen ſeinen Beiſtand lieh. Ehre ſeinem Andenken! 


Marienwerder, 1. Februar. Unter großer Bethelligung 
ri geſtern unſer Männer» Turnvein fein zweites Winter 
eſt. — Die durch das Ableben des Pfarrers Krawielitzkt in 
Rauten zur Erledigung gekommene evangeliſche Pfarrſtelle 
iſt nunmehr ausgeſchrieben worden. Dieſelbe bringt außer der 
Dienſtwohnung ein Einkommen von 4656 Mk. 

6 Schwetz, 1. Februar. Für die Bewohner unſerer Stadt 
war die vergangene Woche eine Zeit größter Aufregung. Ueber 
drei Brandſtiftungen iſt bereits berichtet, und geſtern Nacht 
hat wiederum ein Brand ſtattgefunden. Eine große, mit Dach⸗ 
ſteinen gedeckte Scheune, dem Befiger Herrn v. Rozyckt gehörig, 
wurde nebſt reichem Inhalt von Futtervorräthen bis auf die 
Umfaſſungsmauern ein Raub der Flammen. Dringend verdächtig 
der Brandſtiftung wurde ſchon am vergangenen Donnerſtag ein 
arbeitsſcheuer Sete inſetzer verhaftet; die Brände ſcheinen ſonach 
nicht von einer und derſelben Perſon angelegt zu ſein, wie dei 
geſtrige Brand beweiſt. Seit dem 1. Oktober v. J. haben wir 
bereits 11 Schadenfeuer gehabt. In gemeinſchaftlicher Sitzung 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten wurde daher geſtern die 
ſofortige einſtweilige Auſtellung von noch ſechs Nachtwächtern 
und eines Oberwachtmeiſters, welcher die Aufficht über die Nacht. 
wächter führt, beſchloſſen. Außerdem ſollen Mannſchaften der frei 
willigen Feuerwehr als Patrouillen tu einigen Nachtſtunden Ber 
wendung finden. — Dem Gendarm Thiele in Blondzmin iſt von 
dem Kreis⸗Ausſchuß für beſonderen Eifer bei der Ermittelung von 
Baumfrevlern eine Prämie von 30 Mk. zuerkannt worden. 

uu Hammerſtein, 30. Januar. Vor einigen Tagen hielt hier 
der freie Lehrerverein des Schlochauer Kreiſes ſelne erſte 
diesjährige Vereinsſitzung ab. Da der bisherige Vorſttzende Herr 
Priebe⸗Bärwalde wegen Krankheit zu allgemeinem Bedauern den 
Vorſitz hat niederlegen müſſen, jo wurde Herr Rollin ⸗Steger 
zum Vorſitzenden gewählt. Ferner wurde beſchloſſen, daß der 
Verein in Anbetracht deſſen, daß faſt ſämmtliche Lehrer Hammer⸗ 
ſteins demſelben beigetreten find, den Namen: „Freier Lehrervereln 


von Hamtmerftein und Umgegend“ führen ſolle. Es wurde ein 


Vortrag gehalten über das Thema: „Wie erzieht die Schule die 
Jugend zur Achtung der Autorität?“ Der Verein zählt gegen 
wärtig 20 Mitglieder. — Um die Geſtttung und Bildung unter 
der erwachſenen Jugend zu fördern, iſt hier ein „Jüng lings, 
verein“ ınd Leben gerufen worden. 

x Pelplin, 1. Februar. Der Delegat für die pol niſchen 
Voltsbibliotbeken für die Kreiſe Dirſchau und Pr. Stargard, 
Rittergutsbeſitzer v. Kalkſtein⸗Klonowken, erſucht die Bibliothek 
inhaber um Geſchäftsberichte über das abgelaufene Jahr. Gleich 
zeitig bemerkt der Delegat, daß bei denjenigen Bibliothen, an 
welchen noch keine Kollekteure zur Sammlung von Beiträgen ats 
geſtellt ſind, ſolche baldigſt angeſtellt werden ſollen. 85 den 
gegenwärtigen Zeit, wo die polniſche Sprache aus den Schulen 
verbannt fei, habe der Verein von Volksbibliotheken in Poſen die 
ſchwere Aufgabe, allein mit Wort und That für die polniſcht 
Nationalität zu wirken. Um dieſen Verein zu unterſtützen, er, 
ſucht Herr v. K. die Kolletteure, reiche Geldſpenden zu ſammeln. 

Nenftadt, 30. Januar. (D. Z.) In der heutigen Sitzung de 
Stadtverordneten wurde zum Vorſteher der Kaufmann 
Bensmer gewählt. Die Verſammlung genehmigte die Ueber⸗ 
nahme der ſämmtlichen Verſicherungsbeiträge zur Invallditäts⸗ 
und Altersverſicherung für die ſtädtiſchen Beamten und Bureau⸗ 
gehilfen auf die Kämmereikaſſe. Ferner bewilligte die Verſamm⸗ 
lung in Anbetracht der vorliegenden großen Arbeiten, insbeſonder 
für die Durchführung des Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 
geſetzes, eine jährliche Zulage von 360 Mk. für Bureau⸗Unkoſten. 

J Danzig, 1. Februar. Ein hiefiger Kaufmann entdeckte zu 
feinem Schrecken, daß die in feinem Geſchäfte eingeführte Zettel⸗ 
kontrolle häufig Unrichtigkeiten aufwies. Es wurden deshalb 
mehrere Käuferinnen, die täglich in dem Geſchäfte A fee machten, 
beobachtet, und richtig, die Spitzbuben wurden auf friſcher Thal 
ertappt. Das Geſchäft hat nämlich auf der rechten und linken 
Seite Verkaufstiſche. Zunächſt kauften die Frauen auf der einen 
Seite Waaren und gingen dann, ohne den dafür erhaltenen Zettel 
an der Kaſſe zu bezahlen, auf die andere Seite, wo fie ebenſalls 
Waaren kauften und dann erſt den zweiten Zettel an der Kaſſe 
einlöſten. Der Kaufmann ſchätzt feinen Verluſt auf mehr ald 
1000 Mark. . 

Vor der Strafkammer hatte ſich heute der Gutspädte 
Herr Pieper aus Smaſien wegen eines Zweikampfes mi 
dem inzwiſchen verſtorbenen Hauptmann der Landwehr Schön⸗ 
born zu verantworten. Der Angeklagte war mit ſeinem Gegner 
wegen eines von Sch. herbeigeführten Familienauftritts in Zwiſtig⸗ 
keiten gerathen, die ſchließlich mit einer von Schönborn aus 
gehenden Forderung auf Piſtolen endeten. Das Duell, bei welchen 
der Forderung gemäß dreimaliger Kugelwechſel bei einer Ent 
fernung von 20 Schritten erfolgte, nahm einen unblutigen Yuk 
gaug. Hauptmann Sch. hat ſich im vergangenen Frühlahre en 
ſchoſſen. Der Gerichtshof erkaunte gegen P. auf das niedrigſn 
Strafmaß von drei Monaten Feſtung. 

In dem hieſigen Ausſchant der Wickbolder Brauerei ſolltt 
gejtern Abend die erſte Sitzung eines von der ſoztaldemokratiſchen 
Arbeiterpartei gegründeten politiſchen Bildungsverein 
ſtattfinden. Die Sitzung konnte jedoch nicht abgehalten werden, 
da der Inhaber des Ausſchanks die Anweſenden zum Verlaſſen 
des Lokals aufforderte, welcher Aufforderung nach kurzer Aut 
einanderſetzung Folge geleiſtet wurde. 

Marienburg, 31. Januar. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde beſchloſſen, aus den Fonds zweier älter 
Vermächtniſſe, die durch Zinsanſammlung eine ganz bedeutende 
Höhe erreicht haben, ein Bürgerhoſpital zu begründen. — 
Zu den Zwecken des Luzuspferdemarktes wurden biz 
her die hinter dem Marienthor belegenen Baracken mieths wei 
benutzt; es ſoll dieſes für den diesjährigen Markt zum letzten 
Mal geſchehen und alsdann ein zwerkentſprechender Neubau el 
richtet werden, welcher gleichzeitig als Depot für die Feuerweht 
dienen ſoll. 

— Bon dem heute Mittag von Dirſchau kommenden Perfonen 
zuge wurde bei Simonsdorf ein beim Schneeſchippen beſchäftigten 
Bahnarbeiter überfahren und getödtet, 


* Saalfeld, 31. Januar. Wie verlautet, wird in den beiden 
zum Kirchbezirt Weinsdorf gehörenden Ortſchaften Gerswaldt 
und Schwalgendorf je eme dritte Lehrerſtelle neu eingerichtet 
Beſonders erfreulich iſt es, daß mit dieſer Neueinrichtung, welch 
zu Oſtern d. 98. bevorſtehen ſoll, eine erhebliche Gehalts aufbeſſe 
rung für ſämmtliche Lehrerſtellen der beiden genannten Orte in 
Ausficht genommen if. — Auch unfer Ewing See hat in ditſen 
Monat fein Opfer gefordert. Als der Ziegler K. aus Gers, 
walde unlängft gegen Abend den Heimweg von hier antrat, nahm 
er die kürzere Richtung über den See. Bel dem ſchnell einge 
tretenen Nebel verlor er die Spur und irrte in der gewaltigen 
Kälte ſtundenlang umher, ohne das Ufer zu finden. Als ihm diel 
endlich gelang, war er bereits fo erſchöpft, daß er nur mit Müh 
ſeinen Wohnort erreichte und kurze Zeit darauf an den Folgen 
dieſer Irrfahrt ſta r b. 
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wurde der Feldwebel Rogge in Saralben (Lothringen.) 
Soldaten vom Pionier⸗Bataillon Nr. 15 wurden noch verletzt. 


Folge eines Luugenſchlages in Paris geſtorben. 


furt a. M. gefallen. 


ei Pillau, 1. Februar, Selt g iſt bel und wieder ein 
Umſchlag in der Witte run getreten; das Thauwetter 
bat dem Froſt weichen müſſen und heute iſt unſer Hafen wieder 
mit einer Eisdecke belegt. Unſer Schiffsverkehr ſcheint ſich 
nunmehr auch heben zu wollen; zwei voll befrachtete Dampfer 
aus en und England find in den letzten Tagen hier ein» 
getroffen. 


Bol diefe Steigerung macht ſich um fe fühlbarer, als die Wälder 
Ruſſiſch⸗Polen dicht an unſerer Grenze abgeholzt find und die 
nächſten Waldungen über 40 Kilometer entfernt liegen. Eine 
Klafter Eichen⸗ oder Birkenholz koſtet an Ort und Stelle gegen 
30 Mk.; Baus und Nutzhölzer erzielen dagegen in den öffentlichen 
Berjteigerungen im Verhältniß niedrige Preiſe. 


Poſen, 31. Januar. In Betreff der Beſetzung der erz⸗ 
biſchöflichen Stuhles wird der katholiſchen „Schleſ. Volks⸗ 
Zeitung“ aus Nom mitgetheilt: es ſcheine, als ob die Er⸗ 
nennung des Erzbiſchofs von Gneſen und Poſen noch auf 
Schwierigkeiten geſtoßen ſei. Der Papft wünſche, die Biſchöſe 
von Straßburg und Gneſen⸗Poſen gleichzeitig im Konſiſtorium 
zu weihen; da jedoch die Verhandlungen in Betreff des neuen 
Erzbiſchofs von Gneſen⸗Poſen noch nicht beendet ſeien, ſo ſei 
auch der Tag des Konſiſtoriums noch nicht beſtimmt. 

Der Wirthsſohn Guſtav Jo achim aus Podleſt bei Obornik 
hat ſeinem Leben durch einen Flintenſchuß in den Kopf ein Ende 
gemacht. Der Grund zu der That iſt nicht bekannt. 

Der 17 Jahre alte Steinſetzerſohn Koth aus Exin ſchoß ſich 
nus Unvorſichtigkeit mit einem Piſtol in die linke Hand und ſtarb 
bald darauf an Blutvergiftung, welche durch das in der Piſtole 
befindliche oxydirte Schrot hervorgerufen war. 

— nn. ] 


Berichiedened, 


— Die Pocken find in Kopenhagen, don auswärts ein⸗ 
zeſchleppt, verbreitet. Außer den bereits beſtehenden find noch 
drei neue Impfſtationen errichtet worden, um dem Weitergreifen 
der Seuche möglichſt vorzubeugen. 


lein furchtbarer Schneeſturm!] wüthete neulich 
wich in Kouſtantinopel. Der Sturm häufte die Schneemaſſen jo 
aufeinander, daß unter ihrer Laſt, unterſtützt vom Sturme, die 
Dächer vieler Häuſer zuſammenbrachen. Der Wind riß gewaltige 
hundertjährige Bäume um, die bei ihrem Sturz neues Unheil 
anrichteten. Die Hütten, gegen welche der Orkan ſie geſchleudert 
hatte, wurden wegraſirt, ſelbſt die weltberühmte Kuppel der 
Sophienkirche ſchien von der Vernichtung bedroht, jo ſchwankte 
und bebte fie unter dem Druck des Sturmes. Das gräßlichſte 
Unglück richtete jedoch der Orkan beim großen Gaſometer der 
Stadt an, er fprengte das Waſſerreſervoir, und 12000 Kubik⸗ 
meter Waſſer ſtürzten gleich einem Meeresarm heraus. Die 
Fluthen erreichten das Haus des Direktors, und ehe die Schlafen⸗ 
den noch gewarnt werden konnten, hatten die Fluthen ſie bereits 
verſchlungen, der Direktor mit ſeiner ganzen Familie und dem 
Geſinde haben in der Schreckensnacht bas Leben eingebüßt. Die 
im Bosporus liegenden Schiffe wurden von ihren Ankern geriſſen 
und viele von ihnen, beſonders Segelſchiffe, gingen entweder auf 
der empörten See unter oder ſcheiterten an der aſtatiſchen Küſte. 


— [Beim Eisſprengen durch Sprengſtücke getödtet! 
Zwei 


— Die den Travemünder Hafen bisher abſperrende Eisbank 


iſt durchbrochen und die Schifffahrt von Lübeck aus ſeewärts im 
vollen Umfange wieder eröſſnet worden. 


— Der berühmte franzöſiſche Maler Melſſonnier iſt in 
j Meiffonnier malte 
Dauptſächlich Genre- und Kriegsbilder. Dieſelben haben ganz une 
gewöhnlich hohe Preiſe erzielt. Man zahlte 100 000 Francs und 
mehr für ſeine ſein durchgeführten kleinen Bilder. 

— Der Ingenieur Dr. Otto, Miterfinder der bekannten 
Otto und Laugenſchen Gasmotore, iſt dieſer Tage in Köln ge⸗ 
ſtorden. Die Univerſität Bonn hatte ihn in Anerkennung ſeiner 
Erfindung zum Ehrendoktor ernannt. 

— [Als ein Opfer feines Berufs] ftarb dieſer Tage 
im kräftigſten Mannesalter der praktiſche Arzt Dr. Patrzek in 
Oppeln. Er war zu einem an Diphtherie erkrankten Kinde ge⸗ 
rufen worden, an welchem bereits der Luftröhreuſchnitt gemacht 
worden war. Da die Kanüle ſich mit Auswurf angefüllt hatte 
und das Kind in Gefahr ſchwebte, zu erſticken, verſuchte Dr. Patrzek, 
durch Ausſaugung der Kanüle mit dem Munde das Leben des 
Kindes zu retten. Die Anſteckung, welche er ſich hierbei zuzog, 
bat ſeinen Tod herbeigeführt. 

— Ein neues prachtvolles königliches Opernhaus in 
London iſt am Sonnabend mit der erſten Aufführung der neuen 
Oper „Ivauhoe“ von Sir Arthur Sullivan eingeweiht. 

— [Vom großen Looſe] find drei Viertel nach Frank⸗ 
Die Nummer entſtammt der Kollekte des 
dortigen Lotterie-Einnehmers Lejeune, der über die Perſönlichkeiten 
der glücklichen Gewinner ſtrenges Geheimniß wahrt und auch nicht 
angiebt, wohin das nicht in Fraukfurt verbliebene letzte Viertel 
gekommen iſt. 

— [Beſchäftigungsloſigkelt und die dadurch ent⸗ 
ſtandenen Nahrungsſorgen] haben den früheren Amts⸗ 
diener Wycist in Ratibor den Giftbecher in die Hand gegeben, 
Aller Geld. und Nahrungsmittel baar, im größten Elend 
ſtehen feine Frau und vier kleine Kinder an der Todtenbahre, 
Ueber dieſen Mann, deſſen Bruſt das eiſerne Kreuz zierte und 
welcher den Kriegsgefahren der Jahre 1870/71 heldenmüthig Trutz 
geboten hat, leſen wir aus den von Major v. Pelchrzim ver⸗ 
öffeutlichen Einzelthaten preußiſcher Krieger etwa Folgendes: 
„Der Gefreiten⸗Tambour Alexander Wyeisk aus Klein Patſchin, 
Kreis Gleiwitz konnte, als ſeine Kompagnie ein Gehöft beſetzt 
hatte, die Unthätigkeit als Tambour nicht lange ertragen; er brach 
eine Schießſcharte in die Mauer, nahm das Gewehr eines vers 
wundeten Kameraden und feuerte nun munter durch die Scharte 
auf den Feind. Als nun beim Hervorbrechen aus dem Gehöft 
der Tambour Sturmſchritt ſchlagen ſoll, iſt die fortgelegte Trom⸗ 
mel in dem Gewühl nicht gleich zu ſinden; Wyeisk aber weiß ſich 
zu helfen. Ohne langes Befinnen ſpringt er in Bogenſätzen 
feinen Kameraden voran, packt einen rothhoſigen Kollegen mit der 


Vranereis Ber 


5 — — — 
auf. 

beſtehende bairiſch Bier» Brauerei frei⸗ K 
bündig zu verkaufen. 


Zuckerfabrik 
Anlagen. 
hier ſein Glück finden. 

Die Brauerei ſteht im Konkurſe, 
daher außer den eingetragenen Schulden 
von 33 000 Mk. Baarzahlung. 

Rieſenburg Wpr., 29. Jan. 189 

Der Konkurs⸗Ausſchuß. 


Ein Wirthſchaftsbeamter 
kath. Konfeſſion, 35 Jahre alt, 12 Jahre 


und ſonſtige induſtrielle | oder verpachten. 


Ein S 


{ N her ämmtl. 
beim Fach, welcher die beiten Zeugniſſe] der keine Arbeit ſchent, (Kavall. gew.) der & gabe d. 
eufzuweifen bat, ſucht zum ſofortigen eine Meilitärlehrſchmiede beſucht bat, ſucht können dei einer guten Reiſekapelle unt. 
tellung. Gute Zeugniſſe] ſehr günſtigen Beding. ſof. Stell. erhalt. 
Offerten werden unt. Hohe feſte Gage od. auf Theil. r. u 
01] Nr. 1706 an die Exped. d. Gef, erb. 


Antritt Stellung. Gefl. Offert. erbitte zum 1. April 
an Franz Omnieczyuski, Danzig, ſteben zur Seite. 
Hotel de Stolp. 117 


Wereſchen, 1. Februar. Der diesjährige harte Winter der» maſſenhaft vorhandenen Wölfe, ſich an die Dörfer heranzuwagen, 
onlaßte auch hier eine Steigerung der Preiſe für Kohlen und] um dort Nahrung zu ſuchen. Eine Bäuerin mit einem kleinen 


Mein Grundſäck Seren Wrobbeln beſetzt. 


Es iſt am hieſigen Orte die allein in Paſtwisko, ca. 10 Morg. befle 
uhbeuwieſen und ½ Morgen Acker, 
5 N 5 Alles in beſtem Zuſtande, will ich von 
Ricſenburg iſt eln Garniſonort, hat] ſofort mit oder ohne Inventar verkaufen 
5 B Auch können in dem 
Ein tüchtiger Brauer lann | Haufe 3 Einwohnerfamilien vom 1. April 39 J. alt., verh., ſucht zum 1. April erfahrenen, tüchtigen 
d. Is. ein Unterkommen finden. (1717) cr. Stellung. 
Herzberg, Schuhmacher. 

3 Adminiſtr. mit Caution für Güter 
435 a Uebern. in Pachtform mit eiſernem 


Unken Hand feſt bei der Gurgel, nimmt ihm mit der rechten Hand 
Trommel und Schlägel ab, hängt die Trommel raſch um 
und ſchlägt nun Sturmſchritt.“ Der „Oberſchleſiſche Anzeiger“ 
fammelt für die Hinterbliebenen des braven verſtorbenen Kriegers. 

— [Zeugen eines furchtbaren Verfalls] waren die 
Relſenden des Zuges, welcher von Belgrad nach Niſch ging. Die 
anhaltende Kälte veranlaßt nämlich die im Innern Serbiens noch 


bei der Ausfahrt im offenen Wagen eine ſtarke Erkältn 
zugezogen. Ihre Majeſtät kann infolge deſſen kaum ſprech 
Ein Extrablatt des Reichsanzeigers, welches dies mike 
Leiten meldet den Aufſchub bezw. den Wegfall zweier 
offeſte. l 

Berlin, 2. Februar. Der Reichsanzeiger meldet: 
Wegen ſtarker Erkältung der Kaiſerin iſt die für heute 
augeſagte Cour im königlichen Schloſſe auf den 7. Je⸗ 
bruar verlegt. 

London, 2. Febrnar. Der Stenführer Parnel 
kündigte in einer in Ennis gehaltenen Rede an, daß der 
Plan zu einer Löſung der iriſchen Frage balb bekannt 
werden würde, wonach ein iriſches Parlament befugt 
wäre, die VBodenfrage zu löſen und die königliche Polizei 
zu eutwaffnen. Die Londoner Blätter ſchließen daraus, 
daß eine Verſtändigung zwiſchen GWladſtone und des 
Irenpartei erzielt ſei. 

Rom, 2. Februar. In parlamentariſchen Kreiſen 
heißt es, der Kammerpräſident habe dem König Rudin 
als Nachfolger Crispi's vorgeſchlagen. 

Brüffel, 2. Februar. Ein Schreiben des Adin⸗ 
tanten des Königs Ban der Smiſſen ſpricht ſich für eine 
Verfaſſungsreviſion im gemäßigten Sinne aus. — Abends 
fanden nene Anſammlungen von Soldaten ſtatt. Die 
Leute wurden von der Polizei zerſtreut, ſie kehrten in 
Nuhe in die Quartiere zurück. 


Serlin, 2. Febrnar. Die Kaiſerin hat ih 1 — 


Kinde im Arm befand ſich auf dem Wege nach einem Dorfe, als 
ſie von einem Wolfe verfolgt wurde. In ihrer Todesangſt ließ 
die Frau das Kind fallen und flüchtete in raſender Eile nach dem 
Dorfe. Der Wolf holte ſie aber ein und packte ſie am Genick. 
In demſelben Augenblicke fuhr der Zug vorbei und der Lokomotiv⸗ 
führer, die Gefahr erkennend, ließ halten, um gemeinſam mit an⸗ 
dern Zugsinſaſſen der wilden Beſtie ihr Opfer zu entreißen. Es 
war jedech zu ſpät, das hungrige Thier hatte bereits die Bäuerin 
zerfleiſcht, als die Leute herankamen. Dieſelben konnten jedoch 
das Kind retten. Die Regierung läßt in den nächſten Tagen 
mehrere Wolfs lagden veranſtalten. 


— [Eine neue Berpadungsart für Eberl iſt neuer⸗ 
dings in Dänemark eingeführt worden und bewährt ſich außer⸗ 
ordentlich. Einige dortige Firmen haben nämlich damit begonnen, 
die Eier ſtatt in Stroh in Kiſten mit Holzwolle zu verpacken. 
Engliſche Großkäufer erklären, daß die Eier beim Oeffnen der 
Kiſten nicht nur ein klares und reineres Ausſehen zeigen, ſondern 
ſich auch friſcher halten als die in Stroh verpackten. Während 
die mit Strohpackung verſehenen Kiſten nach einigen Tagen einen 
ſchlechten, dumpfigen Geruch verbreiteten, blieben die mit Holz⸗ 
wolle verpackten vollkommen rein im Geruch. 


— Das beſte Metall für Löffel if Zink, da dieſes 
nicht ſo leicht oxydirt wie dle anderen Metalle. Silber z. B., 
welches ſtets eine Beimengung von Kupfer hat, weil es ſonſt zu 
weich iſt, beſchlägt in ſauren Löſungen ſehr bald mit Grünſpan. 

— [Wagenfett für leichteres Fuhrwerk.] Man 
nimmt 25 Kgr. gereinigten Talg, 25 Kgr Thran, 12½ Kgr. 
Schwefelblumen. In einem eiſernen Keſſel erhitzt man den bei 
ca. 450 C. ſchmelzenden Talg bis aufs ca. 95—98 C. und giebt 
bei dieſen Wärmegraden den Thran hinzu, rührt tüchtig und ſetzt 
unter fortgeletztem Rühren die Schwefelblumen hinzu. Den 
Keſſelinhalt erhitzt man noch 8— 10 Minuten auf 1000 C., entfernt 
alsdann das Feuer und rührt ſo lange den Keſſelinhalt kräftig 
um, bis das Wagenfett eine gleichmäßige Maſſe von Butterdichtigkeit 
bildet. 


Berlin, 1. Februar. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 235,30, 

Berlin, 31. Januar. Spiritus⸗Bericht. Spiritus uns 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 71,5 — 71.3 bez 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 52—51,8 
bez., Januar 52,8 — 52,7 bez., Jan.⸗Febr. 51,6—52,3—561,5 bez., 
April⸗Matl 51,8—52,6—51,8—51,9 bez., Mai⸗Junt 51,8—52,2 bis 
51,6 bez., ya 51,8—52,2—51,9 bez., Juli⸗Aug. 51,8--52,4 
bis 51,9 bez., Aug.⸗Sept. 51,2—51,4—50,8 bez., Sept.⸗Oktbr. 
47,647,844 bez. Gekündigt 70000 Liter. Preis 52,75 Me. 

Spiritus verlor unter großen Schwankungen ca. 70 Pfennig 
im Werth. 

Berlin, 31. Januar. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo; 
Weizen loco 155-198 Mk. gef. 
Roggen loes 168—179 Mk. gef., Jan. 177/178 Mk. bez. 
Gerſte loco 140—200 Mek. gefordert. 
Hafer locs 137—155 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 

und weſtpreußiſcher 138—141 Mk. bez. 

Erbſen, Kochwaare 148 —195 Mk., Futterwaare 133 — 143 Mk. bez. 
Rüböl loco ohne Faß 57 Mk. bez. 

Berliner Centralviehhof, 1. Februar. Amtlicher Bericht 
der Direktion. Telegraphiſche Depeſche. 

Zum Verkauf ſtanden: 3239 Rinder, 10509 Schweine 1511, 
Kälber und 8076 Hammel. 

In Rindern langſames Geſchäft, es bleibt etwas 
Ueberſtand. Man zahlte für Ia 59—62 Pf., IIa 654—58, IIIa. 
48—52, IVa 45—47 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 


—  —— — } 


Die Stalltemperatur. 


I. 

Der Einfluß der Temperatur auf das Wohlbefinden unſerer 
Hausthiere iſt ein viel größerer, als gewöhnlich angenommen wird. 
In ſehr häufigen Fällen thut man des Guten zu viel, d. h. ſchließt 
die Ställe, ſo weit dies möglich iſt ab, und zwar ohne Rückſicht 


auf die Thiergattung, während jede von ihnen ein verſchiedenes Schweine. Der Martt verlief langſam und wurde ganz 
Wärmebedürfniß hat und unter dem „Zuviel“ ebenſo leidet, wie | geräumt. Wir notiren für Ia. 54, IIa 51—53, IIIa 


unter dem „Zuwenig“. Sehr zu rechter Zeit kommen daher die 
Betrachtungen, welche die „Zeitſchrift des landw. Central⸗Vereins 
der Provinz Sachſen“ darüber anſtellt, und welche wir hier folgen 
laſſen. 

3 Die Anſprüche des Pferdes an die Stalltemperatur: Für 
die Pferde iſt eine zweckmäßige Stalltemperatur namentlich im 
Herbſt und Winter bei ſtarker Arbeitsleiſtung ein ſehr weſentlicher 
Faktor für die Geſunderhaltung derſelben. Sie kehren häufig er⸗ 
hitzt von der Arbeit in den Stall zurück; finden ſie dann einen 
kalten Stall vor, ſo ſind Erkältungskrankheiten häufig die Folge. 
Man kann im Allgemeinen ſagen, daß für die kalte Jahreszeit 
mehr auf Wärmehaltung, als auf Herabminderung der Tempera⸗ 
tur wird Acht gegeben werden müſſen. Die geeignetſte Stalltem⸗ 
peratur iſt 10—14 Gr. R. = 12,5 — 17,5 Gr. C., durchſchnittlich 
12 Gr. R. = 15 Gr. C. Für Ställe, in denen edlere Pferde, 
ferner ſäugende Mutterſtuten oder junge Fohlen ſich aufhalten, 
ſollte die Durchſchnittstemperatur noch etwas höher, etwa 14 bis 
15 Gr. R. betragen. Es wurde ſchon erwähnt, daß ein warmer 
Stall namentlich bei ſtark angeſtrengten Pferden vor Erkältungen 
ſchütze. In vielen Fällen wird eine beſondere Behandlung bei 
erhitzten Pferden doch nöthig ſein. Man nehme ſolchen Thieren 
das Geſchirr nicht gleich ab, ſondern lege ihnen Decken auf, erſt 
wen unter dieſen der Schweiß geſchwunden, befreie man die Pferde 
vom Geſchirr. 

Die Anſprüche des Rindes an die Stalltemperatur: Für 
Rinder iſt die zweckmäßigſte Stalltemperatur 10 bis 14 Gr. R., 
wobei zu bemerken iſt, daß die Arbeitsochſen und das Maſtvieh 
die niederen Grade vertragen, während Milch⸗ und Jungvieh 
höhere Grade beanſpruchen. Verſuche von Henneberg und Stoh⸗ 
mann in Weende mit ruhenden Arbeitsochſen haben den Nachweis 
dafür gebracht, daß der Verbrauch an Reſpirationsmitteln im ums» 
gekehrten Verhältniſſe zu der Höhe der Stalltemperatur ſteht. 
Wenn eine Temperatur von 8 Gr. R. als Ausgangspunkt gewählt 
wurde, ſtieg der Reſpirationsverbrauch für jeden Temperaturgrad 
weniger um 5 bis 7 pCt. und ſank für jeden Grad höher um 2 
bis 3 pCt. Eine Wärme von 13 Gr. R. mußte für Arbeitsochſen 
als die zweckdienlichſte bezeichnet werden, weil bei ihr der geringſte 
Konſum von Reſpirationsmitteln ſtattfand. Nach Mai ſoll die 
dem Rindvieh zuträglichſte Temperatur 12 Gr. R. ſein. Bei einer 
niedrigeren Temperatur, namentlich unter plus 4 Gr. R. wurden 
die Haare geſtränbt und glanzlos, die Haut lag feſt an. Bei einer 
Temperatur von plus 15 Gr. R. wurde das Athmen ſchneller und 
angeſtrengter, die Thiere ſoffen und ſchwitzten viel, verloren an 
Körpergewicht und Lebensfülle. 
re . : rn ame 


Neue ſte 8. (T. D.) 


Berlin, 12. Februar. Der deutſche Landwirthſchafts⸗ 
rath wurde heute unter Vorfitz des Grafen Lerchenfeld⸗ 
Köfering eröffnet. In der Begrüßungsrede erklärte der 
preußiſche Laudwirthſchaftsminiſter v. Heyden, die ver⸗ 
bündeten Regierungen beabſichtigten keineswegs, die Land⸗ 
wirthſchaft ſchädigend zu belaſten, wenn auch die Ent: 
ſchlieſtnugen der Regierungen möglicherweiſe durch Ju⸗ 
tereſſen der inneren Politik beeinflußt werden könnten. 
(Lebhafter Beifall.) Zum Vorſitzenden wurde v. Ham⸗ 
merſtein⸗Logten gewählt. 


46—50, gute Bakonier 48—49 Mk. für 100 Pfund leb. mit 55—60 
Pfd. Tara per Stück. 

Der Kälber handel geſtaltete (fi langſam; Ia brachte 
58—62, IIa 52—57, lia 42—51 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Markt für Schlachthammel zeigte flaue 
Tendenz und wurde nicht geräumt. Ia 47—52, IIa 42—46 Pf. 
pro Pfd. Fleiſchgewicht. 

Danzig, 1. Februar. Getreidebörſe. (T. D. v. Mar Dursge⸗) 

Weizen: loco unver., 250 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
inländ. — Dit, gellbunt mländ. Mk. 185, hochbunt 
inländ. Mk. 189, Termin April⸗ Mat 126pfd. zum Tran. 
Mark 147,50 per Juni⸗Jult 126pfd. z. Tranſ. Mk. 149,00. 

Roggen loco unver., inländ. Mk. 160 —162, ruſſ. und pol⸗ 
niſcher zum Trauſit Mk. —, per April⸗Mati 120pfd. z. 
Tranfit Mark 116,50, per Juni⸗ Juli 120pfd. zum Tranſtz 
Dit, 116,50. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 161, kl. loco inl. Mk. 135. 

Hafer: loco inl. Mk. 122. 

Erbſen: loco inländiſch Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent.] Mark 67,00, 

nichtkontingent. Mk. 47,50. 


Königsberg, 1. Februar 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). per 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 68,50 Geld, unkontingentirt Mk. 48,50 Geld, pre 
Februar 48,25 Geld. Zufuhr 65000 Liter, behauptet. 


Bericht über Kleeſaaten u. Sämereien von Julius Itzig, Danzig. 
Danzig, den 1. Februar 1891. 
Kleeſamen. Die Ernte in Deutſchland iſt nach Menge und 
Beſchaffenheit mißrathen. Rothkleeſamen ift dem hieſigen Markt 
faſt ausſchließlich von Polen und Rußland zugeführt worden, 
und es fanden beſonders die knappen feinen Saaten zu ſteigen 
Preiſen ſchnelle Aufnahme. — Die bisher hier eingetroffenen 
Partien neuer Weißklee begegneten bei maßhaltenden Forderungen 
guter Kaufluſt, auch wenn ſolche, wie es meiſtens der Fall war, 
in der Beſchaffenheit ungenügend waren; die ſelten vorkommenden 
glatten guten Saaten wurden hoch bezahlt. — Schwediſchtlee, 
bisher ſehr wenig angeboten, wurde gerne gekauft. — Gelbkle 
und Wundklee bieten im Inlande einen geringen Erdruſch, wes⸗ 
halb in beiden Artikeln Einfuhr von Frankreich ſtattgefunden hat. 
Thymothee in inländiſchen Mittelſorten angeboten, feine Sorten 
knapp. — Seradella liefert einen ziemlich großen Ertrag. N 
Zu notiren iſt: Rothklee, ruſſiſchen und hieſigen Urſprungs 
35—56 Mk., Weißklee 35—80 Mk., Schwediſchklee 60—85 ME, 
Gelbklee 26—34 Mk., Wundklee 40—56 Mk., Luzerne 50—68 Mk.“ 
Thymothee 18—28 Mk., Seradelle 5½ —8 Mk., Engl. und Ital. 
import. Reygräfer 18—20 Mk. Alles pro 50 Kilo ab hier. 


— 


r 


Ball-Seidenftoffe v. 95 Pfg. bis 1480 per 


Met. — glatt, geſtreift u. gemuſtert — ver]. roben- und ſtück⸗ 
weiſe porto- und zollfrei das Fabrit⸗Depot G. Henneberg 
(K. u. K. Hofllef.) Zürich. Muſter umgehend. Doppeltes 
Briefporto nach der Schweiz. (609.) 


P. Danziger Gentr.-Stellen-Vermitiel.-Gom-] Dom. Orle bei Gr. Liniewo fudzf 
(1699 toir, Bischoisg. 15/16 f. v. ſogl. e. gedieg. | zum 1. April einen [1649 
Inſpektor, tücht. Rechnungf. u. e. erfah. 


1 J 
Wirthin. Auf Umkoſten 50 Pfg. anbei. Wirthſchaftsbeamten 


Für die erte Oehilſenſtelle in meinem] Gebalt 600 Mt. Nur anſpruchsloſe 


Kämmererſtelle 


Markwald, Geyerswalde. 
Ein cautionsfähiger 


Adminiſtrator Colonial, Eifens und Deſtillations- Süchtige. Bewerber wollen fi melden. _ 
Geſchäft ſuche von ſofort einen älteren, Ein Fräulein 
7 | mufl, m. . gi Zeugn., in Handard. 
Offert. werd. unter Nr. Mann. geübt, befäh., Kind. d. erſt Unter. 3. ert 


1705 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. jungen ber., d. Hausfr. Hi. d. Wirthſch. be 
Ein ſchr prakfiſcher und zuverl. N. Sale!, Arena! Wpr.|;. fein, f. Stellung d. 
Gärtner 


ı ind. od. bei ein. alt 
Für mein Tuc-Dramrfaktunvanren: J nf 1. April a, früb, Of. V- 8. 


dentar. Meld. m. Marke an Heitmann ſucht vom 1. April 1891 Stell als geſchäft ſuche ich per 15. Februar einen JVPoſtlagernd Cu lm 0/2. erbeten. 
lbing, Aeuß Georgendamm, einzuſend. | verbeiratbeter O. Näheres durch Baum: 


FF üngeren Verkäufer Eine Frau 
2 1 Ä $ und einen Lehrling, der polnischen zum Brod ausſtehen, verlangt (1689) 
mied eat — 2 ee Sprache mächtig. (L695 Nillen ewt cn. 


Louis Alexander, Jablonowo Wpr. Stubenmüdchen und Mädchen für's 

1 Stell machergeſellen und Shaun 

4 ute Stellung durch Frau Loſch 

au. 2 Schmiedelehrlinge füntertbornerſteage Nr. 24 h 
A. V. poſtl. Falkenburg in Pomm. ſucht von fofort F. Domke, Grabenſtr.] Mödl. Zimmer Markt 1 


ebeninſtrumente 


Am Sonntag, den 1. Februar ; 
d. Is ſtarb — * nee 
ren Leiden mein Buchhalter, 
Herr [1682] 


Oscar Dowerg. 


Die Pflichttreue und das biedere 
Weſen des Entſchlafenen ſichern 
ihm dauerndes Andenken hei mir. 
Graudenz, d. 2. Febr. 1891. 


Georg Kuttner, 
in Firma 3 80 Rau, 
vorm. o Höltzel. 


® achruf. 


Nach kurzem, aber ſchwerem 
Leiden wurde uns unſer Kollege, 
der Buchhalter 11683] 


durch den unerbittlichen Tod B% 
eutriſſen. Der Dahingeſchiedene 
iſt uns ein aufrichtiger und 
liebevoller Freund und ſtreb⸗ 

ſamer Mitarbeiter geweſen. g 
; Wir werden demſelben ſtets 7 
ein ehrendes Andenken bewahren. 

Graudenz, d. 1. Febr. 1891. 
Das Personal 
der Firma J. Rau. 


9 


24 n 8. 
Für die vielen Beweiſe der Biz 
Theilnahme bei der Beerdigung 
nuſeres lieben Bruders und Di 
Onkels, des Rentiers Herrn 8 
Johann Foth 
ins beſondere dem Herrn Pfarrer 
[Gehrt für die troſtreichen 
Worte in unſerer Behauſung 
und am Grabe, ſprechen wir 
biermit unſern innigſten Dank 


aus. [1669] 
Rudnick, den 1. Febr. 1891 
Im Namen der trauernden 
Hinterbliebenen: 
Slottke und Frau. 


Statt besonderer Meldung. 

Die glückliche Geburt eines 
gesunden Töchterchens beehren 
wir uns anzuzeigen. 

Berlin, den 31. Januar 1891. 
von Bismarck II, 
Hauptmann und Compagnie-Chef 
im 3. Garde-Regiment z. F., 
Marie von Bismarck 
eb. Chales de Beaulieu. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 
Marie Gaigall 
Oskar Maass.  [1719) 
Alle Diejenigen, welche ein Intereſſt 
an der Erbauung der Schutzmauer 
unterhalb der Obermühle haben, werden 
af (1589 
Mittwoch, 4. Februar 
Nachmittags 4 Uhr 


Schützenhauſe ſich einzufinden. 
3 5 Comité. 


Liedertafel. 


Dienstag, den 3. Februar: 
Uebungsſtunde. w. 


Die Vorträge 


über die Geſchichte der fozlalen Frage 
werden von Donnerstag, den 5. 
Februar bei Sehmidt abgehalten 
werden. Der nächſte handelt von der 
franzöſiſchen Revolution. 
Rehden, den 2 Februar 1891. 
Schaefer, Pfarrer. 


Krieger⸗⸗ Verein 


Strasburg Westpr. 


Sonnabend, den 7. Februar er., 
Abends 8 Uhr, 
findet der diesjährige 1637 


Ball 


im Saale des Aſtmann'ſchen Hotels 
ſtatt, wozu die Mitglieder des Vereins 
und deren Angehörige hiermit freund⸗ 
lichſt eingeladen werden. 

Der Vorstand. 


Landwirthſchaftl. Verein 


BRehden. 


Mittwoch, den 4. Februar d. 38, 
Nachmittags 5 Uhr: 


Sitzung 
in Straszkiewicz Hotel. 
Vortrag 
des Herrn Direktors Lara *. 
WR 8 Vorsitzende. 
Ein gutes Pianino 
W erwiehen Börgenftraf 14. 


Anfang ½8 Uhr. Eintrittspreis 60 Pf. 


Juni 1884 die Verträge vom 4. Januar 
1882 und 14. Februar 1882, durch welche 


ſoweit fie den zu vermittelnden Antheil 


ag ſtück betreffen, dem früheren Mühlenbe⸗ 


Ferdinand Glaubitz e, es Br gde, 5, 


11 
56 Herrenſtr. 5/6 mg 1. Februar, Mitt. 12 Uhr: Warmer 
en gros Fleiſcherei u. Wurſtfabrik en detail. Schweinebraten mit Tunke. 


PVivat Fortuna! F 


Geſellf chafts⸗Spiel 
in der Kölner Dombau⸗Lotterie. 


Das von mir auf ſeiner Zeit ausgeſprochenen Wunſch vieler 
S meiner geehrten Kunden eingerichtete Geſellſchaftsſpiel in Kölner 
D Dombaulooſen hat eine derartig ſtarke Betheiligung gefunden, daß 
ich zum dritten Mal genöthigt war, 4000 neue Nummern, ein⸗ 
= getheilt in 40 Serien, wie nachſtehend zuſammenzuſtellen, da die täglich 
nach Tauſenden zählenden Beſtellungen die früheren Serien abſorvixt 
haben. Die Bedingungen der Betheiligung find äußerſt günſtig, fo 
daß auch dieſe Serien bald vergriffen ſein werden. 


Lessen. 
Hotel zum ſchwarzen Adler. 


Sonntag, den 8. Februar: 


Humoriſtiſches 


CONCERT 


ausgeführt von der 
Kapelle des Infanteric-Regiments 
Graf Schwerin 
(3. Pommerſchen) Nr. 14, 
unter Leitung ihres Dirigenten 8. Nolte. 


Eine 


Slauduhr z 


mit 
Kaſtengehäuſe 
wird zu kaufen geſucht. 
Meld. werd. briefl. 


& 
8 
m. Aufſchr. 1680 d. a 


die Exp. d. Geſell. erb. 


uossug III 


Um zahlreichen Beſuch bittet 
1715 St. Szpitter. 


Die Juhaberin von Finger's 


0 J. Oder 


Hotel in Dragaf wird gebeten, noch Serie 51 Serie 61 Serie 71 Serie 81 
ö 44001— 44025 | 44251— 44275 | 44501— 44525 [ 44751— 44775 
einen Maskenball 277001—277025 | 277251—277275 [ 277501—277525 | 277751277775 


u veranſtalten. (1645 || 258001—298025 | 298%51—293275 | 208501—208525 | 293751—298775 j zan; ; 
iele Freunde ein. amüs. Maskenhalles J 223001 — 323025 323251323275 _|._323501— 323555 _! 323751323775 Fligel- und Pianino-Fabrik 

IK NE FE Ten TER Tg Serie 52 Serie 62 Serie 72 Serie 82 Königsberg i/Pr 

wangsverſteigerun 44026— 44050 | 44276 — 44300 | 44526— 44550 | 44776— 44800 Igsderg Vr. 
98026 — 298050 | 298276298300 | 208520 — 208550 | 208776 — e eee 

kirch Baud I. Bion bon Saß den 2202050 323276-323300_| 25223550 2770323800 

Namen d werehelichten Emili Serie 53 Serie 63 Serie 73 Serie 83 2 

Auguste F in Hohen] 44051— 44976 | 44301— 44325 44551 — 44575 44801— 445% Pianoforte 


277801 — 277825 
298801 — 298825 
323801 — 323825 
Serie 84 
44826— 44850 
277826 — 277850 
298826 — 298850 
323826323850 
Serie 85 
44851— 44875 
277851—277875 
298851 —298875 
323851—323875 
Serie 86 
44876— 44900 
277876 277900 
298876298900 


277551277575 
298551— 298575 
323551 —333575 
Serie 74 
44576— 44600 
277576277600 
298576— 298500 
323576— 323600 
Serie 775 
44601 — 44625 
277601 — 277625 
298601 — 298625 
_ 323001323525 
Serie 76 
44626— 44650 
277626 - 277650 
298626 —298650 


277051—277075 | 277301— 277325 
298051 — 298075 | 298301— 298325 
323051—323075 | 323301 —3233335 
Serie 54 Serie 64 
44076— 44100 | "44326-— 44350 
277076—277100 | 277326— 277350 
298076—298100 | 298326 —293350 
323076—323100° | 323326 323350 
Serie 55 Serie 65 
44101— 44125 44351 — 44375 
277101— 277125 ] 277351277375 
298101—298125 | 298351 — 298375 
323101—323125 323351 — 323375 
Serie 56 Serie 66 
44126— 44150 44376— 44400 
277126—277150 | 277376 —277400 
298126 — 298150 ] 298376— 298400 


kirch belegene Grundſtück ſoll, nachdem 
durch rechtskräftiges Urtheil des König⸗ 
lichen Landgerichts zu Thorn vom 10. 


Fabrik L. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5. 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenkonstr. höchster Tonfülle und feste 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand 
frei, mehr wöchentliche Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mx. monatl. 
an, Preisverzeichniss franco. 1459) 


600 — 800 Mk. 


werden auf 3—4 Jahre geg. Sicherhelt 
u. prompte Zinszahl. auf ein Grund⸗ 
ſtück zu leihen geſucht. Off. werd. unt. 
Nr. 1711 d. d. Exped. d. Gef, erbeten. 


Mein Restaurant 


dieſes Grundſtück an Juſtine Pehlke 
eb. Heymann und demnächſt an Auguſte 
milie Knof verkauft iſt, und die in 
Folge dieſer Vertrage vorgenommenen 
Auflaſſungen des bezeichneten Grund⸗ 
ſtücks an die benannten Käuferinnen, 


des Altſitzers Auguſt Knof als Er⸗ 
ben des Johann Knof an diefem Grund⸗ 


ſitzer Michael Koepke aus Hohenkirch, 
jetzt in Hermannsruhe wohnhaft, gegen⸗ 
über in Anſehung der Forderung deſſel⸗ 


ben an Auguſt Knof von 1469,05 Mk. 323126 —323150_ 323376323400 _ „323626323650 _| 323376 —323300 bin ich willens zu verkaufen, fofort 
nebſt 5% Zinſen ſeit dem 2. Februar Serie 57 Serie 67 Serie 77 Serie 87 gu übernehmen. du erfragen Thorn, 
1875 und der Koſten des 44151— 41175 44401— 44495 44651— 41675 44901— 44925 ltſtädtiſcher Markt 290. (1404 


Prozeſſes 
Koepke wider Knof — K. 136/75 — 
für ungültig erklärt ſind, auf Antrag des 
genannten Michael Koepke, welchem das 


277901—277925 
298901—298925 
323901 —323925⁵ 


277651— 277675 
298651— 298675 
323651 — 323675 


277401— 277425 
298401 — 298425 
323401 — 3233135 


277151277175 
298151298175 
323151— 323175 


Eine gutgehende 


Gaſtwirthſchaft 


dem Auguſt Knof zustehende Recht, als Serie 58 Serie 68 Serie 78 Serie 88 1 Unen f 4 
Miteigenthümer des Grundſtücks Hohen: || 44176— 44200 | 44426— 44450 | 44676— 44700 | 44926— 44950 N iuchdorfe, 1½ Meile von 
kirch, Blatt 96, die Zwangsverſteigerung || 277176277200 | 277426277450 277676277700 | 277926—277950 anzig, iſt eines anderen Unternehmens 


wegen, zu verkaufen. Jahresumſatz er. 
22000 Mark. Anzahlung 4500 Mark. 
Zwiſchenhändler verbeten. Offert. werd. 
unt. Nr. 1712 d. d. Exp. d. Gef. exbet, 


Eine Ziegelei 


298926— 298950 
323926—323950 
Serie 89 
44951 — 44975 
277951—277975 
298951 —298975 
323951 —323975 


298676— 298700 
323676 — 323700 
Serie 79 
44701— 44725 
277701 277725 
298701—298725 
323701323725 


298426 298450 
323426 — 323450 
Serie 69 
44451 — 44475 
277451277475 
298451 - 298475 
323451 — 323475 


298178 298200 
323176 — 323200 
Serie 59 
44201— 44225 
277201 —27722⁵ 
298201 — 298225 
323201—323225 


dieſes Grundſtücks zum Zwecke der Aug: 
einanderſetzung herbeizuführen, durch Be⸗ 
ſchluß des unterzeichneten Amtsgerichts 
vom 15. Juli1885 im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung überwieſen iſt, zum Zwecke 
der Auseinanderſetzung unter den Mit⸗ 
eigenthümern, d. i. dem Auguſt Knof 


und der Emilie Auguſte Knof, ſpäter mn : nn 
; i Serie 60 Serie 70 Serie 80 Serie 90 
en . . 44226— 44250 | 44476— 44500 | 44726— 44750 | 44976— 45000 ] in günſtiger Lage zu verpachten. 
l 277226—277250 | 277476277500 277756277750 277976278000 || Off. zu richten an S. Woserau, 
am 9. März 1891, 298226—298250 | 238476 —298500 | 258756 — 298750 | 298976209000 [ Roſenberg Weſtpr. 
Vormittags 9 Uhr, 82326-323250 | 323476—323500 | 323726—323750_| 323976—324000 | 


Ein Juſpektor 


bon energiſchem, ruhigem und ſolidem 
Charakter, 28 J. alt, ev., d. poln. Spr. 
mächt. 10 Jahr, b. Fach, m. d. landw. 
Betrieben d. jetzigen Zeit vertr., ſucht z. 


Ein ¼00 Antheil an einer Serie, beſtehend aus 100 Nummern, koſtet 
5 Mark. Zehn Antheile an zehn Serien, beſtehend aus 1000 Nummern, 
koſten 50 Mark. 40 Antheile an 40 Serien koſten 200 Mark. 

Die Wahl der einzelnen Serien ſtelle ich meinen geehrten Kunden anheim. 

Ferner empfeble ich: Original⸗Looſe 3½ Mk., ½ Loos 2 Mark, 
1/4 2008 1 Mi., Sortirt: 10 Looſe 34¼ Mk., % 19 Mk., % 37 Mk., I. April reſp. Johann andere Stellung. 
5% 9% Mk., ¼ 24 Mk., % 47%, Mk. Gehaltsf. 600 Mk. und Dienſtpferd. 

Einzablung bitte ich per Poſtanweiſung mit gleichzeitiger Beſtellung der | Agenten verbeten. Off. werden unter 
gewünſchten Serien⸗Nummern auf dem Poſtabſchnitt zu machen. — Porto Nr. 1710 d. d. Exped. d. Gel. erbeten. 
und Liſte 30 Pf. Ausland 75 Pf. Ein junger Landwirthd 


5 J 3 kath., deutſch u. polni d, 
August Fuhse, Bankgeschät, rn Gl fe, Sr, Mie a 
Berlin W., Cöln, 


ng > nch ee! 

ucht von ſofor äter, oder v. 1. 

Griedrichſtraße 79. Hoheſtraſte 13. ls Juſpe 10 
Telegramm ⸗Adreſſe: 


1891 Stellung als Inſpektor unter 
8 5 f £ RE; dem Prinz. oder als (17 
uhsehank, Berlin — Fuhsebank, Cöln/Rhein. E& Feldinſpektor. ag 
5 a 7 Morgen, Dienſtag, 3. d. Mis 
Linie Stettin⸗Aewyork. von 6 Uhr Abende an; 
Ermäßigter Ueberfahrtspreis 80 Mark. 


Offerten unter V. Z. A. poſtl. 
friſche, warme, ſchleſiſche 
Nähere Auskunft ertheilen (1628) 


Vartſchin per Poſen erbeten. 
Johannsen & Mügge, Stettin, Blut: und Leberwurſt. 


Brennerei- Verwalter 
32 Jahre alt, 12 Jahre beim Fach, 
2 Adolph — en Oscar Deuser. 
Valentia⸗Apfelſinen 


RR eparekuren der Daf 
Dalentia⸗Mandatinen 
Meffina-Apfelfinen 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — zwangsweiſe verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 8,56 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 223,20 
Hektar zur Grundſteuer, mit 36 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige a ende und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen, ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei, Ab⸗ 
theilung II, eingeſehen werden. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanfprichen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle 
des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertbeilung des 
Zuſchlags wird 

am 10. März 1891, 

Vormittags 9 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Brennerei, ſowie der Dampfdreſchmaſch. 
auszuführen verſteht, eventl. auf Wunſch 
im Som. auch leit. k., ſucht z. 1. Juli od 
ſpät. e. verheir. gute dauernde Stell. Off. 
u. Nr. 1726 an d. Exp. d. Geſ. erbeten. 
Eine Wohnung, 3 Zimmer, En⸗ 
tree nebſt Zubehör zu vermiethen 
(1687) Markt 13. 


Bettfedern 


Briefen, den 20. Dezember 1890. in neuer Sendung, gut gereinigt, das 


Königliches Amtsgericht II. Pfund 50, 60, 75, 1,00 Mk. 


2 2 en 3 5 5 oe M eſſi IE 0 | tt onen Stallung f. ein Pferd Grabenſtr. 5. 
2 ’ ’ 4 1 * * ’ 7 2897 — 5 
a ganze Daunen 2,75, 3,30, 4, 5, 6, empfing und empfiehlt billigſt (1716 MReelles 


Probeſendungen 
von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


fertige Leute. und Herrschafts-Betten!. 


letztere in den neueſten Muſtern, 


Bettbezüge, Betteinſchüttungen, 5 
Tiſchtücher, Servietten und 


Julius Wernicke, Heirathsgeſuch 
„Tabakfraße. Ein j. Kaufmann u. Reſtaurateur & 

— Beſitze ein. flottgeh. Geſchäfts w. ſich zu 
verh. Weil es demſelb. a. Damenbekſch. 
mangelt, w. derſ. m. Damen bis 30 J. 
junge Wittwen n. ausgeſchl., beh. fpät, 
Verhei rathung in Berölubuin zu treten, 


30, 36, 40, ff. 45 Mk. 


. PRAGE 
AG a here * AG 


Handtücher, Etwas Vermö j 
4 . g. erw., jed och n. Bedin 
Damen-, Herren⸗ u. Kinderwäſche, Photographie u. Angabe näherer Verh. 
8 Erſtlin swäſche bitte vertrauenswoll unt. Nr. 1703 bis 
S 8 7 zum 10. Februar cr. an die Exp. des 


Geſ. 3. richten. Discretion, Ehrenſache. 


ee 


Unterhemden, Beinkleider, 


Friſaderöcke und Pantalons, 
empfiehlt in allen Größen zu billigen 
reiſen 166 


H. Czwiklinsiri 


Wäſche⸗ Ansſtattungs⸗Geſchäft. 


25 


igſten 
„ 6750 Bi 
hard Pielcke. 
ianos, Harmoniums tographie, bitte unter Nr. 1708 an die 
ien | Exped. des Gef. einzuſenden. Diseren 
eſichert. 
H.-V. den 8. und 4. 1713 


Heute 3 Blätter 


* 


22 


Mk. 20 


ſtreng moderner Sitz, eigenes Fabrikat, 


Trühjahrs⸗Rock⸗ u. Jaguelt⸗Anzüge 


Ein gr. ein Kü ind, 
Eine 8 N ein ee mehrere er 
2 8 eg. er zn auſen 
2.6. Wutowoli, Cantet. 4 abruß Derktplap 18, 2 Treppen, 


7 


Georg Hoffmann, Kommandanten- 
strasse20, Berlin S. W. 19. (8761) 
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Zweites Blatt. 


Mrandenz, 


Dienstag! 


Ans der Provinz. 

Danzig, 31. Januar. (D. Z.) Die Urkunde über die von 
Mag erat und Stadtverordneten beſchloſſene Verlethung des 
Ehrenbürgerrechts an Herrn Oberbürgermeiſter a. D. v. Winter 

urde vorgeſtern, am Geburtstage des Herrn v. Winter, dem⸗ 
haben durch eine aus acht Mitgliedern des Magtſtrats und der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung beſtehende Aboronung in feiner 
Wohnung überreicht. Die Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. 
333 und Stadtverordneten⸗Vorſteher Steffens richteten 
herzliche Anſprachen an den Gefeierten, ihn der Theilnahme der 
an Bürgerſchaft an dem ſchweren Geſchick, das ihn feiner 

sherigen erfolgreichen Thätigkeit entriſſen, verſichernd. Herr 
v. Winter ſprach in bewegten Worten ſeinen Dank und feine 
Innigften Segenswünſche für die Stadt aus, welcher er bis zu 
feinem legten Athemzuge treu ergeben bleiben werde. 

Nach mehrjährigen Leiden ſtarb geſtern Abend Herr Fabrik⸗ 
deſtzer Pfannenſchmidt, ein in weiten Kreiſen bekannter und 
Plabt un Mann, dem namentlich das gewerbliche Leben unſerer 

tadt und Provinz mancherlei nützliche Anregung und Förderung 
verdankt. Der Verſtorbene war hier als der Sohn eines Beamten 
der Steuerverwaltung geboren, hatte ſich dem Berufe als Apo⸗ 
theker gewidmet und war längere Zeit Apothekenbeſitzer in Elbing. 
Im Anfang der 1870er Jahre fledelte er nach Danzig über und 
gründete hier die chemiſche und Lackwaaren⸗Fabrik, welche ſich 
namentlich durch ihre Bernſteinlacke einen weitreichenden Ruf er⸗ 
warb. Als Borfigender des Gewerbe⸗Vereins, Mitbegründer und 
Vorſtandsmitglied des gewerblichen Centralvereins für Weſt⸗ 
preußen, als thätiges Mitglied der naturforſchenden Geſellſchaft 
und ſeit länger als einem Jahrzehnt auch als Stadtverordneter 
wirkte der Dahingeſchiedene mit Eifer auch für die öffentlichen 
Intereſſen. 


ss Bohnſack, 31. Januar. Geſtern Nachmittag traf hier 
das für die hieſige Rettungsſtation zur Rettung Schiffbrüchiger 
erbaute Rettungsboot nebſt den übrigen Rettungsapparaten 
aus Stettin ein. Bis Danzig wurde das Rettungsboot auf der 
Bahn befördert; von Danzig bis Bohnſack dagegen auf dem für 
den Transport beſonders erbauten Wagen. Der Wagen iſt 7½ 
Meter lang. Das noch etwas längere Boot, recht weitbäuchig 
in der Form und auf einem eiſernen Steven erbaut, trägt vorne 
das Zeichen der Geſellſchaft, einen ſchwarzen Ring, der ein rothes 
Kreuz auf weißem Felde einſchließt? Die Schwere des Rettungs⸗ 
boots nebſt Wagen kam beim Herüberſchaffen über die Weichſel 
zur Erſcheinung, denn die ganze Tragfähigkeit des Spitzprahms 
wurde dadurch in Anſpruch genommen. Da im Dünenwald die 
Wege zu fehr verſchneit waren, konnte das Rettungsboot nicht an 
Ort und Stelle geſchafft werden, ſondern mußte bis auf Weiteres 
in Bohnſack in einer Scheune untergebracht werden. — Heute 
herrſcht hier wieder ſtarker Schneefall. 


1 Aus dem Kreiſe Friedland, 31. Januar. Auf einem 
Biehmarkte in Schippenbeil verkaufte der Schäfer aus D. ſeine 
Kuh für 240 Mk. Der Geſchäftsabwickelung ſah ein junger Mann 
anz aus der Nähe zu, und als er hörte, daß der Verkäufer ſeines 

eichens Schäfer war, gab er ſich demſelben als Kollege zu er⸗ 
kennen und verrieth, daß er denſelben Weg zu machen habe, einer 
Beſuchsreiſe wegen. Ein Wort gab das andere, und es ſtellte 
10 heraus, daß der junge Mann Wittwer war, und da der 
eltere eine erwachſene heirathsfähige Tochter habe, ſtände ja, 

08 ſich die beiden jungen Leute mochten, einer Verbindung nichts 
m Wege. Es kehrte alſo der Jüngere in das Haus des Aelteren 
ein; die jungen Leute gefielen einander, und die Sache wurde ins 
Reine gebracht. Eine kleine Verlobungsfeier wurde veranſtaltet, 
und erſt ſpät begab man fich zur Ruhe. Alle ſchliefen in einer 
Stube. Der Bräutigam hatte bemerkt, daß die 240 Mk. in einer 
Cigarrenkiſte in dem unverſchloſſenen Kleiderſchrank aufbewahrt 
wurden. Nachts entwendete er das Geld, ſtellte die leere Kiſte 
neben ſein Lager und kehrte dem gaſtlichen Hauſe den Rücken. Die 
Beftohlenen hatten zwar die Thüre gehen hören, hatten aber keinen 
Verdacht und ſchliefen wieder ein. Morgens aber gewahrten fle den 
Diebſtahl. Man ging ſofort an die Verfolgung des Diebes. Als der Ge⸗ 
preilte in Begleitung zweier Gendarmen nach Kl. Sch. kam, von wo 
der biedere Bräutigam fein ſollte, ſah man ſich bitter getäuſcht, das⸗ 
elbe Schickſal erfuhr man in Gr. Sch. Doch hier erzählte die 
Shäfersfrau, bei ihnen hätte ein junger Schäfer übernachtet, aber 
Hefe Gaſtfreundſchaft mit ſchnödem Undank gelohnt; denn mit feinem 
Fortgehen wäre auch Geld verſchwunden. Der Schäfer ſelbſt be⸗ 
zihnete den Dieb der Perſönlichkeit nach als einen Schäfer aus 
D., Kreis Pr.⸗Eylau; nach der Perſonenbeſchreibung hatte man 
ts offenbar mit ein und derſelben Perſönlichkeit zu thun, und nach 
tinigen Tagen ſaß der galante Bräutigam hinter Schloß und Riegel. 


B Pillkalleu, 30. Januar. Die Einrichtung der W atfen 
räthe hat ſich im Kreiſe nicht bewährt; es find über dleſelben 
ſeitens des Amtsgerichts fo viele berechtigte Klagen eingelaufen, 
daß der Herr Landrath Dr. Schnaubert ſich zu einer Neuordnung 
der Angelegenheit entſchloſſen hat, damit die vielfach ganz ver⸗ 
zeſſene Sorge für die körperliche und fittliche Erziehung den 
Vaiſen wieder zu Theil werde. Zu dieſem Zwecke hat er ſämmt⸗ 
chen Gemeindebehörden den Vorſchlag gemacht, nach erfolgtem 
Rücktritt der bisherigen Waiſenräthe den hieſigen Prediger Herrn 
Bangehr für das Amt zu wählen. Dem find die meiſten Waiſen⸗ 
räthe und Gemeindevorſtände nachgekommen, und fo iſt nun dies 
wichtige Amt auf eine Perſon für den ganzen Kreis vereinigt 
od ſomit für die fachgemäße Führung des Antes Gewähr ger 
oten. 


Königsberg, 30. Januar. Die Zuckerfabrik in Ta piau 
beabſichtigt ihr Etabliſſement im nächſten Jahre bedeutend zu 
dergrößern und zu vervollkommnen. Wenn die Ergebniſſe der 
Fabrik bisher den gehegten Erwartungen weniger entſprochen 
a ſo iſt der Grund nur in der nicht genügenden Leiſtungs⸗ 
ähigkeit der Fabrik zu ſuchen. Das Abnahmegebiet tft jetzt ſchon 
ein recht bedeutendes, kann aber noch bedeutend vergrößert werden. 
Bor allen Dingen fol auf eine beſſere Kultur der Zuckerrüben 
un größeres Gewicht gelegt werden, denn bisher iſt der Anbau 
ncht rationell genug betrieben worden. Der Fabrik ſteht eine 
1 beſondere Rübenſorte zu Gebote, die außer großem und 
nem Zuckergehalt ſich ganz beſonders zur Anpflanzung für die 
Rederungsländereien eignet, jo daß Mißernten, unter denen die 
Fabrik bisher zu leiden hatte, bei einigermaßen günftiger Witte⸗ 
nung ausgeſchloſſen find. In dieſem Jahre werden bereits Anbau⸗ 
berſuche gemacht werden und von dem Ausfall derſelben wird 
bemnächſt das Weitere abhängen. — Für unſeren Naiſer tft 
n hier ein ile ies niedliches Kunſtwerk in Arbeit. Das 

erk wird von dem Sohte eines hieſigen Tiſchlermeiſters aus 
Kork angefertigt und stellt ir naturgetreuer Nachbildung bis auf 
die lleinſten Einzelheiten de ‚mel Helgoland dar. Das Meer 
fildet eine Spiegelglasfläche, x k der die ſchaumgekrönten Wogen 
ehr natd zur Anſchauung gebracht worden find. Hierauf erhebt 

e e genau in ihrer Naturfarbe mit ihrem zerriſſenen 
lemaſſen, dem Ober: und Unterlande, auf welchem alsdann die 
iche, der Leuchtthurm, ſowie ſämmtliche öffentliche Gebäude, 
dotels, Privatgebäude, 5 5 — . ſich erheben werden. Auch 

Strand mit feinen Badeeinrichtungen iſt ſichtbar, ſowie Dam⸗ 
fer und Fiſcherböte auf dem Meere. Die ſehr mühſame und 
erſt zierliche Arbeit wird nach einer in Hamburg angefertigten 
ographiſchen Aufnahme unter Zuhülfenahme einer genauen 

reibung der Inſel hergeſtellt. Sobald fie fertig tft, ſoll fle 
ler zur Ausſtellung gelangen und demnächſt an das Hofwarſchall⸗ 
ant in Berlin abgefandt werden. 


Der 


Strafkammer in Grandenz. 
Sitzung am 31. Januar. 


1) Es mag zwar ein wirkſames Mittel fein, Jemand zum 
Verlaſſen einer Wohnung zu zwingen, aber erlaubt iſt es nicht, 
wenn der Wirth Fenſter und Thüren aushebt. Unter der Anklage 
der verſuchten Nölhigung ſtand der ſchon beſtrafte Käthner Leopold 
Weſſolowski aus Linsk. Ein Tiſchlermeiſter hatte bei ihm 
vom 1. Dezember 1889 bis 1. Dezember 1890 eine Wohnung ge⸗ 
miethet; aber ſchon am 14. Mai 1890 fiel es dem Angeklagten, 
welcher des Miethers wohl überdrüſſig geworden war, ein, dem⸗ 
ſelben plötzlich zu kündigen. Der Miether aber, auf dem abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrag beſtehend, hatte für ſeine Wünſche kein Gehör, 
Um ſeinen Zweck zu erreichen, hob Weſſolowski nun Feuſter und 
Thüren aus, ſodaß der Miether ſich genöthigt ſah, im wunder⸗ 
ſchönen, wenn auch nicht immer gerade gelinden Monat Mai eine 
Nacht ſo ziemlich im Freien zu verleben. Erſt nach 24 Stunden 
brachte der Wirth Fenſter und Thüren zurück. Dieſe auf fo 
ſonderbare Weiſe ausgedrückte Abneigung gegen ſeinen Miether 
muß Weſſolowski durch eine Geldſtrafe von 30 Mark büßen. 

2) Am 22. März v. Is. machte ein Stellmacher in Tiefenau 
die unangenehme Wahrnehmung, daß in der Nacht ſeine Werk⸗ 
ſtätte durch fremde Hände einer Unterſuchung unterzogen worden 
war. Der Dieb hatte ſich dadurch Eingang verſchafft, daß er das 
Fenſter herausſtemmte; an Werkzeugen waren viele Gegeuſtände 
im Werthe von etwa 40 Mark verſchwunden. In der Nacht zum 
12. November wurde abermals ein Einbruch in die Werkſtätte 
und zwar auf dieſelbe Weiſe verübt, und wieder hatte der Ein⸗ 
brecher, wie der Augenſchein lehrte, es auf Werkzeuge abgeſehen. 
Nun war in Tiefenau eine Ziege geſtohlen worden, und in Folge 
deſſen wurde bei dem Maurergeſellen Guſtav Gohtz, welcher 
wegen Diebſtahls bereits die anſehnliche Summe von 17 Jahren 
Zuchthaus verbüßt hat, eine Hausſuchung abgehalten, da 
verſchiedene Zeichen darauf hinwieſen, daß er an dem Diebſtahle 
nicht unbetheiligt war. Bei dieſer Gelegenheit wurden mehrere 
Gegenſtände zu Tage gefördert, die der beſtohlene Stellmacher als 
ihm gehörig bezeichnete. Auf die Frage, wie Gohtz in den Beſitz 
dieſer Sachen gekommen war, brauchte er die Ausrede, daß er fie 
für 2 Mk. 50 Pf. von einem Handwerksburſchen erſtanden habe. 
Dieſer habe bei ihm angeſprochen und, ſeine angebliche Noth ihm 
ſchildernd, ihm die Werkzeuge zum Kaufe angeboten. Nur aus 
Mitleid will der Angeklagte, welcher noch ein menſchliches Herz 
zu befigen angiebt, die für ihn werthloſen Sachen (Hobel, Bohrer 
u. ſ. w.) dem Fremden abgekauft haben. Das Sonderbare an 
der ganzen Geſchichte iſt nun, daß dem Angeklagten der erſte Ein⸗ 
bruch bei dem Stellmacher nicht unbekannt war, da er mit dem 
Beſtohlenen über den Diebſtahl bereits geſprochen hatte; übrigeus 
beſchrieb er den angeblichen Handwerksburſchen ebenſo wie der 
Beſtohlene, welcher ſonderbare Umſtand wahrſcheinlich davon her⸗ 
rührt, daß er ein Geſpräch zwiſchen dem Gendarm und dem 
Stellmacher, bei welchem der Fremde vorgeſprochen hatte, in einem 
Gaſthauſe belauſcht hatte. An den Diebſtählen will Gohtz natür⸗ 
lich unbetheiligt fein; im Hinblick auf die bei ihm vorgefundenen 
Gegenſtände wurde er aber wegen ſchweren Diebſtahls mit Ein⸗ 
ſchluß einer vor einigen Wochen über ihn verhängten Strafe 
wegen Körperverletzung zu vier Jahren und einer Woche Zuchthaus, 
Ehrverluſt auf gleiche Dauer, ſowie Stellung unter Pollzeiaufficht 
verurtheilt. 

r 


Berſchiedenes. 


— [Ein ganz eigenartiges Geſchenk! hat der Kronprinz 
von Griechenland aus Anlaß ſeiner kürzlich erfolgten Ernennung 
zum Inhaber des 1. Infanterie⸗Regiments von ſeiner Mutter 
erhalten. Es iſt dies eine für den Feldgottesdienſt ſeines Regiments 
beitimmte Kapelle, welche tragbar iſt und zwar fo zujammens 
gelegt werden kann, daß man ſie in einem Sack zu transportieren 
vermag. Ueberall, gleichviel ob Gebirg oder Thal iſt man im 
Stande, das kleine Gotteshaus aufzurichten. Seine Decke wird 
gebildet von der Nationalfahne. Auf dem Altar erhebt fich ein 
Kreuz und am Eingange grüßen den Andächtigen die Bilder des 
Erlöſers und der Jungfrau Maria. Die Vorhänge des kleinen 
Gotteshauſes find von koſtbarem Stoffe. 


— [Ein ſchreckliches Ereigniß! hat ſich in einer ſizillani⸗ 
fen Ortſchaft ın der Nähe Palermos zugetragen. Die aus fünf 
Köpfen beſtehende Familie Carneſt, in Mezzojuſo wohnhaft, iſt an 
demſelben Tage und zur gleichen Stunde wahn ſinnig ges 
worden. Ein raubthierartiges Gebrüll, das aus dem Hauſe drang, 
hatte die Nachbarſchaft dorthin gelockt und dieſer bot ſich ein nicht 
zu beſchreibender Anblick dar. Die aus den Eltern, einer er⸗ 
wachſenen Tochter und zwei faſt gleichaltrigen Brüdern zuſammen⸗ 
geſetzte Familie war zu einem ſich balgenden Knäuel zuſammen⸗ 
geballt, aus dem unartikulirte Laute und Verwünſchungen heraus⸗ 
drangen. Die Schweſter hatte ſich an dem einen ihrer Brüder 
feſtgekrallt und, ehe irgend Jemand es verhindern konnte, hatte 
das Mädchen dem jungen Manne beide Augen herausgeriſſen, 
daß er zu Tode verwundet zuſammenbrach. Entſetzt flohen die 
durch den Lärm herangezogenen Nachbarn aus dem Hauſe des 
Schreckens. Carabiniere (Gendarmen) wurden herbeigeholt und 
nach hartem Kampfe wurden die vier Wüthenden gefeſſelt in das 
Gefängniß geführt, während man den Sterbenden nach einem 
Krankenhauſe ſchaffte, das er jedoch nicht mehr lebend erreichte. 
Im Gefängniß wurde ärztlich feſtgeſtellt, daß die Unglücklichen in 
das Irrenhaus gehörten. Der Fall iſt um fo räthſelhafter, als 
die Carneſis in der ganzen Umgegend als ruhige Leute bekannt 
waren und kein einziges Mitglied der Familie bisher irgend welche 
exentriſchen Neigungen an den Tag gelegt hatte. 

— [An Blutvergiftung ftarb dieſer Tage im Kranken⸗ 
hauſe zu Elberfeld ein 13jähriger Knabe, die er ſich dadurch zus 
gezogen hatte, daß er ſich einen Fuß wund kratzte, die Wunde 
aber nicht beachtete und darüber einen bunten Strumpf zog. 


Vom Büchertiſch. 

= Newe prawo o bes pieczeniu na prsy- 
psdek inwalidztwa (Alters- und Invaliditäts⸗ 
Geſetz) von M. Hallbauer, Landgerichtsdirektor, überſetzt 
in's Pol niſche. (Verlag von Jul. Gaebel's Buchhandlung 
(Dr. Saling) Graudenz, Preis 60 Pf.) Das Alters- und Inva⸗ 
lititäts⸗Geſetz iſt bekanntlich in einem ſo ſchwer verſtändlichen 
Stil geſchrieben, daß man ohne wiederholtes Durchleſen und gründ⸗ 
liches Studiren der einzelnen Paragraphen dasſelbe nicht verſtehen 
kann. Dieſer Uebelſtand iſt in der Schrift von Hallbauer durch 
die Form des Geſprächs, die er gewählt hat, in der glücklich⸗ 
ſten Weiſe vermieden, in derſelben ſind gerade alle den Land⸗ 
mann intereſſirenden Punkte kurz aber gründlich und leicht ver⸗ 
ſtändlich erläutert. Dieſes kleine Schriftchen iſt daher allen länd⸗ 
lichen Dienſtherren, welche mit polniſchſprechenden Leuten zu thun 
haben, auf das dringendſte zu empfehlen. 

— Der poetiſche Hausfreund. Reichhaltige Sammlung 
von Original⸗Gedichten zu jeder im Leben vorkommenden Gelegen⸗ 
heit von Ida Naerg er geb. Fichtner (Verl. von G. Brieger, 
Schweidnitz.) 200 Seiten. 1 Mk. 

In der vorliegenden Gedicht⸗Sammlung dürfte ſich das 
Paſſende finden, was zur Berſchönerung der im Familienleben 
2 darbietenden Feſtlichkelten geſucht wird. Die ebenio herzliche als 

ießende Sprache wird das Büchlein bald zu einem Hausfreund dort 
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machen, wo Verſtändniß für gute Poeſie vorhanden iſt. Die relche 
Auswahl Feſt⸗ und Tafellieder in anſprechenden, bekannten 
Melodien bieten einen billigen Erſatz für den zu Hochzeiten, 
Jubiläen ꝛc. oft vergeblich geſuchten Gelegenheitsdichter. 


Zum Arbeitermangel. 
Heranziehung ſchwediſcher Arbeitern ach Weſtpreußen 


(Eingeſandt.) 


Der Arbeitermangel hat den Wunſch laut werden laſſen, 
polniſchen Arbeitern wieder den Aufenthalt in Preußen zu ges 
ſtatten. Es läßt ſich nicht leugnen, daß der polniſche Arbeiter 
den Landwirthen ein bequemer Hilfsarbeiter iſt, aber wir dürfen 
doch nicht verkennen, daß die allgemeinen politiſchen Gründe, 
welche vom Standpunkte des Reichs und der Provinz gegen den! 
fortgeſetzten Zuzug aus Polen geſprochen haben, auch heut noch 
beſtehen. Die Erhaltung des deutſchen Charakters unſerer öſt⸗ 
lichen Provinzen iſt ein zu wichtiges Intereſſe, welches ernſtlich 
gefährdet erſcheint, wenn dem Zuzug aus Rußland und Polen 
wieder freie Bahn geöffnet würde. Die letzten Reichstags wahlen 
— 5 doch die Augen auch dem blindeſten Deutſchen geöffnet 
aben. ; 

Indeſſen der Arbeitermangel iſt Thatſache, wenn auch gerade 
nicht im Bezirke der polniſchen Grenze, ſo doch in dem inneren 
Kreiſe der Provinz. Da werden nun alle landwirthſchaftlichen. 
Vereine, an ſeiner Spitze der Hauptverein weſtpreußiſcher Land⸗ 
wirthe in Danzig, gebeten, an die Heranziehung ſchwediſcher 
Arbeiter nach Weſtpreußen zu denken Ziehen unſere Arbeiter als 
Sachſengänger fort, wohlan, ſo ſorge man für Preußen⸗ 
gänger. Und dieſe ſchaſſe man ſich aus dem Norden, wo in 
Schweden eine fleißige, arbeitſame Bevölkerung lebt. Die Schweden 
find unſere Stammesbrüder, in ſchwediſchen Arbeitern würden 
wir ein treffliches Gegengewicht gegen das andringende Slaven⸗ 
thum, eine kräftige Stärkung germankſchen Weſens erhalten. 

Die Stadt Danzig ſendet ſo viele Schiffe 
nach Schweden, ſollten ſich dort nicht Agenten 
finden, welche ſchwediſche Arbeiter nach Weſt⸗ 
preußen ſchaffen? Die Reiſe über die Oſtſee wäre für die 
auswandernden Schweden doch lauge nicht ſo weit, als eine Reiſe 
über den Ozean nach Amerika. Deutſch würden die Schweden 
bald ſprechen lernen, iſt ihre Sprache doch mit der deutſchen ſo 
nahe verwandt. 

Die alten Gothen kamen einſt von Schweden nach Preußen, 
an der Münd ung der Ifa (heute Weichſel) ſtiegen ſie aus ihren 
Schiffen an SEE Küſte. Holen wir uns neue Gothen aus 
Gothland, Schonen, Dalekarlien! Germaniſches Blut ge⸗ 
brauchen wir in Weſtpreußen. Wie gute Deutſche aber die 
Schweden werden, das beweiſt der urdeutihe Sänger der Frei⸗ 
heitskriege Ernſt Moritz Arndt, der ſchwediſchem Bauernblute ent⸗ 
ſtammte. Gedenken wir drum der Schweden, unſerer nordiſchen 
Brüder, und bieten ihnen hier in Weſtpreußen ein Heim! 

Winrich. 


Zur Invaliditäts- und Alters⸗Verſicherung. 


B. 3. Erſte Frage: Hit man ſtrafbar, wenn man einen 
berficherungspflichtigen Arbeiter einen Tag in der Woche, am 
Montag, beſchäftigt, und wenn der Arbeiter ſeine Quittungskarte 
nicht mit hatte und dieſelbe auch nach vorheriger Aufforderung, 
fie behufs Einklebens der Marke vorzulegen, nicht gebracht hat? 

Antwort: Gewiß, denn der Arbeitgeber hat die Verpflich⸗ 
tung, unter allen Umſtänden für das Einkleben der Marken 
zu ſorgen. 

Zweite Frage: Hat ein ca. 50 jähriger Arbeiter, der vor 
10 Jahren beim Einlegen in die Dreſchmaſchine eine Hand einge⸗ 
büßt hat und ſeit jener Zeit nur jährlich 30 Mk. zur Wohnungs⸗ 
miethe von der Gemeinde bezieht, Anſpruch auf Invalidenrente d 

Antwort: Wenn der Mann jetzt nicht mehr im Stande 
ift, wenigſtens ein Drittel des ortsüblichen Tagelohnes zu ver⸗ 
dienen, fo iſt er nicht verſicherungspflichtig, er kann alſo auch keine 
Invalidenrente erhalten. Hier muß demnach die öffentliche Armen ⸗ 
pflege eintreten. 

E. H. Frage: Ich bin Schneiderin, habe bereits viele 
Jahre mit einer Gehülfin gearbeitet, womit ich meinen Lebens⸗ 
unterhalt verdient habe, ich bin 50 Jahre alt. Meine Verſicherung 
in der zweiten Klaſſe wurde angenommen, ich habe Doppelmarken 
ſeit dem 1. Januar eingeklebt. Habe ich nun Anſpruch auf Rente? 

Antwort: Nein! Ihre Verſtcherung iſt ungeſetzlich, denn die 
freiwillige Verſicherung iſt nur Perſonen geſtattet, die das 
vierzigſte Lebensjahr noch nicht vollendet haben. Kleben Sie 
daher weitere Marken nicht ein, ſondern erſuchen Sie die Ver⸗ 
ſicherungs⸗Anſtalt in Dau zig unter Einſendung ihrer Quittungs⸗ 
karte um Erſtattung der irrthümlich eingeklebten Marken. 

H. S. II in L. Frage: Mein Vater tt Eigenthümer 
und führt außerdem ein kleines Viktualiengeſchäft auf einem Dorfe. 
Darf er ſich freiwillig verſichern? Er iſt aber ſchon etwas über 
40 Jahre alt; wenn er aber jährlich 52 Wochenmarken in die 
Quittungskarte einklebt, fo genügt er bis zum 70. Jahre der ge» 
ſetzlichen Forderung in der Wochenzahl. Hat er dann Anſprüch 
auf Invaliden oder Altersrente? 

Antwort: Wenn Ihr Vater nicht bereits Invalide iſt und 
nicht dauernd einen Lohnarbeiter beſchäftigt, würde er berechtigt 
fein, ſich freiwillig zu verſichern, da er aber der Anforderung des 
5 8, nach welchem Freitoilige Verſicherung ausdrücklich nur denen 
geſtattet iſt, welche das vierzigſte Lebensjahr noch nicht vollendet 
haben, nicht zu entſprechen vermag, ſo iſt ſeine Verſicherung un⸗ 
zuläſſig. 

Daß Ihr Vater noch 1410 Beitragsmarken, welche Zahl bei 
Ermittelung der Höhe der Altersrente in Anrechnung kommt, bis 
zum 70. Lebensjahre bei e allwöchentlich fortgeſetzter 
Zahlung in Quittungskarten einzukleben vermöchte, kommt nicht in 
Betracht. Auch derjenige, welcher z. B. in je vier Jahren nur 
47 Marken in ſeine Qu 5 eingeklebt hat, etwa wegen 
Unterbrechung ſeines Arbeitsverhältniſſes, erhält Altersrente, 
allerdings nicht in der Höhe, als wenn er alljährlich 47—52 Marken 
eingeklebt hätte. 

J. K. Frage: Welches Einkommen muß ein Dauernd⸗ 
Halbinvalide haben, wenn ihm etwas von der Militairpenſton ges 
sogen rn kann? Bekleide zur Zeit die Stelle eines Amts⸗ 
ieners. 

Antwort: Wer vom Staate oder einem Kommunalverbande 
eine Penſton bezieht, der erhält nur ſoviel Invaliden⸗ oder Alters⸗ 
— — N dieſe zuſammen mit der Penſton höchſtens 415 Mark 
eträgt. 

S. B. Frage: Wenn ein Dienftbote im Laufe der Dienfts 
zelt ſich mitunter 50 Pf. oder 1 Mark zu Kleiderreparaturen geben 
läßt, ſonſt aber ſein Lohn vielleicht erſt am Ende der Dienſtzeit 
erhält, müſſen dann jedesmal Marken in die Quittungskarten ein⸗ 
geklebt und verrechnet werden? 2) Exiſtirt eine geſetzliche Be⸗ 
ſtimmung, wann der Dienſtbotenlohn fällig zu zahlen ift? 

Antwort: 1) Der Arbeitgeber hat die Marken für die ver⸗ 
ſicherungspflichtigen Perſonen unabhängig von der Lohnzahlung 
anzukaufen und iſt berechtigt, die älkte bei der Lohnzahlung, 
jedoch für keine längere Zeit als die beiden letzten Lohnzahlungs⸗ 
perioden in Abzug zu bringen. 

2) Darnach erſcheint es zweckmäßig, den Geſindelohn monate 


Ach pöſtmſmerandoe zu zahlen. Eine geſetzliche Vorſchrift, wann 
der Geſindelohn fällig, iſt ſpeziell nicht gegeben. 

F. J. Frage: Iſt meine 70 Jahre alte Mutter, ſeit 5 
Jahren Wittwe, welche ſeit ihrem 18. Jahre die Wäſcherel betrie⸗ 
ben und jährlich ihren beſtimmten Lohn bekam, jetzt aber ſpinnt 
und ſtrickt, und dafür ebenfalls ihren Lohn erhält (die Arbeit wurde 
ihr in den letzten Jahren ins Haus gebracht), auch verſicherungs⸗ 
pflichtig und bekommt dieſelbe auch Altersrente ? 

Antwort: Da Ihre Mutter die Arbeiten in ihrer eigenen 
Behauſung ausführt, gilt fie als ſeloſtſtändige Gewerbetreibende, 
ſie iſt nicht verſicherungspflichtig und erhält alſo auch keine Rente. 
2 k 7˙— « U Pe Sn zn xxx 

Briefkaſten. 

Auf die Anfrage eines Leſers nach dem „Stern der Weiſen“ 
erhalten wir folgende eser 

Der „Stern der Weiſen“ tft nicht unter den uns ſtets ſicht⸗ 
baren Sternen zu ſuchen; er gehört wahrſcheinlich zu den dezüg ⸗ 
lich ihrer Lichtſtärke periodiſch „veränderlichen“ Sternen. Es 0 
nicht ſicher, ob er ſeit feinem im Neuem Teſtament berichteten 
Erſcheinen wieder zu ſehen war, doch können Beobachtungen aus 
den J. 945, 1264 u. 1572—74 (letztere von Tycho) mit ihm in 
Beziehung gebracht werden. Wird aus den genannten Beobach⸗ 
tungen auf eine periodiſche Erſcheinung des „Sterns der Weiſen“ 
e dann würde dieſer in nächſter Zeit wieder zu erwarten 
fein. r würde vorausſichtlich im Sternbild der Kaſſtopeia, dem 
2 — lateiniſchen W, ungefähr 30 Grad vom Polarſtern, auf 

uchten. 

Doch mindert zweierlei das Vertrauen auf die Nichtigkeit des 
gedachten Schluſſes: erſtens die Zwelfelhaftigkeit des Berichts über 
die Erſcheinung der Jahre 945 und 1264, ſowie eine kaum ats 
fechtbare Beobachtung Rümlers, welcher im J. 1840 da, wo 
Tycho den ſehr hellen Stern geſehen datte, einen „veränderlichen 
Stern“ von geringer Helligkeit feſtgeſtellt 7 

Verwunderlich iſt es immerhin, daß ſo manches „populäre“ 
Werk über Sternkunde jenem „Stern der Weiſen“, der im Volk 
ſo große Theilnahme findet, keine Beachtung ſchenkt. 

S. N. in B. Das Fräulein wird hoffentlich Spaß ver⸗ 
ſtehen. In der Aeußerung liegt nichts Beleidigendes. 

A. B. — Sie ſcheinen zu der großen Zahl Derjen igen zu 
gehören, welche ſich von einem Berſicherungsagenten beſchwatzen 
ließen und nachher nicht wiſſen, wozu Sie ſich eigentlich verpflichtet 
haben. Wenn Sie den Verſicherungsantrag unterſchrieben haben, 
ſo ſind Sie an ſeinen Inhalt gebunden, außer, Sie könnten nach⸗ 
weiſen, daß etwas anderes verabredet worden iſt, als in dem 
Verſicherungsantrage ſteht, und daß der Agent Sie in den Glauben 
verſetzt hat, Sie unterſchrieben ein mit der mündlichen Abrede 
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ET Ouldiieung won Da Cal] | Br. Puvnuothen 
madermefer Yen Got Seren] Konkursverfahren. 


zu Biſchofswerder nehme ich hiermit 


in (1615) 


u dem Konkursverfahren über den 


übereinſtimmendes Schriftſtück. Dleſer Nachweis iſt aber meift 
ſchwer zu —.— Verſuchen Sie lieber bei der Direktion, in 
Güte loszukommen. 

Sch. B. Laſſen Sie ſich eine Ausfertigung von der Ehe⸗ 
ſchließungs⸗Verhandlung geben und legen Sie diefe, wenn ſie die 
Anerkennung des Kindes enthält, dem Standesbeamten, welcher 
das Geburtsregiſter des letzteren geführt hat, zu nachträglichem 
Vermerke vor, daß Sie das Lind als ehelich anerkannt haben. 
Enthält jene Verhandlung die Anerkennung nicht, ſo müſſen Sie 
gerichtlich oder notariell erklären, daß das vor Eingehung der 
Ehe geborene Kind das Aus und in Folge der abgeſchloſſenen 
—2 legitimixt iſt, und die Ausfertigung davon dem Standesbeamten 
vorlegen. 

2. Durch dleſe nachträgliche Legaliſation erwirbt das Kind 
die Rechte eines ehelichen. 

J. B. Dienftboten, welche ſchon vermiethet geoden, müſſen, 
bevor fle einen neuen Dienft eingehen, durch Losſcheine bezw. 
Gefinde⸗Dienſtbuch nachweiſen, daß ſie des alten Dienſtes frei 
werden. Hat Jemand mit Verſäumniß deſſen ein Geſinde ange⸗ 
nommen, ſo muß, wenn ein Anderer, dem ein Recht über die Perſon 
oder auch die Dienſte des Angenommenen zuſteht, darauf Anſpruch 
macht, der Miethsvertrag als ungültig aufgehoben werden. Außer 
dem hat der Annehmende an verſchiedenen Orten auch noch eine 
Polizeiſtrafe verwirkt. 

N. N. Wenn ſchwere Krankheit die Fortſetzung des Dlenſtes 
unmöglich macht, kann der Vertrag ohne vorhergehende Aufkündi⸗ 
gung gelöſt werden. Sie haben die Stellung nach vorheriger 
kontraktlicher Kündigung ee und find, da die Krankheit fort: 
dauert, zur Erfüllung des Verſprechens, in den Dienſt zurück zu 
kehren, nicht im Stande. Aus dieſem Grunde können Sie alſo 
die zurückgelaſſenen Gegenſtände abholen laſſen Ein Zurück⸗ 
behaltungs recht ſteht der alten Brodherrſchaft darin nicht zu. 


g —.—..;ß;5 ——— BIER EIER BOB Gr U EEE EEE; 


Standes⸗Amt Braudenz 
vom 25. bis 31. Januar 1891. 


Aufgebote: Schuhmacher Friedrich Memmert und Marta 
Well. Stellmacher Hermann Krauſe und Johanna Strelan. 
Sergeant Berthold Schwarz und Johanna Leinert. Schuhmacher 
Adolph Teſchte und Emille Templin. Schuhmacher Albert 
Schmidtke und Bertha Gaſt. Arbeiter Jakob Pahlke und Johanna 
Szlodowski. 

Eheſchließungen: Wirthſchaftsinſpektor Paul Schlicht 
mit Anna Mertins. Schloſſer Richard Darmſtädt mit Anna Lip⸗ 
kowski. Arbeiter Johannes Kedziora mit Marianna Rogowski. 

Geburten: 


Kaſſen⸗Aſſiſtent Hermann Köhler, Sohn. 


Steuermann Friedrich Schneider, Sohn. Poſticlon Joſeyg 
Marszewsti, Tochter. Arbeiter Johann Jankowski, Sohn. Nahn⸗ 
eigner David Gaede, Sohn. Brunnenarbeiter Adolf Heinri 
Sohn. Verſt. Schneidermeiſter Heinrich Zweiniger Tochter. Ben 
ee Moritz Stolze, Sohn. Töpfer Franz Dobrowolstz, 
ochter. Arbeiter Wilhelm Reddmann, Sohn. Arbeiter Franz 


Tottleben, Tochter. Ziegler Auguſt Frieſe, Sohn. Unehel 
1 So n, 2 Töchter. z 6 . 
terbefälle: Anna Krahnke, 8 Wochen. Altfikerin 


Petronella Boblitz geb. Altrock, 72 Jahre, Juſtine Pankraß geb. 
Fenske, 74 Jahre. Klara Sommer geb. Löſecke, 56 Jahre. Ar. 
beiter Eudwig bieſß, 56 Jahre. Rentiere Clifabeth Belske geb 
Buſch, 61 Jahre. Muſiter Robert Unger, 47 Jahre. Arbeiter 


3 Grzybowski, 74 Jahre. Siegfried Neumann, 4 Jahre. 
ax Frieſe, 7 Wochen. wet männliche, eine weibliche Todt 
geburt. 

6 FP —¹ẽi — „42882 . 7. * 


Den Empfehlungen der Frauen haben die ächte 
Apotheker Richard Brandt's Schwetzerpillen, welche in Apoe⸗ 
theken a Schachtel M. 1.— erhältlich, unzweifelhaft einen großen 
Theil ihres heutigen Erfolges zu verdanken, indem ihre ange 
nehme, ſichere, abſolut ſchmerzloſe Wirkung bei den Frauen alle 
anderen Mittel verdrängt hat und heute allein bei Störungen 
in der Verdauung (Verſtopfung), Herzklopfen, Blutandrang, Kopf. 
ſchmerzen ꝛc. angewandt werden. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Be⸗ 
— 9 5 find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklei, 

entian. 


Gegen Rheumatismus giebt es kein vorzüglicheres Mittel wit 
he Safe Uure, Es hilft, wenn alle anderen Mittel erfolg, 
os ſind. 

u beziehen a Mk. 4 die Flaſche von H. Kahle, Apotheker 
zur Altſtadt in Königsberg i. Pr., Leiſtikowſche Apotheke in 
ae 1. und Kronprinzen ⸗ Apotheke, Berlin NW., Hinder⸗ 
njtraße 1. 


— [Hamburg ⸗Amerlkaniſche Packetfahrt⸗Aktlen⸗ 
Geſellſchaft.] Um der vom „Norddeutſchen Lloyd” vorge 
nommenen Ermäßigung der Zwiſchendecksrate Bremen⸗Baltimort 
zu begegnen, hat die Hamburg Amerikaniſche Packetfahrt⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft ſich veranlaßt Sa ihre Ueberfahrtspreiſe 
nach den Vereinigten Staaten von Nordamerika zum Theil 
herabzuſetzen. Im Zwiſchendeck, ſowohl auf der Linie 1 
Baltimore, wie auf der Linie Stettin⸗New⸗York beträgt der Fahr⸗ 
preis bis auf Weiteres nur 80 Mark. 


4 


Dieffentliche 
Verſteigerung. 


Propinzzal-Zuchtrieh⸗Ausſelung 


ück. 
Biſchofswerder, 31. Januar 1891. 
Fr. Froeſe. 


Bekauntmachung. 


Die Arbeiten und Lieferungen zum 
Neubau eines Förſterhauſes auf dem 
nordöſtlichen Theil des Artillerie⸗Schieß⸗ 


Nachlaß des verſtorbenen Kaufmann 
Louis Leibholz von hier iſt zur 
Prüfung der nachträglich augemeldeten 
Forderungen Termin auf den 
3. März 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte bier: 
ſelbſt anberaumt. (1609) 


Am Mittwoch, 4. d. Mts. 


Vormittags 10%½ Uhr 
werde ich auf dem Bassner'schen 
ofe, Marienwerderſtraſte 33 
ein Arbeitspferd, einen ſtar⸗ 
ken, guten Arbeitswagen, 


internationaler Ausſtellung landwirthſchaft⸗ 
licher Maſchinen und gewerblicher Produkte 


in Elbing vom 21. bis 24. Mai 1891. 


Fir Zuchtvieß kommen Geldpreiſe im Geſammtbetrage von 22000 Maul 


rn 


no 


FAST Dee er 


platzes bei Gruppe an der Stelle der 


themaligen Kolonie Bojanowo ſollen 
in öffentlicher Ausſchreibung verdungen 
werden. 

Zeichnungen, Verdingungsanſchlag 


Hammerſtein, 29. Januar 1891. 
Wi 


ede 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


1 Paar Sielen nebſt Zubehör, 
verſchiedene gute Möbel 
öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe ver⸗ 

ſteigern. (1686) 


zur Vertheilung nebft zahlreichen Ehrenpreiſen. Letztere auch für Mafchinen, 
Produkte ꝛc. x (1614) 
Ablauf der Anmeldefriſt am 1. März 1891. 
Anmeldungen bei Oeconomierath Dr. Oemler in Danzig. 


nebſt Maſſenberechnung ſowie die Ber: 
tragsbedingungen liegen im Grupper 
Baubürtan Oberthornerſtraße 11 bier: 
ſebſt während der Dienſtſtunden zur 
Einſicht aus. 

Die Angebote find bis 


Freitag, 20. Februar d. J. 
Vormittags 10 Uhr, 
verſiegelt und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift nerfehen an die Königliche Gar⸗ 
niſon⸗Bauinſpektion hierſelbſt, Getreide 

markt 12, 2 Treppen, einzureichen. 
Graudenz, den 31. Januar 1891. 
Königliche Garniſon⸗Bauinſpektion. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 17. Jannar 
1891 iſt heute in das Firmenregiſter des 
hieſigen Gerichts bei der unter Nr. 37 
verzeichneten Firma M. Lewin zu Mühle 
Liſſewo eingetragen, daß der Kaufmann 
Herrmann Lewin zu Mühle Liſſewo in 
das Handelsgeſchäft des Mühlenbeſitzers 
Michael Lewin daſelbſt als Geſellſchafter 
eingetragen iſt, und gleichzeitig iſt die 
nunmehr unter der bisberigen Firma 
M. Lewin und an dem bisherigen; Sitze 


u Mühle Liſſewo, aus dem Mühlenbe⸗ 


itzer und Kaufmann Michael Lewin und 
dem Kanfmann Herrmann Lewin, beide 
zu Diühle Liſſewo, beſlehende offene 


Die Ausführung der baulichen In⸗ 
ſtandſetzung und des Umbaues des Vier⸗ 
familienhauſes auf der katholiſchen Pfarre 
in Wrotzk, veranſchlagt auf 2381 Mk. 
71 Pf., ausſchließ lich der Beträge für 
Spanndienſte und Titel Insgemein, ſoll 
im Wege der öffentlichen Ausbietung an 
einen geeigneten Unternehmer verdungn 
werden 1643) 
Verſiegelte und mit geeigneter Auf⸗ 
ſchrift verſehene Angebote, welche das 
Gebot in Procenten gegen den Ans 
ſchlag enthalten müſſen, werden bis zum 
Termine 


Montag, den 16. Februar cr., 
Vormittags 11½ Uhr, 

von dem Unterzeichneten entgegengenom⸗ 

men und follen in Gegenwart der er⸗ 

ſchienenen Bieter geöffnet werden. 
Koſtenauſchlag, Zeichnung und bie 

Bedingungen können in den Vormittags⸗ 

ſtunden bei mir eingeſehen werden. 
Strasburg Wor, d. 31. Jan. 1891. 
Der Königliche Baurath. 


Bakannimachunn 


Donnerſtag, 


Graudenz, 2. Februar 1891. 
Ganeza, Gerichtsvollzieher. 


Vorbereitungs⸗Auflalt 


für dis 


Poſtgehülfen⸗Prüfung 
Kiel, Ringstrasse 55. 

Junge Leute werben ſicher vor⸗ 
bereitet, falls das Ziel uicht erreicht 
wird, zahle ich den vollen Pen: 
fious- u. Unterrichtsbelrag zurück. 
Bisher beſtanden über 750 meiner 
Schüler die Prüfung. Augenblickl. 
500 Schüler und 44 Lehrer hier. 


Es iſt die älteſte u. größte Anſtalt 
in Deutſchland. Sechs eigene, große 
Gebäude, ſtete Auſſicht u. gute 
Penſion. Der latholiſche Reli⸗ 
gionsunterricht wird v d. Herren 
Ortsgeiſtlichen ertheilt. Koſten⸗ 
freie Auskunft ertheilt 


J. I. F. Tiedemann, 


Direktor der ſeit 10 Jahren beſtehenden 
Vorbereitungs⸗Anſtalt. 


Zucker- Raffinerie 


wird für Graud enz ein gut eingeführter 


Adressen mit genauer Angabe der geschäftliehen Verhältnisse, nament- 
lieh in Bezug auf etwa innehabende anderweitige Zuckervertretungen 
unter J. V. 6243 an Rudolf Mosse, Berlin SW., erbeten. 


Kenan aan: ena Nan 
Wassersucht 


ſelbſt wenn bereits gezapft, beilt 
ſchmerz⸗ und gefahrlos mein allbe⸗ 
währtes Mittel. 
Hans Weber in Stettin. 


Die Haupk⸗Verwaltung 


des Centralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe. 


KRNNNNNNNNN NIN NN 


Von einer bedeutenden, frachtgünstig gelegenen (1260) 


Vertreter gesucht. 


Es wird nur auf eine erste Kraft mit besten Referenzen reflektirt, 


EEEIREEN 


Den Herren Gutsbeſitzern wer. 
den tüchtige Beamte koſtenfrei 
nachgewieſen durch den Vorſtand 
des „allgemeinen Unterſtütz 
nugs⸗ Vereins 
ſchaftlicherdeamtenz.Stolp“ 

Geehrte Aufträge werden durch 
das unterzeichnete Vorſtandemit 
glied ſofort erledigt. (1249) 


A. Richter, Stoip, 


Strelliner Weg 23. 


Ein junger, ſchneidiger Forſtmau 
1. April cr. Stellung als 


Näh. geg. 20 Pf.⸗ 


Liltoneſe, ärztlich em⸗ 
pfohlen, reinigt binnen 14 
Tagen die Haut von Leber⸗ 
fleſten, Sommerſproſſen, 
“HPockeuflecken, vertreibt den 
gelben Teint u. die Röthe 


landwirty 


Haudelss eſellſchaft, 


l jerei 1 c» 0 
14. Auguſt 1889 3 Bar ehe den 5. Februar d. J. 


Ne. 4 in das Gteſellſchafisregiſter ein⸗ 


der Naſe, ſicheres Mittel 
K 5 Unreinheiten der 


aut, & Flaſcht 


Es 
REES e e e 
Brennerei. 


. 8,00, 
Batl- halbe Dofe Mt. 
Empfehle von fof. ed. ſpäter eine 


1,50. In 6 ai 
naten erzeugt dieſe 

krzengungs⸗ einen 1 Bart tüchtigen, zuverl. . Mann als Gehilfen 
chon bei jungen od. Unterbrenner; ausgebildet mil 


von 16 Kartoffelmaiſchhefe u. 3 Bi. Gerſte peng 


1 13 Vormittags 11 Uhr 
. © = ep ; werde ich im Auftrage des Herrn 
Gerichtsichreiber bes. Sol. Amtsgerichte, Rittergutsbeſizers Knoepfler auf 


Berichtigung. dem Rittergute Annaberg per A 


Ich habe mich 
in Jablonowo 


fat 5 Bahnhof Melno aus einer Streit a 

| on als Arft pomade e en e e "Die m sn 
— 1 I lade 5 wird dieſe zum Brennerel⸗Verw. Kabnke, Bodlajlı 
vom 20. Jan nar d. J. dahin berichtigt, ea. 1200 Ctr. nied { J Ropfhaarwachs an ewendet. [18648] bei Or, Purden Dftoe. 5 EG 

daß 3 im Gingange eg u 22 h niederge aſſen. 5 hineſiſ ches narfärbemittel, Bu a 14 ar wer 

juliu8 Yeopold Pro 1. M. 2,50, halbe à Fl. M. 1,25. 1 1 
n Zu ckerrü en Oriental. Euthaarungsmittel, Adminiſtration 
t 1 ö l. M. 2,50 zu übernehmen. Bin 38 Jahre alt, ew. 


ledig. Mäßige Gehaltsanſprüche. 


5 : 
Allein echt zu haben beim Erfinder 
Zeugniſſe und Referenzen zur 


eee öffentlich meiſtbietend verſteigern. | 
tilt. 


Il. Mal 


7 | 2 e. Krauß in Köln, Eau de Oologne- 

Trocßenes Autzholz 8 „„ at Er uns ae EIGEN — . eh 7 da 
uckerrübe 74 t abrikate er Bank deponirt. Ge u 

5 pract. Arzt. S Sup merbe 4 1491 an die Exped. des Gef. erbeten 


für Stellmacher u. Tiſchler, in Bohlen befördert 
v. Birken, Buchen, Ahorn, Eſchen Srandenz 1. Febr. 1891 
L * * * 


2 Eichen. — Felgen, gr bie 
nd jeden Miitwoc in den Vor⸗ 
5 Heyke, 
Gslichtsvollzieher. 


mittagsſtunden in Hedwigshöhe, zu 
Kohlen 


Klonau gehörig, Poſt Marwalde, 
offerirt 46ꝛ⸗ 


verkäuflich. Bei vorheriger Beſtellung 
auch an anderen Tagen. 8 

B. Altmann 
neben der Poſt. 


Die alleinige Niederlage befindet ſich 
in Graudenz bei Hrn. Fritz Kyser 


Neu! Neu! | 


Den Herren Öutäbefigern wird an 
erfahrener 2 (1250) 
Inſpektor 
verheirathet, 7 Jahre in letzter Stellung, 
empfohlen durch den Vorſſand des „a 
gemeinen Unterſtützungs⸗Vereins lan, 
wirthſchaftlicher Beamten zu Stel“, 


Für Zahnleidende! 


ER Sıhmerzlofe Bahnoperation. il 


Tropen -Duft 
Künstliche Zähne u, Plomben. 


Sb n, han en. bn der Parfümerie Anion, Berlin | em duch leb ker, en 
Grün in Thorn, Breiteſtr. 456, it ein Parfüm von herrlichem entzüdens 1 y ; 

11, Franz Gurski, Unterthornerſtr., 
Die Expedition. 
& Hering, Marienwerderſtraße, verkaufen. Näheres bei Gaſtwil 


Strelliner Weg 23. 
in Belgien approb. (6673) 2 8 Lange 2 Habe zwei neue 162 
Bu Nr. 1 des Geſelligen, 22 
2. Blatt, kauft zurück G. A. Marquardt, Unterthornerſtr. l El ll ll 
die Expedition. ſu. Blumenſtr. 283, Lewandows 1 a 
Druck * u 
auber, fpottbillig, off. Buchdr. Mehlfack. Tuchel bei J. E. v, Zeddelmann. ertins, Fiſcherei Neuenburg 


Bu Der am 10. Februar 
d. Js. ſtattfindende 
Holz⸗Termin im Steinberger 
Walde wird eines Geſchäftes 
wegen aufgehoben. (1599) 
Jacobsdorf, 30. Jan. 1891. 
d. Waguss. 


RRARRNER| ' 


mean an Han 


ARRFERKEN 


ent 
5 pn 
einri 
ker Be 
rowolsgz, 
er Franz 
Unehelich 


12 
ed, 
hre. Ar. 
lske geb. 
Arbeiter 
4 Jahre. 
de Todt, 


p törungen 
ing, Kopf. 


nen Be 
Bittertler, 


Mittel wit 
el erfolg, 


Apotheker 
othefe in 
„ Binder 


-Aktien⸗ 
d“ votge⸗ 
Baltimore 
hrt⸗Aktten⸗ 
tspreiſt 
m Theil 
pri 
der Fahr⸗ 


8 


eee 


tungen 
beten. 


ſpäter einn 
8 Gehilſen 
gebildet ul 
. Gerſte pd 
richten al 


Bodi 


ef. erbeten. 
rn wind di 
(1250) 


R 

ter Stellun 

and des „a 

ereins lands 
u Stel 

eichnete Dot 

ter, St 


ne 


enburk 


Eine einfache, Ältere, etzang. 
Wirthin 
die gut kocht, kann ſich mit Gehalts⸗ 
anſprüchen und Jeuaniſſen ſof. melden. 
in Mühlen Oſtpr. (1616) 


mein Herren Garbersben | Suche zum 1. April einem energiſchen gu eo ordentlicher Eltern kann 


648 ſuche ich einen 11596) 2442 A x ar 
Aalen jungen Want nic ne elan re 


u 
2 
— 


Juſpellor-Seſuc. E 


Ein älterer, in allen er 
d i ee erfahr. ſolider Inſpektor, 
er Güter ſelbſtänd. bewirthſchaftet hat, 
11 eſtützt auf gute Zeugniſſe und 


mit den Reparaturen der D eintreten bei Hermann Negier, 
od. Mitte Februar cr. Adreſſ dreſchmaſchine vertraut iſt u. zugleich Oſterode r. 
sub B. 14 an Haaſenſtein & Bogler, a eines Hofmannd Übernehmen | Ein Sohn achtbarer Eltern Tann 
. fi als 


ne berberathei, Tefhläntige Se > Bir were € ee 2 * pn ee Haus. 
ine verheirathete, ſelbſtändige Stellung. Für mein Colonia und Material: e enwerder. Kellnerlehrlin zur ſeldſtſtändigen Führung eines Hau 

Offert. werd. briefl. mit Aufſchr. 4 - 4 3 halts, eine ältere Perſönlichkeit, die mit 

. Verd. d. Erg. b. Gael. ech. | fingeren, diggen und Jen 1802 Ein Maſchiniſt in Wildt’s Hotel, See melden. ber feineren Küche Beicheid weiß, wirs 


geſucht. Offerten mit Abſchrift der 
Zeugniſſe werden briefl. unter 1650 


Ein Brennerei⸗ Verwalter 


der ſtets mehrere Jahre in einer Stellung 
eweſen, eine gute Ausbeute nachweiſen 
nn, mit den neueren Apparaten und 
kaſchinen vertraut iſt und dieſe in 
rdnung zu balten verſteht, ſucht zum 
„Juli cr. dauernde und gute Stellung 
Gefl. Offerten unter Nr. 1300 an die 
Exped. d. Gef. erbeten. 


Ein Brennereiverwalter 
der ſtets mehrere Jahre in einer Stel⸗ 
lung geweſen, eine gute Ausbeute nach⸗ 


Commis. In Führung eines Dampdreſchapparats Einen Lehrling 


m det ſofort Stellung. Meldungen mit 
Ae en K Wee See an den. Piet 2 8 e Ic a e le ee Ae. de ee em 
5 Raffel, en an Dom. erzighuſen „Dea - 
Strasburg Wegpr. Froegenau Oſtpr. (159g) |mmfaktur: n. Mobewagrengejcäft Wirthin 
Tur mein Manufafturwacren e —— . . 1. April oder Mai (1242) 4 
ſift fund zug 1. Men, 8 Ei S N d A Leuch inst RafeL Gate NEE ARE — 
e Commis in mie n meinem Colonialwaaren⸗ un führen verſteht, alfe gut kocht und backt 
mit we Handwerkzeug wird von Deſtillations⸗Geſchäft kann (1538) und Federvieh⸗, Schweine⸗ und Kälber⸗ 


der polnischen Sprache mächtig. Offert. 5 in L Wola ö 
mit Gebaltsanſprüchen n Bag EE ein Lehrling wurden brieflich uu Außſchrit 9811525 


0 2 zum 15. Februar eintreten. . 3 
a et geifer 4 41 Ein Schmied M. H. Meyer in Thorn. durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
—̃ alin da FF 
Suche zum 15. März zwe wohl- der auch im Stande ift, eine Locoms⸗ uche von fofort einen (1666) Geſucht 
empfohlene, zuverläſſige (1668) bile zu führen, wird bei hohem Lohn Lehrling zum ſofortigen Antritt eine evangeliſch 


weiſen kann, mit den neueſten Apparaten e u. Deput. zum 1. April für m. Gut gef. der Luft hat, die Uhrmacherei zu er: 11 ige Mi i 
und Maſchinen vertraut ift, die Gutde ber deutſchen seh re Sprache H. Aronsohn II, bromberg lernen M. Netſchun, Uhrmacher, „„ N 
2 bee (an un De müchtig, für mein Material- und Bier- | 1619) Dangigerfiraße 24. Ein Lehrling Fidei⸗Kommißzn Kgl. Kiewe 
- | Tum 1. April finden Stellung in 5 5 5 

1. Juli cr. eine dauernde u. gute Stel geicäft, a Hr 0 Nen Grab e e in 5 Erlernung der Conditorei geſucht. Watterowo, Kreis Kulm— 142 
lung. Gefl. Offert. unt. Nr. 1535 an - 7 au in S ied !lbungen unter Nr. 1641 almmt die Eine ältere Meierin 
die Exped. des Geſelligen erbeten. Einen Volontär ein Schmie Expedition des Geſelligen entgegen. f 2 
u ——T—T—T—T——T—T—VTT—————— d ei 2 f mit eigenem Handwerkszeug, welcher Fi er wird für eine kl Landwirthſch. von fas 

M Dien und einen Lehrling bereite Dafchinenfabriten gearbeitet Ein Lehrling fort geſucht. Offerten werden brieſtich 

einen Diener Beine fabrifen gearbeitet at, N L 

ber mich wegen meines Adſuges won] Tu und Mianſalkarudten, a ll ein Futtermeiſter lang anten bei , Schulz, Barbier |mit Muiiheiit Dir. 1449 aden bie r 
Ottlau am 1. April c. verläßt, kann = ſogleich anufakturwaaren- Gefchäft für Maſt, und Milchvieh, bei hohem u. Sch Un ee Bor. 404 5 


ich als treuen, willigen und aufmerk⸗ 
ſamen Menſchen empfehlen und bin zu 


Seſucht zum 1. März od. 1. Apr 
1646) 


(161 EEE TE 
Jacob Hirfh, Bifhofshurg, Fehn und Tantieme, Derfeld: mıp| Einen Gärtnerlehrling ein perfektes 


2 eigene Leute ſtellen. (1459) 


- ( 
jedec Auskunft gern bereit. (1847 | Für mein Kurz, Galanteries und — ie nee ſuche zum fofortigen Eintritt fer die Stubenmädchen 
CCC 
gl. mme 9 . Mil - 2 — ehalt 120 esg en ein die 
„ Ittlan bei Diarienwerder Weftpr. ſowie einen [1696] ri ne Apen . * SARA w 8 . verläſſiges, evang. 
e ben, e e > tom Erzieherin e b er chen 
2 itelte J. Bobfhubsti, Wormditt Ofkpr. Meier Erzieherin Gehalt 75 Mark. Zeuguipabſchriften 


er evangeliſch, mit 300 Mk. Gehalt vom 
Mannen , | 1. Art 1891 ab aust 09” 
der auch polnisch ſpricht, quter Verkäufer, hachweiſen, die nur abſchriftlich einzu | Kindergärtnermnen 
findet per 1. April cr. Stellun e Unter enden find und nicht zurückgeſandt J. Klaſſe, welche Anleitung in d. Meth. 
mit Zeugnißabſchrift⸗ 5 9 b. fer werden. (1660) des Schulunterrichtes erhalten haben 
Nn rüsten und Gehaltsan⸗ Dampfmolkerei Pruſt 4. d. Oſtbabn. ſowie ſolche II. Klaſſe weile ich für 

unter Nr. 1595 an die Familien nach; ebenſo nehme ich An⸗ 
Exped. des Geſelligen erbeten. Unterbrenner meldungen zum Sommerkurſus jeder 

Von ſofort ſucht einen jüngeren 


50 ev., find. St. v. ſofort d. ult. Mai. Zeit entgegen. (1180) 
tüchtigen Oberkellner |Ronopadi, Serbeim, Bz. Poſen. A. Mühlenbach, conceſſ. Borficherin 
mit 300 Mark Caution und der pol⸗ - 


Suche zum 1. April d. Is. einen Bromberg, Bahnhofſtr. 83 


zu ſenden an Frau S. Luther, 
Oſtrowo bei Amiee.: 

Geſucht zum 1, April ein deutſches 

Stubenmädchen 

auf's Land. Gehalt 40 Thlr. Offerten 

werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1625 

durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

beſſ. Stände finden zm 


Damen e u 


tauſenb fältige Auswahl ſtezg zu baben vam 
Slelen-Kourier, Berlin-Wefend. 


Sen: Stellen len 


‚Stellenvermittelung 


für Kaufleute durch den Verband 
eutscher Handlungsgehülfen, Geschäfte 
stelle Königsberg i. Pr., Passage 3. 
Ein junger Mann 
mit ca. 6000 Mk. Kapit., w. a. Thell⸗ 
nehmer f. e. rent. Geſchäft geſucht. 


1 ! 9 i i —. — —— b. Baumann, Verlin, 
Geſchäftskenntniß n erford. Meld. w.] niſchen oder ruſſiſchen Sprache mächtig unerh., eb, gebildeten, erfahrenen Für die Wäfche-Abrheilung fuche | Kochſtr. 20. 805 im Haufe, 
briefl. m. Auſſchrift Nr. 1658 in ber 1620) R. Appolt's Hotel x m baldigen Antritt ei Rose. . DUDER Im Daule 
Expedition des Geſelligen erbeten. Jul. H. Brandt), Soldan Mor. I. Juſpektor F ve 
— 0-0 


2 bis 3 Schülerinnen 


können zum April in unſerm Benfionate 
Aufnahme finden. Nähere Auskunft 


2 f * " 4 1 
der ſeine Brauchbarkeit genügend nach⸗ 9 „ 
weiſen kann. Zeugnißabſchriften und Verkäuferin 
Gehaltsauſprüche erbeten. Kl. Kleſch⸗ welche auch Damenwäſche zuschneiden 
kau p. Langenau Bpr. Kämmerer. kann. Bewerbungen bitte Zengnißab⸗ 


Cigarrenarbeiter 
und ⸗ Arbeiterinnen 


Dütenbranche. 


Von einer ſehr leiſtungsfähigen 


f nden bei 2 i ' \ 

Dütenfabrik in der Provinz Oſtpreußen 1120 ie > EC Ein tüchtiger und emergiicher, ums ſchriften, Photogr. u. Angabe der (re: | ertbeilt Peg. Dr. Weiulig, Braun 
werden zum Vertrieb der gefertigten 5 — verheiratheter (1658) baltsanſprüche beizufügen. Reinhold] gaſſe Nr. 2. AA) 
Ditenfabrilate Vertreter und Agenten Bürſteumacher Inſpektor Schaenske, Marienwerder Wpr. 


geſucht. (1398 
Adreſſen find mit Angabe der Pro⸗ 
viſiousſorderung unter Nr. 1598 in der 


Ein Geſchüftsladen 


findet zum 1. März oder 1. April Ein junges Mädchen aus guter Fa⸗ 
f nebſt Wohnung 


Stellung. Gehalt 500 Mk. Lebenslau milie findet in meinem Deftillationg- 


jo | y „Colonialwaarengeſchäft als [1603] 
e ſelligen nie auch Knaben und Angabe von Schulbildung und ! 4 
ien eres 1 eee ee Verkäuferin an Kunde e ee ek neet 
Einen Comptoiriſten erhalten in unſerer Bürſten⸗ Fabrik abſchriften zu ſenden. Stellung. Familien mſchlus vorhanden. | für jedes Geſchüft paſſend, ift Low 


Dom. Ribenz, Kr. Kulm. Gefl. Off. unt. W. E. Bromberg I erb. 

Dom. Straszewy per Kielpin Wir ſuchen von ſogleich für unfer 
Weſtpr. ſucht von ſogleich einen evange⸗ Manufaktur, Damenconfektions⸗ und 
lc unverheiratheten, e Kurzwaarengeſchäft eine (1554 


Wirthſchaftsbeamten tüchtige Verkäuferin 


der ſelbſtſtändig zu arbeiten verſteht, 
yuche per 1. April cr. für mein Com⸗ 
toir. Bewerbungen bitte ich Abſchrift 
der Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
beizufügen. (1618) 

Hugo Nieckau, Eſſigſpritu. Liqueur⸗ 


1. April d. Is. ab, oder auchſpäter zu 

vermiethen. (1659) 
Rieſenburg, 81. Januar 1891. 
Landmeſſer, Konkursverwalter. 

Ses eee 7 


Beſchäftigung bei (1555) 


4 Eduard der feine Brauchbarkeit als tüchtiger ohne Unterſchied der Konfeſſien. Pol⸗ 2 . 
= Ba Bi, Eulen dier SERIE, Feldinſpektor nachweiſen kann. Gehalt niſche Sprache erforderlich. 3 Ein Geſchäftslokal 
Fur mein Kurz⸗ und Weißwaaren zum ak, Wäſche und Dienftpferd; bei] S. Nathan Söhne, Schönſee Wpr. 23 mit Wohnung in Br, Stargard, 2 
Geſchäft en gros & en detail fuche ich . IEER Zufriedenheit ſchon im erſten Jahre Ein gebildetes junges Mädchen, 2 am Markt, worin ſeit 26 Jahren 2 
per 1. Münz oder 1. April cr. einen bi m f Y 500 Mark. (1627) 124 Jahre alt, ſucht, geſtützt au gute 4 mit Erfolg ein Manufaktarwaaren⸗ 3 
Verkäufer . L ich erh. Stellmacher Ein. unverh. polu. ſprech. Beamten | Empfehlungen, Stellung als Stütze 3 geiäft on ift a 2 
findet bei gutem Lohn und Deputat vom unt. direkt. Leitung des Herrn bei der Hausfrau. Antritt ſofort oder 8 . Kaminzki War 16. 2 
1 4 7 1. April oder auch früher Stellung in 450 Mk. Geh. fr. Stat. u. Reitpferd 1. April. Familienanſchluß erw. Off. 2 8 gu ’ x 2 
Ill eiiie ) erkän ern r. Ellernitz ver Graudenz 11587 f. Inſp. Werner, Breslau, Schillerſtr.12] unter A. Z. 100 poſtl. Inswrazlaw Lese eee 
voln. Sprachkennkn. erforderlich. Off. TER Be Ein energiſcher (1031) Für einen ſtädtiſchen Haushalt wird K 2 
mit Zeugnißabſchr. und Gehalts anſpr. * tüchtiger zuverläſſiger 8 Hofmann zur Stütze der Hausfrau ein für jede Ein Laden Wob⸗ 
‚erbeten. (1506) Zieglermeiſter mit guten Beugniffen findet Stellung junges Mädchen — Bimmer nebtt Küche und Bus 
Salo Wreszynski, findet Stellung bei Schmidt, Mer | 1. Apcil = Is. auf Rieſen⸗ Sha mi ge kochen a Tann. | pehör, an lebhafter Straße gelegen, iR 
Gneſeu. chertswalde bei Raudnitz. ; walbe p. Ricienburg pr. fert, mit Jeugniſſen werden brieflich vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 


Dom. Noſenthal p. Nynst Wpr. unt. Nr. 1618 a. d. Exp. d. G.. erd. 


ſucht für die Klee⸗ und Getreideernte 7 7 7 
in Danler e J Mid 
mit 17 Mann Ein anſtändig. Mädchen 


5 1 ie Gäſt d 
ebenſo einen ſelbſtthätigen ordentl., ev. = Ba 75 0 208 1 . 


Gürtner u. Jäger . Ce et 


SUS ess sss 


Dargaſchewokti, Neumark Wpr. 


In meinen Haufe Cul m am Mardi 
wird zum 1. Juli ein geräumiger 
Laden 
in welchem ſeit vielen Jahren ein Mas 
nufakturwaarengeſchäft betrieben worden 
iſt, frei. Moritz Lazarus, Cul m. 
ie untere Gelegenheit mit Laden ⸗ 
einrichtung in meinem 
Kniebergſtraßſe, Marienwerder, iſt von 


Fur mein Colonialwaaren⸗ u. Ge⸗ 
trelde⸗Geſchäft ſuche per ſogleich einen 
tüchtigen Verkäuſer 
(mof.), der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig Offert. mit Gehaltsanſprüchen 
erb. H. Weſſolowski, Brieſen Wpr. 


K n 


Für mein Tuch⸗, Mann: 
% faf Hi 2 


tur⸗ und Modewaaren⸗ 


& Geſchäft ſuche ich per ſofort N 


Tüchtige Ziegelſtreicher 
und Arbeiter 


erhalten per 1. April lobnende Arbeit. 
Meldungen bei Fr. Eibel, Ziegelei 
Biſſau p. Zuckau, Kreis Danzig. 


Ein Gärtuerburſche 
der ſchon etwas ſelbſiſtändig arbeiten 


kann findet fofort oder ſpäter Stellung 
in Wieſenthal bei Culm. (1633) 


Geſucht zum 1. oder 15. März d. J 


reſp. 15. Februar cr. ein junger, unverh., felbjithätiger vom 1. März oder April. 1556 3 hei pr be im ah 2 en 
& 1 : — — — — — Suche ſogleich eine mit guten & unter g 0 gungen z 
zicht: 4 ürtner 4 bis 5 Inſtlente m. Scharwerkern eugniſſen verſehene, tüchtige kauf. Klaassen, Mareeſe 
lichtige Derkäufer * (eee © 0 
* i 4 9 7 Sarhz der Be der Pflege eines H und ein füße x (1624) [1607] bei Marienwerder. _ 
28 Mändin mähtig und mit der 27 Bet. Dauerrie, ap hee Colin Nachtwächter Lan dirt hin. In Grandenz iſt 


Off. werd. briefl. mit Aulſchrift unter 
Nr. 1438 d. d. Exped. d. Gefelligen bef. 


Ein Torſmeiſter 


Dekoration der Schaufenſter 

vertraut. Perſönliche Bor: 

ftelung erwünſcht oder den 
% Offerten Photographie und % 


Nitolaiten Werlpr.. [ kerten unter F. T. | vom 1. Oktober eventl. 
Dom. Pillewi be Gt en. früher cin ar 


von ſofort geſucht in Wann ö Gehalt 165—180 Mk. Gefl. Of⸗ 
8 Flötenſtein Weſtpreu 
. 


ber mit einer Torfficchmafcht perhei 1 eh de tewirth 
Ztugnißabſchriſten beifügen, beit > 5 : orf 0 maschine zu ar- perheiratheten Leutewirt Eine ſelbſtthätige (1508) 4 4 
% Lehrling 2 Jake anne "Betätigung kde guten Soda und Sent Eben Wirthin Geſqchäfts⸗ ohal 
; Schulbi ei W. Guzowsli in Ziel kau b 3 ſſucht von ſoglei Adolph, 
211 en a | Berbeitatgeter Mutfger (En gi eier et NET feguenteien Strafe 
Stellu üchtigen, & , 0 n t Borſte urg⸗Graudenzer Bahn. n 
u ee 3 »Müllergeſellen 1 beborzugt.. 3 40280 Hebereinkunft. Zeugniſſe bitte dazu gelegen, zu vermiethen. 


Die Leueaufſeherſſele in Tr. ſenden. 
r Dominlam Wrofauten bi 


% Dt. Eylan. S 5 — (Dei 
en verſteht, ſucht von ſogleich Derbe u Antwort mit t wird. | Konitz Weſtpr. ſucht 1. Apr 
ÄRKURKIKHIHE|Dsıt. dee hei debe, e [Prien Rott Antwort ng eff wir. | Rot eine Wirthin 


Ö IR ktur⸗, Tuch⸗ € beirath ; . 
Soniettionsgeidäft ide ic der l. Ds] Miller eſelle IJnſtleute mit Scharwerkern|cwonpetsn, die im Roden benandert 
tinen durchaus tüchtigen als Erſter, wird in Grützmühle bei 


Meld. u. 1684 i. d. Exp. d. Geſ. 


Auf ſogleich oder 1. April eine 
Wohnung von 4—0 Zimmern nebſt 
Zubehör, womöglich mit Stall, zu mieth. 
geluct. Offerten mit Preisangabe unt. 
Nr. 1475 an d. Exp. d. Geſelligen erb. 


L iſſe find einzuſchicken. (1654) 
1 und e terer Wen, ace ud een ̃ 

5 Verkäufer 8 fofort verlangt. Bor Aung. in Kuhfüt 1101 er irthin * Wertes ien Til 3 
mae und der bete Sag En 5 11658 mein Coionial-, Eifen md due in der innen Bi Din, A au been aer Geben gs 22 
mächtig iſt. Bewerb Beug> 3 Deſtillattionsgeſchäft können von fofort 5 5 Meine 18 

ai 1 raphie — — er Wiudmüllergeſelle zwei Söhne Ordentlicher Ettern ald I Ta fe Bien bei 7 — m vermicthen Kir 2 13. 
uin e bei freier Station beis * a meiner Koländer- Prüfe fo: Lehrlinge reugberger in 88 bei eee Dimmer sn 1 dä 

rbeit tre 


gen. (1590) eintreten. 1591) | ! nißabſchriften und G mit Bekd 
ouis Hirfähfeld, Bütow 1 Vom Slublan Golden. K. Saler e ., Brepfant Hehpelhaikonfpihäe abel. fen 2419“ Sem. Ge en . 


t befliſſen 
dert) 
genſcheidt. 
(36931) 


2 


ul. 
N 


Das geläuf. Sprechen, Schreiben, 
Leſen und Verſtehen des Engl. u. 
cher z. erreichen durch 


(bei Fleiß u. Ausdauer) 
die in 37 Aufl. vervollkommn. 


ehrer ſi 
Touſſaint⸗Lan 


Probebriefe à 1 Mk. 


NB. Wie der Prospekt nachweist, 


haben viele, die nur diese Briefe (nie 


mündl. Unterricht) benutzten, dus Exa- 


men als Lehrer des Engl. u. Franz, gut 


Berlin, SW 46, Hallesche Str. 17. 
bestanden, 


Orig.⸗Unterrichtsbriefe nach d. 
Langenscheidt’sche Verl.-D, 


Fran 
obne 
Meth. 


N 
| 
7 
8 


Ich habe mich 


Gruezuo als — 


pracl. Ari $ 


niedergelaſſen und wohne 
vorläuſig im Hauſe des 
Herrn Pfarrer Wendt. 


Dr. mel. SIE & 
eee 


in E Derielben ſei zuerſi und jetz 


Hischer 's Sndeanfult 
in Graudenz. 


Russische, Römische und 


Wannen-Bäder. 
Täglich von 8 ag Morgens bis 9 
Uhr Abends geöffnet. 
Montag und Donnerſtag 5 
uur fitr euer San 


Gast, Joop 


Kgl. schwedisch-norweg. 
Hofphotograph 
Grabenstrasse 26. 


Horirait-Aufunhmen 
vei jeder Witterung. 


Aufnahmezeit 
zwischen 9 und 5 Uhr. 


| Königsberg; i. Pr. 
Paulſtraße 3. > 
Dr. Jessner’s 


Privatklinik. 


Vorzügliche Verpflegung. — Ge⸗ 5 


ſchultes Warteperſonal. — Opera- 
tionszimmer. (9818) 


5 8 Fuberkuloſe 
Koh. 8 


Für e Kranke ritu⸗ 
2 elle Küche. 5 
2 DER gratis und 2 


100 Cir. 


Schmutz Wale 


verkäuflich bei (1509) 
Gebr. Kottow, Leſſen Wpr. 


Ie eee 


= — — nut 


Kasse: : 

SSENF 
garantirt grösster 
Schutz gegen Feuer 


all und Zinbruch. 
Amtliche Attest 


V uuf P deu ved p u ung v dr 


und ep ee A A p 'IOjor] 


8 E. 

Sogenannte Reformgeldschränke 
mit geschweisstem Umfassungsmantel, 
bekanntlich einem schlechten engl System | 
nachgebildet, desgl.diejetztamgeblich |} 
een Preisen angebotenen | 


Lilnet Deubau-f fofterie, 
Nur Geld⸗Gewinne, darunter 


Ischen gebogenen Schränke nter 
Mad R die noch 75.000 Mk., 30,000 Mk., 5 
keine Feuerprobe bestanden haben. 5 ie ꝛc. N 5 

Schmiedeeiſerne Hierzu offerire Looſe a 3 Mr. 
LLL Für Zuſendung und Ziehungsliſte 
Fenster d Bro. baden i 
Il nlandwirthſchaſtlichen und Selmar Goldschmidt, 

| zu anf abrüggebauden 5 Braunschweig 

E AK offerirt (1619) 


Speiſezwiebeln 
ebrauchte Säcke 


Baſtmatten 
hat ſtets abzugeben (1329) 


H. Spak, Danzig. 


& LL = 


a Wiese Nachfolger 


Bromberg, (1326) 


Robert Tilk, 


Thern. 


ſtation Zempelkowo, hat 


Seradellaſamen 


prima Qualität, abzugeben. 


Weißllee u. Thymothee 


preiswerth bei [1235] 


H. Gottschalk Lewy, 


Belg ard 


Fabrikkartoffeln 


unter vorheriger Bemuſterung ms ab 
Bahnſtation 


) 
Albert Pitke, Thorn, 


Beine I. Haufluchen 


billigſt J. G. Weise. (1663) 


7 — Spezialität. 
|Fenorlösch- Spritzen. 


andınandeikleie. 


% Mitesser Finnen, Pickeln, Hitz- 
BR blttchen, Schuppen, Röthe der 
Aa; Haut, Bartüschten u. A. m. Werden 
2 durch diese achnell beseitigt 
Büchſe à 60 Pf. und 1 Pek. dei Fritz 
Kyser, W. Zielinski. [1195] 


a Deutsches Hun Mals 
Fabrikat. 1 
. — — . 05 1 
e Futtermittel. 
aan man Gebr. Neumann, 


ame: 


In e bei Serger & Gülden- 
plonnig; in Bromberg bei Dr. Aurel 
Tratz, Victoria-Drogerie 8365 


9 220 


{nun 115 Braugerſte und age 
zahle ng Breife, in Wag 9 
e 


allein wirken heilkräftigbeiHusten, Hei serkeit, Verschlei mung. v. Jeder versuche deshalb in eigenem Interesse das von 


Tausenden von Aerzten erprobte u. begutachtete natürlich ächte Wiesbadener Kochbr unnen-Quell-Salz. Der Inh. ein. Glases dav. 


(Preis 2 Mark) entspricht d Salzgehalt u. d. Wirkung von 35—40 Schachtel n Pastillen. Käufich i. d. Apotheken u. Mineralwasserhälg. u. e. w. 


3. wee de E . it dorf bei * 41 55 


ſchwazbranne Stute 5", 


eignet, 


Krieger. zum Verkauf 


„Saturn“ 


1995 geſunde Stuten für 12 Mark. 


Hengſt 
Pascha 


8 Clydesdale, 4 Jabre alt, 5, 4“ 
hoch, 1889 angekört, verkauft "Dom. 
Pachutken bei Rieſenburg Wpr. 


Ein Paar flotte, junge 
Jucker 
Jucker 

oder Doppelponnies werden von 


ſofort zu faufen geſucht. Adreſſen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 


1626 durch die Expedition des 
JGeſelligen erbeten. 


2 vierjähr. Pferde 


dunkel⸗ 
braune Stute 4“, mit flotten Gängen, 
gut eingefahren, auch als Reitpferde ge⸗ 
ſtehen zum Verkauf in Orle 
Melno. 1473) 


6 junge ſtarke 
Arbeitspferde 
ſprungfähige u. jüngere 


Bullen 


von „ abſtammend, ſind 
verkäuflich b [1411 


per Me 


Tramitz 
Dt. Damerau bei Marienburg. 


Fettvieh! 


8 Stiere » 10 Ctr., 3 Ochſen a 


12 Etr., 1 Kuh verkauft Dominium 


Seemen. (1065) 
Auf Dom. Pr. Lanke bei Schön⸗ 


N zum Verkauf. Es werden daſelbſt 8—10 


Stück 4—5 jährige gut geformte, ſtarke 


Zugochſen 


zu kaufen geſucht. Offerten erbittet die 
Gutsverwaltung. 


Auf der Domaine Griewe, Poſt 


Das Domimium Waldow ie, Bolt: Bo Unislaw, 1 12 vier u. 5 Jahr alte 


baieriſche 


Zugochſen 


Dom. Gr. Sehren bei Dt. Eylau 
verlanft 8 Stück (1504) 


Holländer Fürſen 


hochtragend, im Gewicht von ca. 9¼ Et. 
15 junge, gutmilchende holl. 


Kühe 


find verkäuflich. * Grünfelde 
(1193) Schönſee. 


„ 80 Stück 
zweijährige Hammel 


gut, fleiſchig, verlauft Do m. Wir ry bei 
czmin. 


125 fette Hammel, 
1 fette Kuh, 
3 fette Schweine 


verkauf. Radma ns dorf b. Gottersfeld. 


Für Tiſchler! 


Ein Grundſtück 


gelegen in Schneidemühl, in wel⸗ 
1 ſeit ca. 20 Jahren Tiſchlerei mit 
utem 22 betrieben, iſt krankheits⸗ 
lber für den Preis von 24000 Mk. 


ab jeder Bahnſtation, un ei 12000 Mark Anzahlun ver⸗ 
Inumen Beutelmufter = Offerten. Gustav kaufen. Werkſtatt Iren ſich 9 Hentend 
Wolff, Berlin, Reichenbergerſtr. 121. vergrößern. Gebaut wird am Platze 


Einige Waggons 


Hafer 


Pfd. 30 Pf., 10 Pfd für 2,75 Mk. offerirt 
Gustav Goerke, 


16399 Löbau. 


(1677) 80 


ucht zu kaufen ©. F. Piechottka. empfiehlt ©. 


ir durch Paul Dreier, 
demühl. 


L 


„ Piechettka, 


die in diesen enthaltenen 


1334) auf dem Lande zu pachten geſucht. 


sondern 


1014000 Mk. 


ſind auf ſichere Hypothek in getheilten 
Poſten von ſogleich zu vergeben. ff. 
werden 1 mit Aufſchrift unter 
Nr. 1697 d. d. Exp. d. Gef, erbeten. 


Verlangt von ſofort oder 1. April 


27000 Mark 


gu: erſten Stelle auf neues Haus. 
Liethe 3800 Mk, ae: 45 000 Mk. 
Bauten 2900 Ma 

durch E Benrt el. urbiel, Dt. Eyla u. 


Mah Mark 


werden zur 1. Hypothek April d. Js. 
geſucht. Gefl. Offerten unter Nr. 1611 
an die Expedition des Gef, erbeten. 


9000 Mark 


ſind nur auf ſichere Hypothek auch getheilt 
u vergeben. Zu erfragen unter 
1629 in der Exped. des Geſelligen. 


22 3000 Mark 

werden für ſichere Hypothek auf ein 
laͤndliches Grundſtück geſucht. Offerten 
u. Nr. 1488 an die Exped. d. Geſ. erb. 


48500 Mk. 


8 per April auf e. Kruggrundſtück 
a. d. Lande z. zweiten Stelle vor 3000 
Mk. geſucht. Feuerkaſſe 13,800 Mark. 
Off. W. K 91 poſtlag Graudenz erb. 


7800 Mark 


werden zum 1. April auf die erſte 
Stelle einer Apotheke geſucht. Gefl Off. 
unt. Nr. 9824 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 


950,000 Mk. 


find zu 4% A in geth. Poſten auf 

ie, Beſitz zu vergeben. Refl. wollen 
075 briefl. mit Aufſchr. Nr. 1495 durch 
die Exped. des Geſ. melden. 


Gaſtwirthſchaft 


O 
118 poſtlag. Strasburg Wpr. 905 
Krug⸗ und Gaſtwirthſchaften 
werden zu pachten geſucht d. Liebert, 

Danzig, Pfefferſtadt 44. 158 
Suche fotort eine 


Bäckerei 


zu pachten oder zu kaufen. 
J. Scholz, Kro janke Weſtpr. 
Ein Bäcker, ohne Kinder, ſucht eine 
gangbare . Bäckerei vom 
1. October zu pachten. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1266 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Eine kleine Ziegelei 
wird zu kaufen oder pachten geſucht. 
Off. erbittet Knopke, Calborno 
bei Klaukendorf Oſtpr. (1571 

Die Pfarr⸗ und Organiſtenläu⸗ 
dereien zu Lippinken bei W 


87 


(1574) 


werder Wpr. ſollen am 16234 


19. Februar d. 38. 
Nachmittags 1 Uhr 
im dortigen Pfarrhauſe meiſtbietend auf 
12 Jahre verpachtet werden. 


Aufkeinen Pallzuübarsehen 


Am 19. März d. Js., Vormitt. 
9 Uhr, gelangt die Grunwaldt'ſch: 
Gaſtwirthſchaft, verbunden mit 
großen Stallungen und Räumlichkeiten, 
ſowie Garten nebſt großem Eiskeller 
vor dem Amtsgericht zu RNieſenburg 
zum Zwangsverkauf. Geeignete Perſo⸗ 
nen im Beſitze von 3—4000 Mk. wür⸗ 
den eine ſichere Brodſtelle erhalten. 


Hächſtbringender erkauft 


obesweg. iſt eine ſeit 100 J. beſt. gr. 


Bairisch-Bierbrauerei 


äußerſt billig ſchleun. zu verkaufen. 
. ca. 15,000 Mi. [1134 

. Pietrykowski, 
Thorn, Neuſt. Markt 255, II. 


Funda Ein wahrer Schatz | 


Eine am Waſſer, ca, ½ 
Meile v. der Bahn, in größerer 
gg Provinzialftabt olend gelegene SS 


Sanpfuahlmähle 2 


iſt Außerft billig zu verkaufen 
oder zu verpachten. 
Leiſtungsfähi 125 10 
12 Tonnen pro 
4 4 
die Expedition — Oil. 
—— 


5 
= 
22 


5 


Mineralsalze 


Ein 
9 weh 
Makerialwagren⸗Geſchäft 
nebſt Hotelwirthſchaft iſt v. 1. April 
d. Is. ab zu verkaufen, auch zu ver⸗ 


pachten. De unter Nr. 1657 an 
die Exped. d. Geſelligen erbeten ) 


Ein vorzüglides Coloninl⸗ů⸗, 
Wein⸗, Cigarren⸗Geſchäft mit 
Schauk u. Ausſpaunung 


in der beſten Lage der Stadt Gneſen 
von ſofort zu verkaufen. Aust. erkheilt 
Filiale d. Brauerei America, Gneſen. 


IV. Schleuſe 
Bromberg. 


Mein Deſtillations⸗- und Materials 
waarengeſchäſt. ausgezeichnet durch ſehr 
gute Lage, ſeit 30 Jahren in regem 
Betrieb, bin ich willens, n 
zu verkaufen. 493 


Hinz, We 
Ein Gaſthaus 


verbunden mit Materialwaaren⸗Geſchäft 
in einem großen kath. Dorfe (ſehr ſchöne 
Geſchäftslage) dicht an der Kirche, Ge⸗ 

bände ſämmtl. meine) iſt Umſtändehalb. 
bei 800 1000 Thlr. ya, zu verkaufen. 
Off. unt. Nr. 1223 an die Exped. des 
Gef. erbeten. } 


Krug Samplawa 
mit gut eingeführt. Materialwaaren⸗ 
geſchäft iſt erbtheilungshalber von 
ſofort oder im Laufe der nächſten 3 Mo⸗ 
nate zu verkaufen. Zahlungsfähige 
Käufer woll. ſich wend. an R. Linkner, 
Samplawa bei Weißenburg Wpr. 


Eine gute Gaſtwirthſchaft 


mit 16 Morgen Land, dicht bei Thorn, 
iſt amine wegen preis⸗ 
werth unter günſtigen Bedingungen de 
verkaufen. Heß 4 5 ibre 
Adreſſen unter 8. M. 50 a Oſt⸗ 
deutſche Zeitung in Thorn 13 


Güter 


jeder Größe ſuche für auswärt. Käufer. 
v. Loſch, Danzig. Agentur fir ländl. 


Gr Grundbeſitz; gegründet 1862. ( 1478) 


Gütercomplex. 


Eine bedeutende Herrſchaft, meiſt 
guter Boden, von ca. Morgen 
Größe, wird zu kaufen geſucht. 

Anz. wird baar jede Summe ſofort 
geleiſtet. 

Offerten, nur ſolche, brieflich = 
Aufſchrift Nr. 1496 durch d. Exped. 
Geſelligen erbeten. 


Gute Brodſtelle. 
Mein Grundſtück auf dem Markt, 
worin ein Material-, Delikateſſen⸗, 
Deſtillations⸗ u. Weingeſchäft betrieben 
wird, will ich wegen anderweitiger 
„ 5 55 billig verkaufen. 
R. E iu er, Pr. Holland 


Cladden 
Memortale 
Journale 
Caſſabücher 
Hauptbücher 
Wechſelecopirb. 
Copirpreſſen 
Copirbücher 
Biblorhaptes 
Shannon⸗ 
Regiſtrator 
Quittungsbücher 
offerirt billigſt 
Boritz Haschke. 


ar Verlag Berlin, Kirchſtr. 28 
801 berg, der perfekte Pole mii 
Ausſpr. Markos, der perfekte Nusse 
z. Selbſtunterr., droch. 1 Mk. el. geb. 1,30 Dx 


für alle durch jugendliche Ber: 
nz Erkrankte if Ya * 
hmte W 


2 ll. Retars Sehsthewahrung 


80. Aufl. M. 27 Abbild. Pr. 3 Mk. 
eder, der an den Folgen 
aſter leidet, Tauſende 
verbauken demſelben ihre Wie: 
derherſtellung. Zu beziehen durch 
das Verlags⸗Magazin in Leip⸗ 
zig, Neumarkt Nr. 34, ſowie 
durch jede Buchhandlung. 
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Sport und Liebe. 
Novelle aus der New⸗Norker Geſellſchaft von Karl Rode. 


(Nachdruck verboten.) 


An Abgrunds Rande. 


Charles O Torton hatte im freien Amerika die Rechte 
ſtudirt und — war durchgefallen. 

Das iſt nicht ſchlimm beim Onkel Sam, wenigſtens nicht 
ſo ſchlimm als es im geſegneten Europa ſein ſoll und Charles 
O Torton machte ſich erſt recht nichts daraus, denn ihm war 
der gelehrte Krimskrams überhaupt zuwider. 

Aber es ſollte ihm trotzdem bald etwas ſchlimm dabei 
werden. 

Sein Alter, der ſehr ehrenwerthe Mr. Oliver Torton, 
wollte nämlich für den Taugenichts von Jungen keinen Mam 
mon mehr herausrücken und daher mußte Charles O Torton 
wohl oder übel auf Erwerb ausgehen, denn der Hunger iſt 
überall gleich läſtig, hüben wie drüben. 

Charles O Torton fing eine Menge an und gab ebenſo 
vieles wieder auf. 

Der Witz war der: In keinem Gewerbszweige verdiente 
er ſoviel, als er zu verbrauchen gewöhnt war. 

Auf dieſe Weiſe war er eines guten Tages dahin gelangt, 
wo das Leben anfängt ungemüthlich zu werden. 

Er hatte keine Wohnung mehr. 

Natürlich hatte er auch kein Geld mehr, eine ſolche zu 
Loe. und Kredit? Bah! Der war ſchon längſt zum 

eufel. 

Aber fein Hut war noch nſcht ſchlecht; es war ein grauer 
weicher Filz von Parne Brothers am Broadway, und ſeine 
Stiefelhacken waren noch nicht ſchief. 

Außerdem beſaß er noch zwei paar däniſche, mausgraue 
Handſchuhe, zu denen die Fingernägel noch nicht herausſahen. 

Indeſſen das änderte nichts an der Thatſache: Charles 
O Torton hatte keine Wohnung und kein Geld. 

Anfangs ergötzte ihn die Geſchichte. „Sollſt doch mal 
ſehen, wie das Ding endet“, lachte er dann ſtill in ſich hinein. 
Als es indeſſen Mitternacht wurde, ſehnte er ſich nach Ruhe. 

Das Hin⸗ und Hermarſchiren auf den Straßen ift 
eine nette Beſchäftigung, ſo lauge man es der beſſeren Ver- 
dauung wegen thut oder meinethalben auch aus irgend einem 
anderen Grunde, nur dann nicht mehr, wenn man um Mitters 
nacht noch nicht weiß, wo man ſeinen Leichnam bergen ſoll. 

Charles O Torton machte ſich ernſtlich daran, einen 
Schlupſwinkel zu finden, wo er unterkriechen könnte, um für 
den Reſt der Nacht ungeſtört zu ruhen. 

Er begann die Polizei zu meiden und verſtieg ſich in 
die entlegneren Straßen Newyorks. 

In der 28. Straße ſchien ihm ein Winkel geeignet. Eine 
Gartenmauer ſtieß dort an einen der Ciippaläſte und bildete 
einen dunklen, ſtillen Raum, bequem groß genug, um noch 
mehreren Perſonen Platz zu gewähren. 

Charles O Torton blickte um ſich. Die ganze Straße 
war nur ſpärlich erleuchtet, ſie war offenbar wenig bewohnt 
und noch weniger beſucht. 

Schnell trat er in das Dunkel des Winkels hinein, um 
den Platz zu unterſuchen; da regte ſich plötzlich etwas ums 
mittelbar vor ihm. 

„Alles in Ordnung, Jim?“ fragte eine flüſternde Stimme. 

„All right!“ antworte Charles mit jenem glücklichen Im⸗ 
pulſe, der unſer ganzes Denkvermögen im kritiſchen Augen⸗ 
blicke ſo oft übertrifft. 

„Gut, mein Junge, dann hilf mir über die Mauer!“ 

Es blieb ihm nichts weiter über, als hinzuzutreten und 
ſein unbekanntes Gegenüber zu unterſtützen. 

Der Burſche war gelenkig wie eine Katze. Im Nu hatte 
er Charles Schultern erſtiegen. Er befand ſich ſchon auf der 
Mauer, noch ehe dieſer recht zur Beſinnung gekommen war. 

„Der Sack liegt im Winkel, Jim,“ flüſterte der Fremde von 
oben herab, „halte ihn bereit, mein Jungel“ 

„Well!“ erwiderte Charles kurz. 

Dann verſchwand der Burſche von der Mauer. Er war 
offenbar in den Garten hinabgeglitten. 

Charles O Torton lauſchte mit angehaltenem Athem, um 
zu hören, ob er ſich fortbegeben habe und nach welcher Rich— 
tung hin; er vermochte indeſſen nicht das geringſte Geräuſch 
mehr zu vernehmen. Auf jeden Fall diente dem Einſteiger 
ein Roſenteppich jenſeits der Mauer zum lautloſen Weiter: 
ſchreiten. 

Auch ſonſt blieb Alles ſtill. Nur aus den lebhafteren 
Straßen der Stadt drang der brodelude Verkehrslärm her— 
über und ab und zu auch der ſchrille Ruf einer Lokomotive 
oder das Geheul eines Dampfers. 

Jetzt erinnerte ſich Charles O Torton des Sackes, welchen 
der Fremde ihm empfohlen hatte. 

„Er liegt im Winkel, Jim,“ hatte er geſagt, „halte ihn 
bereit!“ 

Was das letztere bedeuten ſollte, wußte Charles aller⸗ 
dings noch nicht; er war ſich auch keineswegs ſchon klar da= 
darüber, ob er bleiben oder ſich aus dem Staube machen 
wolle, nur das war ihm klar, daß er hier die gewünſchte 
Ruhe nicht finden würde. 

Fe nach dem Sacke wollte er doch einftweilen 
ſehen. 

Charles taſtete mit dem Fuße in die Tiefe des Winkels 
hinein. 

Richtig, dort lag ein leerer Sack. Das heißt: Es konnte 
ein Sack ſein, zu ſehen war nichts von ihm, dazu war es 
zu dunkel. 

Charles hob das Zeug mit dem Fuße auf und nahm es 
in die Hand. 

Er war ziemlich ſchwer, ſchwerer auf jeden Fall, als ein 

gewöhnlicher Sack, ein Drillich⸗ oder ein Baumwollenſack 
nämlich, denn dieſe hatte er in letzter Zeit genug kennen 
elerut. 
: Doch ein Sack war es; kein großer Sack freilich, aber 
von ſtarkem filzigen Stoffe, wie man ihn zum Filtern ver⸗ 
wendet; das hatte Charles O Torton in der letzten Zeit 
auch kennen gelernt. 

Der Sack war leer und dem Geruch nach noch offen⸗ 
bar neu. a 


= 


Das waren die Nejultate von Charles Unterſuchungen! 
Was nun machen? 

Fortlaufen? 

Pah! Wohin denn? 

Zur Polizei? Der Sack war ſoviel wie nichts. Er 
hatte eben kein Logis, keine Subſiſtenzmitiel, fein — — kurz: 
Charles O Torton hatte die Polizei am Ende noch mehr zu 
fürchten als den Sack mit ſeinem etwaigen Anhauge. 

„Holla, Tom!“ 

Ein leiſer Ruf riß Charles aus ſeinem Nachdenken. Er 
drang von der Ecke des Palaſtes in den Winkel hinein. 

Charles befand ſich in der tieſſten Tiefe desſelben und 
vollſtändig im Dunkeln. Er konnte ſich buchſtäblich ſelbſt 
nicht ſehen, fo tief war der Schatten, der ihn umgab. 

„Holla, Tom!“ 

Der Ruf klang dieſes mal etwas eifriger als vorhin; 
und von der Ecke des Palaſtes löſte ſich die Figur eines 
Mannes ab. 

Es war ein ſchmächtiger Mann, von Charles Größe 
Haie wie diefer in dem helleren Straßenlichte deutlich ſehen 
onnte. — 

Die Figur trat in den Schatten des Winkels hinein. 

„Das wird Jim ſein“, dachte Charles, derſelbe Jim / 
für den man Dich vorhin gehalten hat und der, welcher Dich 
für Jim hielt, iſt Tom, derſelbe Tom, für welchen man Dich 
jetzt hält und dem Du über die Mauer geholfen haft. Ergo 2 
Wechſeln wir die Rollen! 

0 „Bleibſt lauge, Jim?“ flüſterte Charles dem Ankömm⸗ 
ng zu. r 

ene von!“ knurrte Jim zurück, „It Eure Schuld N 
Habe eine Ewigkeit bei Miſter Racey warten müffen und 
dann noch über die Waverley⸗ Straße gehen ſollen. Wie 
ſtets? Iſt Fred ſchon drüben ?“ 

„Aha“, dachte Charles O Torton, „auch ein Fred befindet / 
ſich noch auf dem Plane, das kann ja heiter werden.“ 

Zu langem Nachdenken war aber nicht die Zeit. ; 

„Al right, my boy!“ erwiderte er daher ſchnell auf 
Jim's Frage, „tritt ſchnell herzu und hilf mir über die 
Mauer.“ 

Die Worte gingen Charles unwillkürlich über die Lippen. 
Jim trat an ihn herau. Er ſolgte dem Schalle ſeiner Stimme, 
denn ſehen konnte er Charles ebenſo wenig als dieſer Jim 
zu ſehen vermochte. 

„Hierher, mein Junge!“ 

Charles wußte beim Henker noch nicht, was er machen. 
ſollte; er hatte nur das Gefühl, daß etwas geſchehen müſſe, 
darum rief er: „Hierher, mein Junge!“ 

Jim trat dicht an Charles heran. Er ſtand unmittelbar 
vor ihm, Charles fühlte ſeine Nähe. Was thun? 

Auf die Mauer klettern, wie Tom es gethan hatte ? 

Charles war nicht ſo geübt in derartigen Manövern wie 

ener. 
5 Dem Jim den Schädel einſchlagen und dann davon 
laufen? Auch dieſer Gedanke kam ihm. Dabei waren feine 
Muskeln, ſeine Sinne auf das äußerite geſpannt. Etwas 
mußte jetzt erſolgen. 

„Verflucht! — Goddam!“ rief Jim da plötzlich leiſe 
aber jäh überraſcht, erſchreckt, faſt helſer, als ſchnüre ihm 
etwas die Kehle zu. Sein Athem ftreifte Charles Geſicht, 
er wußte jetzt, daß dieſer nicht Tom, ſondern ein Fremder 
war. Der Geruch mußte ihm dies verrathen haben. 

Der Burſche hatte auch kaum ſeine Flüche herausgepreßt, 
als Charles es merkwürdig an ſeinem Halſe greifen fühlte, 
Natürlich war dies Jim. 

„Oho!“ 

„Goddam!“ 

„Verdammter Schuſft!“ 

Die Rufe folgten hajtıg auf einander mit heiſeren, unter⸗ 
drückten Stimmen. Dann war es ſtill. 

Was war geſchehen? 

Charles O Torton wußte es ſelbſt kaum. Sim lag am 
Boden und hatte den Filzſack über dem Oberkörper fiten, 
während Charles auf ſeiner Bruſt kniete und ihm die 
Riemen des Sackes um die Handgelenke zu ſchlingen bes 
ſtrebt war. 

Jim ſträubte ſich nicht im mindeſten. Er lag da wie todt 
und jetzt erinnerte ſich Charles, daß er ihm, als er die Hände 
des Burſchen an ſeinem Halſe gefühlt, mit der Kraft der 
Verzweiflung einen wuchtigen Schlag in die Magengegend 
verſetzt und ihm dann blitzſchnell den Sack über den Kopf 
geſtülpt hatte. 

Möglich war auch, daß er ihm den Sack übergeſtülpt und 
gleichzeitig mit dem Knie gegen den Leib gerannt hatte; 
genau wußte er dies wirklich nicht. Die Ereigniſſe hatten 
ihn überraſcht und ſich thatſächlich übereilt. (F. f.) 


Miſiglückter Feldzug gegen den Häuptling 
Machemba in Oſtafrika. 


Aus Sauſibar iſt mit der letzten Afrikapoſt beim Neichs⸗ 
kanzler ein Bericht des Kommiſſars v. Wißmann über die 3. 
militäriſche Expedition gegen den aufſtändiſchen Häuptling der 
Jeo-Leute, Machemba, eingetroffen. Die Expedition iſt, wie 

leich vorweg bemerkt ſei, leider erfolglos geweſen, ſo daß 

ch der Reichskommiſſar, um nicht unverhältnißmäßig große 

erlufte an Meuſchen und Material herbeizuführen, gezwungen 
geſehen hat, ein weiteres Vorgehen gegen Machemba 
vorläufig einzuſtellen. 

Ein Chef der Schutztruppe, Herr Ramſay (früher Lieute⸗ 
Zant in Thorn) hat die Expedition gegen Machemba, da 
Major v. Wißmann andere dringende Arbeiten zu erledigen 

tte, geführt. Ende Dezember marſchirte Chef Ramſay mit 
m, aus der 1.(Sudaneſen) Kompagnie (Lieutenant v. Zitze⸗ 
wig), der 2. (Sulu) Kompagnie (Lieutenant Prince), der 3. 
nr Kompagnie (Lieutenant Freiherr v. Pechmann), der 

(Sudaneſen) Kompagnie (Lientenant von dem Kneſebeck) 
und dem 1 Dr. Buſchow beſtehenden Expeditions⸗ 
korps einer Magazin⸗ Ritvailleufe, einem 4,7 Centimeter Schnell⸗ 
Enn und 170 Trägern von der Küſtenſtation Mikin⸗ 

ni ab und beabſichtigte zunächſt, direkt zu Machemba zu 
marſchiren, um ihn auf friedliche Weiſe zur Unterwerfung zu 
bewegen oder ihn, falls er die letztere verweigerte, in ſeinem 
tigenen Dorfe zu überrumpeln. — 

Chef Ramſay berichtete dann über den Verlauf des Zuges 
— wir theilen das Intereſſante und Weſentliche aus dem 
langen Bericht mit — elwa Folgendes: 


Machemba hatte, wie uns der Makonde⸗ Häuptling Chitambo 
mittheilte, ſein Dorf mit allen ſeinen Leuten verlaſſen, war mir 
entgegen gekommen, hatte ein Lager bezogen und beabſichtigte, 
mich, falls ich den Vormarſch nicht antreten würde, anzugreifen. 
Ich trat am 26. Dezember früh den Vormarſch gegen Machemba an. 

Der Weg führte fortwährend durch ganz dichten Buſch, der 
eine Führung der Karawane erſchwert und eine Sicherung der⸗ 

ben durch Seiten⸗Patrouillen vollſtändig ausſchließt. Der 

iſch war ſo ungeheuer groß und zuſammenhängend, wie ich 
. in Afrika noch nirgends, auch nur in annähernd ähnlicher 

elſe angetroffen habe. Der Buſch war auch ſo dicht, daß jede 
Meberficht unmöglich iſt und ſelbſt einzelne Leute Mühe haben, 
durchzukommen. Der Marſch der über 600 Köpfe zählenden 
Karawane war deshalb außerordentlich anſtrengend. 
Eine Stunde nach dem Abmarſch erhielt ich in dichteſtem 
Duſch ſtarkes Feuer aus 150 —200 Gewehren und zwar aus einer 
Entfernung von nur 25—30 Schritt, durch welches acht meiner 
Leute zum Theil ſehr ſchwer verwundet wurden. 

Unter fortwährendem Feuer marſchirte ich langſam vor, bald 
darauf wurden der Führer und ein Sudaneſen-Unteroſſiz er, die 
Ad an der Spitze befanden, erſchoſſen, und ein anderer Soldat 

arb an den erlittenen Verwundungen. Gleich darauf warfen 

Träger (ein Drittel der geſammten Träger) ihre Laſten fort 
und liefen fort. Dadurch wurde ich gezwungen, die Reſerve⸗ 
patronen zu vertheilen, alles Hartbrod und andere Lebensmittel 
un die Soldaten auszugeben und einen großen Theil einer Kom— 
pagnie Laſten tragen zu laſſen; auch mußten mehrere Verwundete 
getragen werden. Alle dieſe Umſtände erhöhten die Schwierig⸗ 
keiten des Vormarſches um ein Bedeutendes. 

Um 3 Uhr Nachmittags gelangte ich an einen Bach, an dem 
ſich die Machemba⸗Leute feſtgeſetzt hatten; es entwickelte ſich hier 
ein größeres Gefecht, an dem nach und nach die drei vorderen 
Kompagnien Theil nahmen und den Feind bald nach allen Seiten 
hin vertrieben. Bis Nachmittags um 4 Uhr ging ich vor und 
bezog dann in der Nähe dieſes Fluſſes mit allen nur möglichen 
Sicherheitsmaßregeln ein Lager, da die Truppen durch das ganz 
langſame Vorrücken und das fortwährende Stocken der Karawane 
auf das Aeußerſte angeſtrengt waren. Die Machemba-Leute bes 
gleiteten die Karawane während des Marſches, neben dem Wege 
im Buſch herlaufend, fortwährend ſchießend, die Kriegs⸗-Goma 
(Trommel) ſchlagend und die Europäer beſchimpfend. Ich hatte 
an dieſem Tage drei Todte und ſieben Verwundete. 

Am 27. Dezember früh trat ich den Vormarſch unter den⸗ 
ſelben Schwierigkeiten wieder an und ſofort begann in gleicher 
Weiſe wie am vorhergehenden Tage das Feuer. Jede Terrain⸗ 
ſchwierigkeit benutzten die Machemba⸗Leute in äußerſt geſchickter 
Weiſe, ſchoſſen ſogar mit Salven auf uns, ſodaß ich nur Schritt 
für Schritt vorwärts kommen konnte. Gegn 2 Uhr Nachmittags 
erreichte ich eine große offene Wieſe, wo ich zum erſten Mal die 
Leute ſelbſt ſehen und ſowohl die Maxim⸗Mitrailleuſe, die übrigens 
zum erſten Mal theilweiſe verſagte, wie auch das Schnellfeuer⸗ 
geſchütz in Thätigkeit ſetzen konnte. Trotzdem wurde ic) von allen 
Seiten angegriffen und beſchoſſen, ſodaß alle vier Kompagnien, 
bis auf eine Reſerve, die Machemba⸗Leute angreifen und mit 
„Marſch, Marſch, Hurrah“ aus ihren Stellungen verdrängen 
mußten. Die Machemba-Leute wichen ſtets und überall zurück, 
um gleich darauf an einer anderen Stelle wieder zu erſcheinen. 
Bis 3 Uhr Nachmittags ging ich ununterbrochen vor, ich hatte bis 
dahin vier Todte und elf Verwundete; unter letzteren beſindet 
ſich der Unteroffizier Loepki. 

Inzwiſchen hatten ſich die Kompagnien derart verſchoſſen, — 
von der 4. Kompagnie hatten einzelne Leute nur noch 20 Pa⸗ 
tronen —, daß ich das eigentliche Dorf Machemba's wohl noch 
hätte nehmen können, dann aber ganz ohne Patronen geweſen 
wäre. Das Dorf Machemba's beſteht aus etwa 15 bis 20 Hütten, 
die auf einer größeren Lichtung gelegen find. Letztere iſt von 
einem eine Stunde breiten, ganz undurchdringlichen Buſche um⸗ 
geben. Den ſchwierigſten Theil des Marſches hatte ich noch vor 
mir, ich beſchloß daher um 3 Uhr Nachmittags, nicht weiter mehr 
vorzumarſchiren, hauptſächlich aus Mangel an Munition und an 
irgendwelchen Lebens bedürfniſſen. Letztere aufzutreiben, muß 
ich als ganz un möglich bezeichnen und möchte an dieſer Stelle 
hervorheben, daß es für Expeditionen in dieſes Terrain eine ab- 
ſolute Nothwendigkeit iſt, den für den Lebensunterhalt erforder⸗ 
Re Proviant mitzuführen oder doch den Nachſchub ſicher⸗ 
zuſtellen. 

Außerdem leiteten mich bei meinem Eutſchluß die Erwägungen, 
daß Machemba ſelbſt zu fangen in dieſem Terrain nahezu eine 
Unmöglichkeit ift, daß der Werth der Erſtürmung feines Dorfs 
die vorausſichtlichen Verluſte nicht aufgewogen hätte und dag ich 
keinen Führer mehr hatte. — Ich bin darauf in äußerſt an⸗ 
ſtrengenden Märſchen, theilweiſe Nachtmärſchen, nach Lindi zurück⸗ 
marſchirt. Am 29. Dezember paſſirte ich das Dorf von Machemba's 
Schwager, alle Leute liefen weg, als ich Lebensmittel für die 
Truppen verlangte. Abends wurde ich von den Leuten im Lager 
beſchoſſen, ſogar noch in der Nacht; in Folge deſſen wurde das 
ganze Dorf verbrannt. Ohne weitere Verluſte langte ich am 
81. Dezember in Lindi (an der Küſte) an. 

Beſonders hervorheben muß ich zum Schluß die Ruhe und 
Beſonnenhelt der europäiſchen Offiziere und Unteroffiziere und die 
ausgezeichnete Haltung aller ſchwarzen Truppen während der 
Gefechtstage und während der ganzen ungewöhnlich anſtrengenden 
Expedition. 


— Dr — 


Eutſcheidungen und Verfügungen. 


— Nach einem Endurtheile des Ober⸗Verwaltungs⸗ 
gerichts vom 22. November 1890 ſind im Geltungsbereiche der 
öſtlichen Landgemeindeordnung die Landgemeinden, falls ſie über⸗ 
haupt Zuſchläge zur Gewerbeſteuer erheben, zwar ohne 
Weiteres befugt, zu dieſen auch Aktiengeſellſchaften heranzuziehen; 
ihr Beſteuerungsrecht erſtreckt ſich indeß nur auf den innerhalb 
der Gemeinde ſtattfindenden Gewerbetrieb. Falls der ſtaatlich 
veranlagte einheitliche Betrieb der Aktiengeſellſchaft über mehrere 
Kommunalbezirke ſich ausdehnt, können ſie daher nicht deren ge⸗ 
ſammte Gewerbeſteuer mit Zuſchlägen belaſten, ſondern nur den— 
jenigen Theil der letzteren, welcher dem in der Gemeinde ſich voll⸗ 
ziehenden Theile des Betriebes entſprechen würde. Zu der hier⸗ 
nach erforderlichen beſonderen Einſchätzung des Prinzipalſteuerſatzes 
erſcheint der Gemeindevorſtand nicht ohne einen vom Kreisaus⸗ 
ſchuſſe zu beſtätigenden Gemeindebeſchluß ermächtigt. 


— Ein Leh rer macht ſich nach einem Endurtheile des Obe ra 
VBerwaltungsgerichts vom 17. Dezember v. 3. einer Ueber» 
ſchreitung feiner Amtsbefugniſſe dann ſchuldig, wenn er 
ein Schultind lediglich zur Erzwingung eines freiwillig nicht 
abgelegten Geſtändniſſes über eine nicht bereits anderweit that⸗ 
ſächlich feſtgeſtellte Verfehlung züchtigt. Denn die Handhabung 
der Schulzucht bezweckt die Beſtrafung des Kindes für feftgeftellte 
Verfehlungen und deſſen Beſſerung, nicht die Ermittelung jener 
durch Erzwingung des Geſtändniſſes; fie erweiſt fi, wenn ledig: 
lich zu dieſem Zwecke geübt, als eine willkürliche und darum 
ſtrafrechtlich verfolgbare. 


Nur die Gewinne über 210 Mt. finb den betreffen 


31. Januar 1891, vormittags. 
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22051 117 32 45 52 274 381 9² 9⁴ is 611 [3000] 733 815 907 60 26043 
342 86 215 66 433 [300] 670 27002 111 65 256 [1500] 99 388 434 549 
875 877 82 916 86 89 28322 [3000] 75833 83 [15000] 20146 477 627 39 85 
30090 199 305 31 439 41 533 43 [1500] 778 848 965 96 81016 [300] 
24 4 140 52 1500] 213 308 19 63 430 [300) 55 548 52 60 603 18 990 
82048 110 9) 93 2%0 [500] 349 82 [500] 599 709 41 818 807 33087 221 
30 80 440 56 583 691 [1500] 764 64024 44 70 207 44 387 99 431 47 
1300] 70 86 680 753 85062 194 313 406 71 72 87 96 814 901 5 8 13000 
49 75 79 86190 512 656 752 63 79 85 847 37006 362 97 652 787 895 926 
88 38217 534 602 13000) 94 797 938 39030 54 56 574 621 35 800 72 77 915 
40114 53 [1500] 258 511 624 37 81 713 [3000] 860 67 90 976 m 
848 452 648 716 22 832 44 943 47 [1500] 81 42024 72 130 67 259 
540 40 743 46 89 839 89 932 45 62 [3000] 68 43050 [300] 80 1» 350 
419 556 816 71 91157 44053 85 130 31 36 83 210 57 364 91 4 Ku 
617 817 82 923 45008 114 [500] Er 44 411 48 50 524 56 932 3 
46025 33 37 126 36 [1500] 551 92 613 415001 26 80 829 33 
1300] 304 24 25 553 93 635 43 85 88 724 20 
702 817 47 40114 93 248 77 329 [500] 433 
50339 80 651 739 48 32 98 51007 205 2 
984 52008 158 224 49 451 552 1500] 643 62 mr 906 [300) 53017 
163 243 306 437 88 520 84 611 713 25 54089 1 2 6000 39 200 5 83 
397 456 74 528 78 79 651 838 55250 355 824 15 81 905 83 94 56004 
60 154 13000] 59 292 328 50 581 736 986 54 57098 248 382 443 615 71 
234 80 [500] 60 944 58067 205 [500] 13 68 467 781 915 58 59126 
85 94 202 53 371 628 94 706 42 874 
8001 16 118 248 51 865 [500) 409 594 778 1500] 921 [500] 61117 
33 68 94 281 492 612 46 781 912 0 62032 [300] 42 73 109 344 
102 37 53 57 03121 207 304 469 507 18 54 610 13 755 809 
312 464 513 720 843 973 [500] 83 65048 329 58 469 97 586 
808 910 48 66144 238 332 54 61 473 513 643 72 67017 
8 202 86 350 436 558 72 [3000] 691 711 869 945 85 68021 [3000] 182 
272 530 806 [1500] 72 843 [500] 919 45 69082 111 u 212 [1500] 355 
451 793 [500] 825 965 
70028 50 [300] 69 70 76 267 76 417 43 68 627 36 92 854 82 936 
210⁰⁸ 77 112 13 415 43 63 77 593 [1500] 96 733 86 806 973 72015 86 
739 03 73122 279 85 327 450 757 811 20 926 27 43 8595 74291 
626 60 72) 93 853 918 75181 214 41 83 554 [3000] 82 
[300] 35 898 760.3 47 109 202 324 442 579 729 862 967 
52 313 32 529 74 835 [300] 55 988 78130 278 301 11 651 
63 858 914 99 238 81 447 576 91 651 903 15 85 13001 
80010 163 221 82 447 550 [1500] 87 643 926 42 87 81137 214 94 
916 [1500] 32 78 93 82016 122 288 457 536 [500] 37 
626 67 68 78 790 821 83002 98 244 84 318 400 48 624 707 28 74 801 
5 93-241 351 489 580 940 46 85220 328 480 88 511 61 620 750 
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] 65 946 86025 275 396 483 584 1 70 736 85 87164 
84 708 14 812 20 988 888028 10% 209 94 [300] 399 89182 

71 69 312 76 533 652 [1500] 72 838 94 94 
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11. Ziehung der 4. Klafe 183. Sal. Preuf. Lollerie. 


Nur die Gewinne über 210 Mk. find den betreffenden Nummern in Rlammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr.) 
31. Januar 181, nachmittags. 
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Achtung! 

Die I. und II. Serie von je 100 
Lovien der Cölner Dombau-⸗Lotterie 
des von mir arrangirten Geſellſchafts⸗ 
spiels hat binnen Kurzem reißenden 
Abſatz gefunden. Um der noch recht 
dringenden Nachfrage zu genügen, habe 


Lvoſen aufgelegt, und zwar: (1019 
III. Serie: Nr. 121 651 — 700; 
121 706730; 115 311-335. 
IV. Serie: Nr. 197 751 — 800; 
331 106—155. 
V. Serie: Nr. 331 156 — 205; 
197 801 —850. 


fallen, mit allen 


30 Pfg. extra. 
Oscar Drawert, Thorn. 


& Bexuſteinlackfarbe 


13665 


Pfg. (eigenes 
G. Breuning. 


verſendet 
anerkannt bewährter EB | Otto Legien. Königsberg 1. Pr. 


. — trocknend, a Pfd. 80 
räparat). 


Deutsche 


Thonröhren- und Chamotte-Fahrik 
R 


Frucht & Steiner 


immer⸗ und Ma urermeiſter 
ich abermals drei Serien von je 100 3 Culm. (1374) 


Neue Gänſefedern 


To wie dieſelben von diesjährigen Gänſen 
Dannen, verſendet 
e 
das N tre Gänſefe 

½%0 Antheil zu einer Serie koſtet das Pfd. 60 Pfg. 3 Lustig, in kaufen 


5 Mi, zu zwei Serien 10 Mk. und zu] Berlin S. 15. [9164 — Pan pr Fern (1501) 
drei Serien 15 Mik, Porto und Lifte die seinen DB F 


Ir Helen ge, Hen und Stroh 


Sahnenfäschen zu B u. 30 Pf. 
vorzügl. ſchon bei Gustav Brand, | anſtrich, ä 
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30 Stück alte, guterhaltene 


Vockkarren 


werden zu kaufen geſucht, ſowie 


Lowries 


auf drei 


50 000 Ziegelbretichen 


„00 Ml. co 
18680 hat 3 abzugeben 
Schindler 


Pfd. 80 Pfg. E 


18 Sick alte, gut erhaltene / ebm 


jede 800 Mter Geleis, gegen * 
Monate. unt. Nr. 1434 
an die Exped. des G elligen —— 


Billigſte erten 
die E — des . Kreis⸗ 


„ 


1371 Bernfteiniadfarbe 11. —.— 
08 


acht Lr ene 


gewährt Darlehne auf 0 > Sehens Grundbeſitz zur 1. Stelle * 
690 0 hinter der Laudſchaſt. — Anträge nimmt entgegen: (90 


28 | Die GGeneral⸗Agentur für die Provinz Poſen wur he 


Kreiſe Dt. Krone, Flatow, Culm und Thorn 
Julian Reichsiein, Posen, sl Martins 2 l 


Kartoffelwaschmaschinen 
Kartoffel- und Korn-Quetschen 
Rübenschneider 
in 16 verſchiedenen Nummern von 47 bis 153 Mark, 
Oelkuchenbrecher für Hand- und Dampfbetrieb, 


Universal- und Stahl-Schrotmühlen 


Zauthepumpen, Jauchefäſſer, Jauchevertheiler 
Transportable Viehfutter-Dämpfer 


Gi 3 ö 
e F Kochfässer 
Kochkössel ee ER | mu aim. 

von 5 4 = vorrichtung 
65 bis 400 Liter MU 5 13 für 

Inhalt 1 ö kleinere Beſitzer 
von 48 bis 260 , — geeignet, 

Mark, z Mark 45,—. 
(2313) 


empfiehlt 


Carl Beermann, Stromberg. 


Preiskourante auf Verlangen gratis und franko. 
2 Koulante 5 n 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
Bahnſtation. 


Primacchili Salpeter, Juperphosphat 
Kainit sowie ale anderen Düngemittel 


.P. Muscate 
Landwirthschaitl. Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchau. 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Verſuchsſtation des Centralvereins Weſtpreußiſcher 
Laudwirthe. (25078) 


(45180) Zwanzigjähriger Erfolg. 


Das bis jetzt bekannte, einzig wirklich sichere Mittel zur Herstellung 
eines ns ist Professor Dr. Modeni’s 


Bart- Erzeuger. 


Garantie für unbedingten Erfolg ir nerhalb 

4 bis 6 Wochen, selbst bei jungen Leuten von 

17 Jahren. Absolut unschädlich für die Haut. 

Discretester Versand. Flacon Mk. 2,50, Doppel- 

flacon Mk. 4. Allein echt zu beziehen von 
Giovanni Borghi in Köln a/ Rh., 


Eau de Cologne- und Parfümeriefabrik, 


MARIA ZELLER 


Magentropfen. 
Bel Krankheiten des Ma ons, „ 
deren Ursachen und Igen elne vielfach ange- 
wandte gelinde Haus- Arzael von bekannter zuver- 
* tässigsr und erprobt guter Wirkung. 
Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke und Unter- 
schrift rothe Emballage). 
Preis à Flasche — ie Boppeiflasche M. 1.40. 
Apotheker C. BER „ Kremsier (Mähren). 
Bestand theſie sind ung el 
ei In Apotheken erhältlich. ” 


0995909008959098 
Für Mlutarme 


von hoher N 


für ſchwache und kränkelnde Perſonen, insbeſondere — 
Damen ſchwächlicher Conſtitution in das beſte Mittel 
Kräftigung und raſcher Wiederherſtellung der Geſund 


Schutzmarke, 


Eisencognac Golliez. 


Die Gutachten der bertihmteſten Profefloven, Kerzte unt Apotheker, jomie ein 
MHiähriger Erfolg beſtatigen die unzwei ſel ha ſt⸗ — heilkraftige 
Wirkung gegen Bleichsischt, Bistarnsuik, verre nschrweäche, schlechte 
Verdauung, allgemeine Körperschwüchke, Berzklopfen, 

Morne ce. Fur Iränflige und ſchwachliche Perionen, insbeſondere aber für 
DAMEN ein erſriſchentes und ſtärtendes Mittel, weiches den 
4 Belebt und gr en ferne ** 
ist selhst zu vertragen. wenn an- 
— deren Mittel versagen und greift die Zähne dureh- 1 
er wurde feiner Bine ie — 10 gol« 
r Mur en L — gen WW 
—5 und ſilhernen — mai Jahrs 1889 in in — 
aris arte tie — ug — * c geſchützt e 
8. 4 2 — n — des Seer 222 
Murten un a auf 2 elne. 
— Nass Mk. 83.50 und MR. d. 30. — 2 zu 


4669) Grandenz in den Apotheken. 


glaubt 
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